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Nr. 295. Morgen: Ausgabe, 


ſo zeitig 
4 Nubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 


Albrochtsſtraße 39, bei 


Breite ſtraße 33/34, bei Hen E. Friedrich. Kloſterſtra 
Broeiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. dönigsplatz 5 
Buürgerwerder, Werderſtraße 15, bei Herrn Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. 
= choltz (Schwarzer). 
3 ge lien 5, b. Herrmann's Wwe. 
Leu dr⸗Wilbelmsſtraße 9, bei Heren Bed. a 
Goldne Nadegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neumartt 12, bei Herrn Mülle 
Glün⸗ u Vocwerteſtr⸗ Ecke, b Hrn. Bürtner. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A, Haucke. Nikolaiſtraße 13, bei Herrn A. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolaiſtraße 37, bei 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf 


8 Telegraphiſche Depeſche. i 
London, 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung des unter⸗ 
hauſes erklärte Ruſſell, die Regierung erhielt keine neue Auf⸗ 
forderung Frankreichs, in Amerika zu interveniren, oder die 
Südſtaaten anzuerkennen. Die Regierung halte an der Nicht: 
einmiſchung feſt. (Wolffs T 


Telegraphiſche Courſe und VBörſen⸗Nachrie 
Berliner Börſe vom 27. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
— Minuten.) Staatsſchuldſcheine 394. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A, 156. 
Seele Litt.B. 141% B. Freiburger 134. Wilhelmsbahn 64%. Neiſſe⸗ 
Brieger 93. Tarnowitzer 64. Wien 2 Monate 89. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 81%, Oeſt. National⸗Anleihe 72/. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 88%, 
Deſterr. Banknoten 90. tädter 95%. Koln⸗Minden 17734. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 63%. Mainz⸗Ludwigshafen 125%, Italieniſche An: 
leihe 70%, Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Ruſſen I: Commandit⸗ 
1 0%. Lombarden 151%, Hamburg 2 Monat 150%. 
3 Monat 6, 20. Paris 2 Monat 12 fl — Feſt. } h N 
Wien, 27. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 189, —. 
National⸗Anleihe —, — London 111, —. , 1 
Berlin, 27. Juni. Roggen: ermattend. Juni 48%, Juni⸗Juli 
48%, Aug. ⸗Sept. 49 , Sept. tbr 49%. — Spiritus: matt. Juni 
15%, Juni⸗Juli 15%, Aug.⸗Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%. — NRübol: 
feſt. Juni 19, Sept.⸗Okt. 13%. 


* Der Miniſterwechſel in Frankreich. 

Die letzten franzöſiſchen Wahlen haben Europa wieder ins Gedächt⸗ 
niß zurückgerufen, was nur noch den Eingeweihten bekannt war, näm⸗ 
lich daß Frankreich eine conſtitutionelle Kammer beſitzt. So unum⸗ 
ſchränkt war die Gewalt des Mannes, in deſſen Händen die Zügel 
Frankreichs ruhen, daß die Bedeutung der vom Volke gewählten, zur Geſetz⸗ 
gebung und ntrole der Verwaltung berufenen Verſammlung ſelbſt 
un den Augen der Wähler gleich Null war; daß kaum ein leiſer Widerſpruch 
12 5 die Handlungen des Souverains und feiner Miniſter ſich gel⸗ 
tend machen konnte. Der Kaiſer Nikolaus von Rußland iſt nicht in 
dem Grade Selbſtherrſcher geweſen, wie Napoleon III. es war. 

Und doch giebt es in Frankreich eine geſetzgebende Verſammlung 
mit mehreren hundert Deputirten, die auf ſechs Jahre von dem ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Stimmrecht ernannt werden, zur größeren Unab⸗ 
hängigkeit keine Staatsämter bekleiden dürfen, übrigens aber Staats: 
Uniformen mit goldgeſtickten Kragen anziehen, und für ſonſtige Schmer⸗ 
zen mit 10,000, Fres. jährlich entſchädigt werden — eine ungeheure 
Summe gegen die paar Thaler Diäten der preußiſchen Abgeordneten. 
Aber Reden iſt Silber, Schweigen — Gold. Um verſchwiegene De: 
putirte zu haben, zahlt das Kaiſerreich jahraus jahrein 3 Millionen, 
und wenn, wie in der abgelaufenen Seſſion, die Kammer die Erlaub⸗ 
niß erhält, ſich einige Monate länger auszuſchweigen, im gewöhnlichen 
Leben „prorogiren“ genannt, fo koſtet der Spaß alle Wochen 200,600 Fr., 
nicht zu rechnen die 5—6 Millionen, die bei jeder Neuwahl darauf 
gehen, um die Unabhängigkeit der Kammer⸗Candidaten aufrecht zu er⸗ 

alten. i n 

’ Die franzöfifche Verfaſſung iſt eine wunderbar einfache Maſchine, 
die mit vollſter Regelmäßigkeit arbeitet. Der Kaiſer iſt nur der Na⸗ 
tion verantwortlich, und da die Nation nicht im gejehgebenden Körper 
zu finden iſt, fo bleibt fie etwas Unfaßbares, Unnahbares, ein philo⸗ 
ſophiſcher Begriff. Die Nation aber iſt dem Kaiſer verantwortlich, da: 
für ſorgen 400,000 Bayonnete. Die Miniſter find dem Kaiſer ver⸗ 
antwortlich und brauchen ſich in der Kammer nicht ſehen zu laſſen. 
Dafür waren drei Miniſter ohne Portefeuille als Regierungstenore an⸗ 
geſtellt, welche für 100,000 Fred. Gage in den Kammern miniſterielle 
Arien fangen — fortan wird nur noch Einer von ihnen, Billault, 
dergleichen Geſangeſtücke zum Beſten geben. Die Deputirten find we⸗ 
der ihren Wählern verantwortlich, noch dem Kaiſer, dem ſie Treue 
ſchwöͤren; fie. verantworten ſich untereinander. Die Senatoren endlich 
beziehen 30,000. Fres. Gehalt, denen ſie verantwortlich ſind. 

Man hat ſich vielfach gewundert, daß Napoleon den ganzen 
conſtitutionellen Apparat beſtehen ließ, trotzdem derſelbe die Staats: 
maſchine nur complicirter macht und ihre Lenkung gelegentlich erſchwe⸗ 
ren könnte. Aber die ſich wunderten, waren Stümper in der Staats⸗ 
kunſt, gewöhnt, mit ihren harten Schädeln gegen die Wand zu rennen. 
Der beſonnene Kaiſer wußte wohl, daß all' die Flitterchen, mit denen 
der fromme Autoritätsglaube und die Legitimität die franzöſiſche 
Krone aus geputzt hatten, heut zu Tage lächerlich erſcheinen, und 
hatte er auch nicht Luſt, ſeinem Volke echtes Gold zu zeigen, ſo unter⸗ 
ließ er doch nicht, feine Krone zu plattiren. Wer einmal einer Seſ⸗ 
fionderöffnung im Louvre beigewohnt hat, weiß, welchen Glanz die 
Ceremonie verbreitet, ein Glanz, der oft genug die Augen der Menge 
geblendet hat. Die Kammer iſt nicht der Deputirten wegen da, ſon⸗ 
dern um der glänzenden Ceremonie willen, welche dem Sellbſtherrſcher 
Frankreichs Gelegenheit giebt, jährlich einmal in ſeelenvoller Weiſe Eu⸗ 
ropa ſeine Meinung zu verſchweigen — der Antworten der Legislati⸗ 
ven und des Senats nicht zu gedenken! 8 

Aber noch einen anderen, viel wichtigeren Zweck, nicht für das Land, 
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ſechs Jahren ftattfindenden Neuwahlen, ſowenig ihr Reſultat bei den 
unglaublichen Beſchränkungen der Wahlfreiheit der Geſinnung der Be⸗ 
völkerung entſprechen mag, ſind ein unentbehrliches politiſches Ba⸗ 


rometer für den Kaiſer. 


Der Gefangene von Ham ruft in feinen, Betrachtungen über die 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir bh 
als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das B 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 
l. 87 Kr. öſterr. Währung. 8 
In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 
rrn Carl Straka. Kerlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Neinſch. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Albrechtsſtraße 52, bei Herrn Adolf Riebet h. Klo We 1, bei Herrn W. Hayn. 
e 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 b, bei Herrn Boſſack. 


Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Gruhl. 

Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. Neuf > 

Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Reuſcheſtraße 37 

ller. Reuſcheſtr 55, bei Hrn. Weiß u. Neugebauer. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Du cius. 
R Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reim ann. 

Ring, am Nalbbauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lore. 

Herrn Speer. i 


ondern für deſſen Herrſcher, hat die Legislative. Die von ſechs zufb 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. | 
urch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
16. königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu kö 
Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn N 
Oblauerſtraße 21, bei Herrn S. 
Ohlauerſtra 
dor Riedel. O blauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. 
Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. 
1, bei Herrn Fengler. 
37, bei Herrn Sonnenberg. 


Sandſtraße 1, b 


Schweidnißzerſtra 
cheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Ehrlich. 
Ring r u. Sohn 


die „Schlefifch 


Stuarts den Hertichern zu: Geht den Ideen der Zeit voran, ihr wer: 
det ſie leiten; folgt ihnen, ſie werden Euch tragen; widerſteht ihnen, 
ſie werden Euch vernichten! — Der Kaiſer Napoleon hat unendlich 
viel von dem vergeſſen, was der Prinz Bonaparte in ſeinen Schrif⸗ 
ten gepredigt hat; aber des Einen, des Wichtigſten iſt er ſtets einge⸗ 
denk: der Gewalt der öffentlichen Meinung. Die Wahlen ſind darum 
für ihn doppelt wichtig, weil bei der Unterdrückung der Preßfreiheit 
die öffentliche Meinung Frankreichs nur in ihnen ſich kundgeben kann. 

Es gehört freilich ein feines, geübtes Ohr dazu, ſelbſt aus den 
Wahlen die Stimme des franzoöſiſchen Volkes zu vernehmen. Miniſte⸗ 
rielle Briefe, Communiques, Einſchüchterungen, Verwarnungen, Sus⸗ 
penſionen an die Einen; officielle Verſprechungen, Liebkoſungen, 
Schmeicheleien und klingende Münze an die Anderen — wieviel davon 
verausgabt iſt, das wiſſen nur Hr. v. Perſigny und der Chef der 
geheimen Fonds; denn obwohl wir in unſeren pariſer Correſpondenzen 
zahlreiche Fälle der groͤbſten Beſchränkungen zu Gunſten der minifte: 
riellen Candidaten mitgetheilt haben, ſo verſchwinden doch die in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen ungeſetzlichen Manöver gegen die Zahl der 
nicht bekannt gewordenen. Wenn trotz der Geſchicklichkeit, mit welcher 
der nun entlaſſene Miniſter des Innern die drei⸗ bis vierhundert Fäden 
zu regieren wußte, die von Flandern bis zu den Pyrenäen, gleich 
einem Spinnennktze, in dem Hotel in der Rue de Grenelle zuſammen⸗ 
laufen; wenn trotz ſeiner Geſchicklichkeit und Erfahrung die Puppen 
nicht dieſen Fäden gehorcht haben, wenn die Zahl der Oppoſitions⸗ 
Deputirten ſich verſechsfacht hat: fo iſt das ein untrügliches Zeichen, 
daß das bisherige Regierungsſoſtem in Frankreich Feinde ringsum hat; 
ſo iſt das ein: „Bis hierher und nicht weiter“, welches die Nation dem 
Kaiſer zuruft. Die Zahl der Oppoſitions⸗Deputirten iſt allerdings ver⸗ 
ſchwindend klein gegen die Zahl der gewählten Regierungs⸗Candidaten; 
aber dieſe en ſition iſt furchtbar, wie die Manuel, Foy, 
Never Coffer en Nane den Ber eden ten denn 
fie vertreten nicht nur ihre Wahlbezirke, ſie vertreten die ganze Nation. 
„Noch einen ſolchen Sieg“, kann Napoleon ſagen, „und ich muß 
mit dem Stabe in der Hand davon wandern, um ſelbſt dieſen Sieg 
zu verkünden.“ 

Der Kaiſer ſcheint keinen Augenblick in Zweifel geweſen zu ſein, 
wie ein mächtiger Gegner ihm die Oppoſition der Dreißig ſein würde, 
um fo mehr, als die Hauptſtadt ſämmtliche unabhängigen Candidaten 
mit eklatanter Majorität durchgebracht hatte. „Frankreich iſt eine 
Monarchie, die von einer Republik regiert wird“, äußerte Disraeli, 
und dieſe Republik iſt Paris. Paris hat ſich gegen das Syſtem des 
Abſolutismus ausgeſprochen, und darum will ganz Frankreich eine con⸗ 
ſtitutionelle Regierung. Es gab für Napoleon zwei Wege, die Ge⸗ 
walt der Oppoſition zu brechen: er konnte zuerſt die Aufmerkſamkeit 
des Volkes von den inneren Angelegenheiten durch glänzende, der 
Phantaſie und der Eitelkeit der Franzoſen ſchmeichelnde Unternehmungen 
ablenken. „Wenn er uns den Rhein verſchafft“, erklärte einſt Mon⸗ 
talembert, einer der entſchiedenſten Gegner des Kaiſers, „dann will 
ich nicht für ihn ſprechen, aber auch niemals gegen ihn.“ Vielleicht 
dachte Napoleon einen Augenblick an den Krieg. Doch der Jupiter 
an den Tuilerien mag wohl die Locken ſchütteln, das giebt noch keine 
Blitze. Der Olymp iſt jetzt ſchon etwas demokratiſch, auch die eng⸗ 
liſchen Krämer ſprechen ein Wort mit, wenn es ſich um Krieg und 
Frieden in Europa handelt. 

Es ſtand dem Kaiſer noch ein zweiter Weg offen, und dieſen hat 
er gewählt. Die Entlaſſung Perſigny's, hat nicht nur eine verfön- 
liche Bedeutung, ſie iſt eine Niederlage der bei den Wahlen vertretenen 
Prinzipien, ein ſchwacher Anlauf zu dem Syſtem des aufrichtigen Con⸗ 
ſtitutionalismus. Wir machen uns keine Illuſionen über den Libera⸗ 
lismus des neuen Miniſteriums. „Die Krönung des Gebäudes durch 
die Freiheit“ wird noch ſehr lange auf ſich warten laſſen; aber der 
erſte Schritt auf der Bahn des Conſtitutionalismus iſt geſchehen; fortan 
siebt es keine Umkehr, ſondern nur einen, wenn auch noch ſo langſa⸗ 
men Fortſchritt. Die Miniſter werden auch ferner, wie Perſigny 
und Walewski, die gehorſamen Diener des Kaiſers ſein; aber der 
Kaiſer wird in der Freiheit nicht mehr eine Gefahr, ſondern einen 
Bundesgenoſſen ſehen. Es mag ihm möglich ſein, mit Hilfe der Ge⸗ 
walt die öffentliche Meinung zu brechen; aber der Preis des Sieges 
würde koſtbarer ſein, als der Sieg. 

Für das franzöſiſche Volk iſt es ein Troſt, zu ſehen, wie der 
mächtigſte, unbeſchränkteſte und gefürchtetſte Herrſcher der Erde ſich vor 
der öffentlichen Meinung beugt, wie er die öffentliche Meinung als die 
hoͤchſte Gewalt anerkennt. 

00006 V W er” 
. Preuß e u. 

Pl. Berlin, 26. Juni. [Die Berichte aus Karlsbad. — 
Das Schloß Oliva. — Die Eiſenbahn- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung. — Eine Kirchen⸗Collecte.] Es iſt nicht ohne 
rund, daß der Regierungsrath Zitelmann, die eigentliche Seele der 
jetzigen Regierungspreſſe, den Miniſterpräſidenten nach Karlsbad begleitet 
at. Anfangs ſollten gar keine Berichte über den Aufenthalt des Königs 
offiziell oder offtziös erſcheinen; jetzt iſt man jedoch anderer Meinung 
geworden und es ſtehen daher umfaſſendere Mittheilungen bevor, als 
fie bisher aus den Notizen offiziöſer Organe bekannt wurden. Möglicher 
Weiſe iſt man zu dieſer Anordnung durch die jedenfalls über den Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers von Oeſterreich in Karlsbad zu erwartenden Berichte 
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0 G. Schwartz. Schmiedebrücke 36, bei Herrn 
55, bei Herrn C. G. Felsmann. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchte. 
Schmiedebrüche 56, bei Herrn Lepfet. 

Schuhbrücke 76, bei Herrn Th. Beyer. 
Schweidnitzerſtraße 37, bei Herrn G. Schröter. 


35, bei Herren bſcha hn. 
Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteliährig 1, Thaler) entgegengenommen. 


Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen ımeimal erscheint. 


Sonntag, den 28. Im 1863. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Be: 4 
1 
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können. 


Tauenzienplatz J, bei Herrn Reichel. * 

Tauenztenpl tz ie dei Herrn R. Jihn. 

Tauenzienſtraße 63, bei Herrn See wald. N 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. j 
Zauen.ienjtraße 72 u, bei Herrn A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. a 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann, f 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 5 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. d { 
Werderſttaße 29, bei Herrn C. Milde. 


Die Expedition. 


in öͤſterreichiſchen Blättern gekommen. — Die viel beſprochene Nachricht, 
daß das Schloß Oliva bei Danzig noch in dieſem Jahre für die Auf⸗ 
nahme fürſtlicher Perſonen hergerichtet werden ſollte, erweiſt ſich als eine 
völlig irrthümliche. Das Schloß iſt lediglich von einem Hofbeamten inſpicirt 
worden, daher mag die Angabe entſtanden ſein. Es iſt im Uebrigen 
kein Auftrag gegeben worden, welcher auf Eintichtung des ziemlich reſtau. 
rationsbedürftigen Schloſſes Bezug haben konnte. — Die Angabe wegen 
tiefgreifender Veränderungen in der Organiſation der Eiſenbahnverwal⸗ f 
tungen ſtellt ſich als eine mindeſtens verfrühte heraus. Die Frage be⸗ 0 
findet ſich noch völlig in den Vorſtadien und iſt erſt begutachtender 
Bericht eingefordert worden. — Das von der Regierung hier aufgeführte 
Gebäude für die Central⸗Telegraphen⸗Station iſt jetzt beendet, es iſt ein 
Prachtbau in Bezug auf gediegenes ſolides Material und die praltiſche 
innere Einrichtung. Es werden in dem Gebäude 60 Maſchinen auf: 
geſtellt, obwohl das Bedürfniß jetzt die Aufitellung von mindeſtens 80 
erheiſchen möchte. — Am nächſten Sonntag (28. d. M.) findet mit 
allerhoͤchſter Genehmigung eine Kirchen⸗Collecte in allen evangeliſchen 
Kirchen des Staats zum Beſten der „deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde in 
Paris“ ſtatt. Dieſer Kirchen⸗Collecte wird ſich auch in mehreren Lan⸗ 
destheilen eine von den veſp. Oberpräſidien geſtattete Haus⸗Collecte bei 
den evangeliſchen Einwohnern anſchließen. In den Erläuterungen, 
welche regierungsſeitig für die Nothwendigkeit dieſer „einen ebenſo kirch⸗ 
lichen, wie humaniſtiſchen und deutſch⸗nationalen Zweck“ verfolgenden 
Collecte heißt es unter Anderem: „Der weitaus großere Theil dieſer 
deutſchen Coloniſten (die auf etwa 35,000 veranſchlagt find) gehort der 
ärmern und ärmſten Klaſſe an. Es ſind Tagelöhner, die während der 
Nacht und der frühen Morgenſtunden die Straßen der Hauptſtadt zu 
reinigen haben, oder in den, auf die menſchliche Geſundheit am ſchäd⸗ 
lichſten einwirkenden Fabriken und in den Steinbrüchen von Paris küm⸗ 
merlich ihr Brodt verdienen. Es it in Paris notoriſch, daß die ſchmutzigſte 
und ungeſundeſte Arbeit daſelbſtim Allgemeinen von Deutſchen verrichtet wird. 
Die meiſten Deutſchen ſind völlig außer Stande, ſelbſt für ihre kirchlichen 
und Schulbedürfniſſe zu ſorgen. Während aber der katholiſche Theil 1 
der Coloniſten in der reichen katholiſchen Hauptſtadt ausreichende Un⸗ 
terſtützung findet, it der evangeliſche Theil auf die Hilfe des Heimath⸗ 
landes angewieſen. Es iſt aber nichts Geringes für etwa 35,000 
Seelen zu ſorgen, die unter den faſt 2 Millionen Einwohner der aus⸗ 
gedehnten Hauptſtadt zerſtreut leben.. Es müſſen vor allen Dingen 
auch die armen Kinder erzogen und zum Theil nothwendigerweiſe in 4 
deutſchen Schulen unterrichtet werden, da die meiſten Eltern dieſer 
ärmſten Klaſſe niemals die franzöſiſche Sprache lernen, und wenn die 
Kinder in deutſcher Sprache nicht unterrichtet würden, ſo würden die⸗ 5 
ſelben nicht nur ſchnell ihrer deutſchen Nationalität, ſondern auch ihren 
Eltern und Familien entfremdet werden.. Die Summe, welche jähr⸗ ö 
lich von freien Liebesgaben aufgebracht werden muß, um das Werk in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande zu erhalten, beträgt mindeſtens 40,000 N 
Francs oder 10,666”, Thlr. Es iſt deshalb dringend erwünſcht, dur 
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50, bei Herrn Scholtz. 
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feſte Begründung der einzelnen Poſten dem gegenwärtigen proviſoriſchen 
Zuſtande ein Ende zu machen.“ 

Berlin, 26 Juni. [Baierns Vorgehen gegen den 
Zollverein.] Wenn ich recht unterrichtet bin, hat Baiern es vor⸗ 
gezogen, anſtatt die preußiſche Antwort auf feine in der Zolleonferenz 
vom 12. d. M. abgegebene Erklärung abzuwarten, ſchon vor deren 
Eintreffen ein neues Schriftſtück zu erlaſſen, in welchem es die ganzen 1 
Zollvereinsmitglieder, bei denen es mit feinen Plänen Anklang zu fin⸗ 
den hofft, zu beſonderen Conferenzen zu Reconſtituirung des Zollvereins 
einladet. Das wäre alſo eine neue darmſtädter Coalition. Es wird 
nun von der Haltung der preußiſchen Regierung abhängen, ob dieſe 9 
Coalition Erfolg hat oder nicht. Bleibt man ſich hier in Berlin be? 
wußt, daß man die induſtriellen und Handelsintereſſen von 18 Mil: 
lionen Deutſchen zu vertreten hat, und dieſe 18 Millionen mit ſeltener 
Einſtimmigkeit in der Feſthaltung am franzöſiſchen Handelsvertrage eine 
Lebensfrage für die Induſtrie und den Handel Deutſchlands ſehen, ſo ö 
wird man ſich das Dilemma ſtellen: Entweder verlangen die Intereſ⸗ 
ſen Süddeutſchlands einen jo engen Anſchluß an Oeſterreich, wie Balem 
vorſchlägt, und dann hat die frühere Gemeinſamkeit der Inteteſſen im 
Zollverein einem Dualismus Platz gemacht, der ein längeres Zuſam⸗ 
menbleiben verbietet, oder die induſtriellen Intereſſen werden Rückſichten 
der Politik geopfert, welche Süddeutſchland ſelbſt mit Hintanſetzung ſei⸗ 
ner materiellen Wohlfahrt im Zweifelfall nöthigen, die Verbindung mit 
Preußen lieber als die mit Oeſterreich aufzugeben. Im erſtern Falle 
hat der Zollverein aufgehört, ein lebensfähiges Inſtitut zu fein, und 
je eher er aufhört, deſto beſſer; im letztern trägt Süddeutſchland das 
Schickſal feiner Wahl. 2 ! h 

[Beſchlagnahmen.] Einer Ueberſicht der an den preußlſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenzdiſtrikten bis Mitte Juni von Seiten der i 
Commando's mit Beſchlag belegten Waffen⸗ und Munitions⸗Sendun⸗ 
gen nach Polen entnehmen wir folgende Angaben: Es find confiscirt 
worden etwa 1500 Schußwaffen, 300 Seitengewehre und Bayonnete, 
2000 Senſen, 75 Ctr. Pulver und Blei, 3000 fertige Patronen, 
30,000 Zündhütchen, 40 Wagen und 120 Pferde. Bei Weitem er⸗ 
heblicher noch iſt die Maſſe der von den Givilbehörden, beſonders auf 
den Bahnhöfen theils in den Grenzdiſtrikten, theils weiter ins Land 
hinein confiscirten Sendungen von Waffen und Kriegsmaterial. 

Königsberg, 24. Juni. [Eine landräthliche Bekannt⸗ 
machung in Bezug auf die Kreisblätter.] Das „Amtliche 


* 
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Kreisblatt des Königsberger Landkreiſes“ enthält nachſtehende, das Kreis⸗ 
blatt betreffende Bekanntmachung des Landraths (Baron v. Hülleſſem): 
„In Veranlaſſung der bei Erörterung der Kreisblattfrage auf dem am 
8. d. M. ſtattgehabten Kreistage verlautbarten Kundgebungen, und da mir 
inzwiſchen ſeitens einzelner Ortsbehörden das Kreisblatt remittirt worden, 
wieder ole ich hiermit, daß die Kreisverſammlung durch den Beſchluß vom 
2. Mai d. 8 die Drudkoſten für das ſeit dem Jahre 1840 beſtandene Kreis: 
blatt vom Etat abgeſetzt hat, der Kreis daher ſeit dieſem Tage aufgehört hat, 
Herausgeber des Kreisblattes zu ſein. Um in ver Gejhäftsführung keine zu 
tiefgreifende Störung eintreten zu laſſen, trat für mich die Nothwendigkeit 
auf, ein amtliches Kreisblatt einzurichten, ohne daß der Kreis hierbei als 
Herausgeber deſſelben betheiligt iſt, und habe ich die bis jetzt beſtehende Ein⸗ 
richtung gewählt, wonach den Orts: und Ortspolizei⸗Behörden das „amtliche 
Kreisblatt des königsberger Landkreiſes“ in Gratis⸗Exemplaren zur 
Beachtung der amtlichen Publicanda zugeht. Wie in der Kreisblatt⸗Verfü⸗ 
klats vom 23. Mai bereits näher ausgeführt worden, vertritt dieſes Kreis⸗ 
latt die früher erlaſſenen Circular⸗Verfügungen und Anweiſungen und er⸗ 
folgt die Publikation der amtlichen Verfügungen durch dieſes Kreisblatt in 
verbindlicher Kraft. Hieraus folgt, daß die Bets⸗ und Ortspolizei⸗Behörden 
verpflichtet ſind, das Kreisblatt anzunehmen, die amtlichen Verfü ungen zu 
beachten und ſorgfältig aufzubewahren, da ſie zur amtlichen Regiſtratur ge⸗ 
Dan eine Zurückweiſung aber ungehörig und unſtatthaft iſt. Um allen 
Weiterungen zu begegnen, jepe ich hierdurch feſt: 1) der amtliche Theil der 
Kreisblätter it ſeitens der i 0 
von Exekutiv⸗ reſp. Ordnungsſtrafen von 5 bis 10 Thlrn. vollzählig geheftet 
aufzubewahren, wobei meinerſeits nichts zu erinnern iſt, wenn auch der nicht⸗ 
amtliche Theil bei dem amtlichen verbleibt; 2) das Zurückſenden der Kreis⸗ 
blätter an mich, gleichviel ob des amtlichen oder nichtamtlichen Theils, wird 
den Dominial⸗Vorſtänden als Orts⸗Polizeibehörden bei einer Exekutipſtrafe 
von 10 bis event, 100 Thalern, den Ortsvorſtänden aber bei angemeſſener 
Ordnungsſtrafe hiermit unterſagt. 
Königsberg, den 10. Juni 1863. Der Landrath.“ 


Deutſchland. 


Aus Baiern, 24. Juni. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Die 
in einer Verſammlung nürnberger Wahlmänner und Bürger beſchloſſene 
Adreſſe iſt an die Kammer der Abgeordneten abgegangen. In der 
Adreſſe heißt es nach einer längeren hiſtoriſchen Deduction u. A., die 
Kammer der Abgeordneten möge die Staatsregierung auffordern, mit 
allen Kräften dahin zu wirken, daß „die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit 
Schleswig⸗Holſteins, wie ſie bis 1846 beſtanden hat, vollſtändig wieder 
hergeſtellt werde, und zwar nöͤthigenfalls mit den Waffen, und zugleich 
erklären, daß das Land gerne und freudig die Opfer trägt, welche in 
dieſer Ehrenſache der deutſchen Nation von ihm begehrt werden ſollten.“ 
Aus Thüringen, 23. Juni. [Die Vorbereitungen zum 
Empfange der Königin Vietorial auf Schloß Roſenau bei 
Koburg werden fortwährend ſehr eifrig betrieben. Die Königin wird 
auf dieſem Schloſſe, umgeben von dem engſten Familienkreiſe, ganz der 
Erinnerung an ihren Gemahl, deſſen Wiege auf Schloß Roſenau ge- 
ſtanden, leben. 

Altenburg, 23. Juni. [Gewerbeordnung.] In Ang de der 
mit dem 1, Juli in Wirkſamkeit tretenden neuen Gewerbeordnung ſind mit 
dem heutigen Geſetzblatte zwei weitere Verordnungen erſchienen, von denen 
die eine die anderweite Regelung der n der untern Verwaltungs⸗ 
Behörden in Gewerbeſachen, die andere die Abänderung und Ergänzung eini⸗ 
ge Beſtimmungen der Preßverordnung vom 1, März 1855 betrifft. Die 

erordnung hinſichtlich der Dale beſtimmt, daß die Genehmigung zu Aus: 
übung des Gewerbes eines Buch⸗ und Steindruders, Buch: und Muſikalien⸗ 
oder Kunſthändlers, Antiquars, Inhabers einer Leihbibliothek oder eines 
Leſekabinets und Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften und bildlichen Dar⸗ 
I ungen, entſprechend den ſonſtigen Grundſätzen der neuen Gewerbeordnung, 
infort auch ſolchen Perſonen ertbeilt werden kann, welche das Staatsbürger: 
recht im — nicht erlangt haben, wenn ſie nur ſonſt den Anforderun⸗ 
en der Gewerbeordnung in Betreff des Gewerbebetriebes von Ausländern 

enüge leiſten. 

Meiningen, 19. Juni. [Entlaſſung.] Ungemeines Auf 
ſehen macht die plötzliche Penſionirung des Appellationsgerichtspräſiden⸗ 
ten v. Fiſchern in Hildburghauſen. So groß der Einfluß dieſes 
Mannes bisher war, ſo klein war das Vertrauen des Landes zu ihm. 
Seine Beſeitigung hat eine Schranke zwiſchen Fürſt und Volk nieder 
gelegt. An die Stelle des Herrn v. Fiſchern iſt der bisherige Vorſland 
des Kreisgerichts in Saalfeld, Staatsrath Liebmann — unter dem 


ominial⸗ und Ortsvorſtände bei Vermeidung 
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Sonntags⸗Plaudereien. 
Habe nun, ach! Philoſophie, 
Juriſterei und Medizin, 

urchaus ſtudirt, mit heißem Bemüh'n; 
Bade Magiſter, heiße Doctor gar 
n — — 
weiß mit dem beſten Willen nicht, was ich ſchreiben ſoll, 

Alſo lautet das allgemeine Klagelied derer, fo Zeitung fabriciren. 
Pröethes und Cyeſtres, zwei alte Philoſophen, von denen heut zu Tage 
niemand mehr ſpricht, ſtritten ſich einſt darüber, ob es einem Menſchen 
moglich wäre, gleichzeitig zu weinen und zu lachen. Der Streit wurde 
mit einer Hitze geführt, als ob es ſich um Ausfüllung oder Canaliſi⸗ 
rung des breskauer Stadtgrabens handle; aber er diente nur dazu, 
die gegenſeitige Feindſeligkeit der Schüler Heraklits und der Anhänger 
Demokrits zu mehren, und blieb unentſchieden. Von der jüngit ver⸗ 
ſtorbenen Schauspielerin Roſe Cherin rühmt man, fie habe das Kunſt⸗ 
ſtück fertig gekriegt; der Feuilletoniſt einer preußiſchen Zeitung hat jetzt 
alltäglich Gelegenheit, ſich darin zu üben; er ſoll und muß lachen, 
denn das iſt ſeine Pllicht als Feuilletoniſt, und er ſoll und muß weinen 
über die liberale Preſſe. Ich geſtehe, das Lachen geht mir bitter an. 
Ich habe darüber nachgedacht, warum es mir gar ſo ſchwer wird, mich 
in die Verhältniſſe zu ſchicken: 

Aerzte, Prieſter, 21 und Thoren 

ab' ich oft um Rath gefragt; 

och mein Forſchen war verloren, 
Keiner hat mir's angeſagt — - 
bis mir's Einer angeſagt hat, Moleſchott mit ſeiner berühmten 
Phraſe: „Was der Menſch ißt, das iſt er.“ Bairiſch⸗Bier macht 
demokratiſch, Rheinwein deutſch⸗einheitlich; Beafſteaks geben echt eng⸗ 
lische Zähigkeit. Alſo fort damit! Seit achk Tagen nähre ich mich 
mit der Milch der conſervativſten Denkungsart von der „ſchwarzen 
Jette“ in Mettkau, die nächſtens auf der hamburger Viehausſtellung 
paradiren wird, und der unſer College von der „Schleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung“ neulich einen verſtohlenen Beſuch abgeſtattet hat. 
Leider iſt 9 College ebenſo wenig zartfühlend geweſen, wie Gothe; 
gleich dem Beſuche bei Friederike in Seſenheim, iſt der Beſuch bei der 
ſchwarzen Jette in Mettkau von dem Beſucher ſelbſt beſchrieben worden. 
Die conſervative Denkungsart allein reicht aber nicht aus, einen druck⸗ 
fähigen Feuilletonartikel zu vollenden. Wenn der Artikel fertig iſt, 
ſeine Zähne ſämmtlich abgefeilt, ihm die Nägel beſchnitten und Glace⸗ 
e angezogen ſind; ſo geht er, ehe er vor's Publikum tritt, 
erſt in die große Krümpanſtalt. Zwei Redacteure, unbarmherziger 
als Murawiew, henken, enthaupten, ertränken und verbrennen alle ge: 
fährlich fein follenden Stellen und üben an den beſten Gedanken wahren 
bethlehemitiſchen Kindermord. Vergebens beruft man ſich auf feine 
neugewonnene a und auf das Wort des Herrn der Welt: 

28 Ein guter Menſch in ſeinem dunk len Drange, 

Sit fa des rechten Weges wohl bewußt. 

„Schon gut! Nur dauert es nicht lange!“ antwortet der Redacteur 
und ſtreicht fo lange, bis nichts übrig bleibt. f 
Wer kennt nicht das Geſchichtchen von jenem Bauer, der ſeinem 


Schneider 5 Ellen Tuch zu einem neuen Anzuge gab, mit dem Auf⸗ 


trage, das Tuch vor dem Zuſchneiden zu krümpen. Nach einer Woche 
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Wien, 26. Juni. [Die „Don au⸗Zeitung“] zeigt heute an, 
daß fie mit dem 30. Juni zu erſcheinen aufhöre. 

[Thiers! iſt hier eingetroffen. 

* Wien, 26. Juni. [Abgeordnetenhaus.] Die Adreßdebatte wird 
fortgeſetzt. — Zu Alinea 8 ſpricht Schindler. Er betont den Patriotis⸗ 
mus, welcher das Haus belebt, und ſagt: 45 
nicht Ungarn, nicht Slaven, nicht Deutſche, ſondern nur Oeſterreicher ſein. 


Das Alinea wird hierauf angenommen. Auch 10 Alinea 9 ſpricht Dr, Schind⸗ 


er; er betont die Integrität des Reiches, welche erhalten erden muß, u 
fel zwei Aulkrdenen 11 bene en. Es ſollen nach n Walen ale 2 
deren Mächten“ 1 Er tet werden „in einer Weiſe, welche die Integrität 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates weder in Frage ſtellen will, noch darf“ — 
und ferner möge am Schluſſe nach den Worten „daß die kaiſerliche Regie⸗ 
rung“ eingeſchaltet werden „wie viel wir aus ihrer Mittheilung zu folgern 
vermögen.“ Er begründet das zweite Amendement damit, vaß die Re⸗ 
gierung wohl über Polen genügende hotel gegeben hat, daß fie aber 
über andere Fragen auswärtiger Politik ſich nicht ausgeſprochen habe. 

Miniſter Rechberg: Die Wa läßt das Intereſſe und die Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs als einzigen Leitfaden ihrer Politik gelten; ihre gen 
iſt eine Politik des Friedens und nicht des Angriffes, je ift aber feſt ent: 
ſchloſſen, die Grenzen des Reiches zu wahren, und glaubt in dieſer Aufgabe 
auch mit Zuverſicht auf die Unterſtützung des hohen Hauſes im Falle eines 
äußerlichen Angriffes im vollſten Maße zählen zu können. Es iſt der Re⸗ 
gierung erfreulich, aus den Reden zu entnehmen, daß ſie ſich mit der Maſo⸗ 
rität des Hauſes in voller Uebereinſtimmung befindet. Redner betont hier⸗ 
auf noch 80 1 daß die oben angegebenen Motive die kaiſerl. Regierung 
in allen politiſchen Fragen leiten werden. N 

Pratobevera ſagt, es habe ihn ſchmerzlich berührt, daß Oeſterreich den 
Wunſch ausgeſprochen habe, pagerifen zu werden. Man ſprach von der 
großen Miſſion Oeſterreichs, muthet ihm gleich darauf wieder zu, eine Poli⸗ 
tik des Raubes und Ländertauſches zu verfolgen, indem man darauf hin⸗ 
wies, daß auf der Karte Europas ſich hinreichende Entſchädigung finde. — 
Dr. Herbſt brich ſich über die Anſchauungen aus, welche den Ausſchuß 
leiteten. Er betrachtet die polniſche Sage als eine auswärtige, denn im 
Innern gäbe es keine, ſie ſei durch die Verfaſſung gelöſt; er glaube nicht, 
daß man an Oeſterreich die Zumuthung ſtellen werde, ſeine Integrität auf⸗ 
zugeben, denn dann wäre ein Zuſammengehen mit den anderen Mächten un⸗ 
mi Ein Staat, jagt Redner, der ſeine Integrität in Frage ftellen läßt, 
verliert alle Achtung, und es iſt Pflicht der Selbſterhaltung, die Integrität 
zu wahren. Was Feier nicht nöthig war, mache die Aeußerung der Herren 

orredner heut nöthig, nämlich die Futegritat des Reiches in der Adreſſe zu 

betonen, und daher ſtelle er das Amendement, nach den Worten „wenn die 
de desc Regierung“ zu ſetzen „unverbrüchlich feſthaltend an der Integrität 
es Reiches.“ 

Grocholski ergreift das Wort, um irrigen Auffaſſungen in ſeiner geſtri⸗ 
en Rede zu begegnen. An dem Beſtande 
Pole nicht Ka werden, auf dieſem 
an; deshalb habe er geſtern auch kein A 
in der Adreſſe nicht ehe 3 Er wünſche abgeſonderte Ab⸗ 
timmung über das Amendement Herbſt, 
geſchehe, der allgemeinen Idee des Commiſſionsantrages beiſtimmen. 

Nachdem noch Mogielnicki fi im Namen der Ruthenen mit Eutſchieden⸗ 
heit für die Integrität Oeſterreichs, von welchem die Ruthenen unter Maria 
Thereſia zum erſtenmale die Menſchenrechte erhielten, ausgeſprochen und er⸗ 
klärt, daß ihre Sympathien für die 15 Sache nur jo weit reichen können, 
als die Integrität des Reiches nicht ge 
den Adreßentwurf mit dem Amendement Herbſt ſtimmen müſſen, — wird 


die Sitzung behufs Beſprechung des Ausſchuſſes über das Amendement Herbſt 
unterbrochen. Nach Wiedereröffnung acceptirt der Berichterſtatter das Amen⸗ 


dement Herbſt und ſpricht gegen das zweite Amendement Schindler, weil 
dieſes der Auffaſſung Raum geben würde, als ob die 5 mit Mit⸗ 
theilungen rückhaltig geweſen wäre, was dann den Gegenſchluß zulaſſen 
könnte, als ob die Regierung eine den Intereſſen des Volkes nicht entſpre⸗ 
chende Haltung angenommten hätte, ö 
Bei der Abſtimmung wird das erſte Alinea angenommen 2 iv , 
abgeſonderter Abſtimmung über das NEON — Schindler 
vorher ten zweites Amendement mit der Erklärung zürückgezogen, daß er 
fi zwar durch die erhaltenen Aufklärungen nicht vollſtandig befriedigt finde, 
ſich aber vorbehalte, den angeregten Gegenſtand bei der Budgetberathung 
wieder zur Sprache zu bringen. f 
VA Trient, 24. Juni. 


[Jubelfeier des trientiner Con⸗ 


[cite] Die Vorbereitungen zu den Feierlichkeiten find großartig; ganz 


Iwill der Bauer ſeinen Anzug haben, der Schneider aber zeigt ihm 


einen ſchmalen Streifen Tuch, der beim Krümpen einzig übrig geblie⸗ 
ben ſei. „Aber mir iſt doch geſagt“, ruft der Bauer, „daß ſich von 
30 Ellen hoͤchſtens fünfe einkrümpen.“ — „Aber, liebſter Freund, das 
ſind ja eben die fünf Ellen, die Ihr mir gegeben habt.“ — So un⸗ 
gefähr geht's mit meinen Artikeln. Berufe ich mich darauf, daß 
nur politiſche Anſpielungen geſtrichen werden ſollen, ſo antwortet man 
mir: „Aber, liebſter Freund, der ganze Artikel iſt ja eine einzige poli⸗ 
tiſche Anſpielung!“ Da bleibt denn freilich nichts übrig, als hinaus 
zu flüchten in das Reich der Natur, wo noch der biedre Landmann 
ſeinen Acker gräbt und düngt, das Kreisblatt mit der Deckerſchen Pro⸗ 
vinzialcorreſpondenz lieſt und dem Landrathe gehorcht. Ich geſtehe, ich 
habe den Sinn für alle Naturſchöͤnheit verloren, und mein Natur: 
genuß beſchränkt ſich auf friſches Gemüſe und Gurkenſalat. Gurken! 
ſalat, wie vergöttere ich ihn! Eſſig und Oel find durch ihn erſt zur 
wahren Bedeutung gelangt. Es iſt etwas Jungfräuliches in einer 
Gurke; herbe und ungenießbar in ihrer urſprünglichen Erſcheinung, 
wird ihr durch das Hinzutreten des männlichen Eſſigs der fatale Bo⸗ 
dengeſchmack genommen, und das mildernde Oel umgiebt vollends ihren 
Charakter mit jener Weichheit, jenem poetiſchen Hauche, den der Gour⸗ 
mand auch aus einem halbverfaulten Rehziemer herausſpürt. Ein 
vollendeter Gurkenſalat ift kein Gericht mehr, er iſt ein Vortrag, eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung, deren Bedeutung erſt durch eifriges 
Studium erkannt wird. Freilich iſt es auch kein leichtes Get, ene 
guten Gurkenſalat zu bereiten. Das Individualiſtren der Gurke, die 
genaue Abwägung der Ingredienzien je nach der Gemüthsſtimmung 
oder der politiſchen Geſinnung — ja, auch die Politik it auf den 
Gurkenſalat von großem Einfluß. In Frankreich wird durchſchnittlich 
noch einmal ſoviel Oel und nur halb ſoviel Eſſig genommen, wie in 
Deutſchland — um Gottes willen, da ſitze ich ja ſchon wieder bis 
über die Ohren in der Politik! „Flieh'! Auf! hinaus in's weite 
Land!“ Ich bin doch nicht ſo ganz ohne Anlage für das Landleben. 
Wenn ich über die grünenden Wieſen, „durch des Kornes wallende 
Gaſſen“ ſchlendre, den Schnittern und Schnitterinnen zuſchaue; dann 
ergreift mich tiefe Sehnſucht nach einem ſtillen Plätzchen, und wie 
Salis möchte ich fingen: „Wann, o Schickſal, wird mir endlich — 
doch mein letzter Wunſch beſcheert? Nur ein Hüttchen, klein und länd⸗ 


lich!“ — und kann ich keine Sichel haben, will ich mich mit der Scheete | : 


begnügen; darf ich nicht Heu ſchneiden, ſo würde ich zufrieden Ten, 
wenn ich nur Coupons abſchneiden dürfte. Ja wohl, hätte ich nur 
genügend Coupons, ich würde nicht einmal wie Salis, leiſe ſeufzen: 
„Zur Gefährtin ſie dazu!“ 

Wie gern würde ich die Freuden des Landlebens recht ausführlich 
malen, weil hoſſentlich in dieſer Malerei kein Menſch politiſche Anſpie⸗ 
lungen wittern konnte; aber ich fürchte, daß die Leſer in einen endloſen 
Gaͤhnkrampf ausbrechen, als wollte ich die orientaliſche Frage, den 
Bentinck chen Erbfolgeſtreit oder Königs Ludwig von Baiern Verdienſte 
um die Kunſt und Wiſſenſchaft abhandeln, oder als zeigte ich die „Pro⸗ 
vinzialzeitung für Schleſten“ von ferne. Nur dem wehmüthigen Ge: 
danken muß ich Worte geben, daß der Frühling nun auch dahin iſt. 
Gott hab' ihn ſelig! Wenn wir, wie die alten Egypter, einen ganzen 


n inneren Fragen dürfen wir 


eſterreichs und ſeiner Integrität 
elde nehme er eine Debatte gar nicht 
mendement geſtellt, obwohl ihn der 


t, werde aber, ſelbſt wenn dies nicht 


aͤhrdet iſt, die Ruthenen daher für 


———— — ——— —— — num ann 


bahnzüge bringen bereits viele Fremde, und am 21. iſt von den erwar⸗ 


mente de Jeſu Munguja; Biſchof von Ceneda, Manfredo Bellati; 
Biſchof von Belluno und Feltre, Monſignor Gava; Biſchof von Sion, 
Peter Joſef de Preux; Biſchof von Würzburg, Georg Anton Stahl; 
Biſchof von Budweis, Johann Valerian Girſick; Biſchof von Sieben⸗ 
bürgen, Ludwig Haynald; Biſchof von Breslau, Heinrich Förſter; 
Biſchof von Belluno und Feltre, Giovanni Renier; Biſchof von Brixen, 
Vinzenz Gaſſer; Biſchof von Raab, Johann Simon; Biſchof von Adria, 
Camillo Conte Benzon; Biſchof von Gurk, Valentin Wiery; Biſchof 
von Oaxaha Giuſeppe Maria Cavarrubias; Biſchof von Verona, Mar⸗ 
cheſe Canoſſa; Biſchof von Treviſo, Federico Maria Zinelli; Biſchof 
von Niſſa (in partibus), Joſeph Fesler; Biſchof von Lavant, Giacomo 
Maſſimiliano; Biſchof von Straßburg, Andreas Raeß. 

Die Hauptfeier beginnt am 26. und wird bei günſtiger Witterung 
eine ſolenne Prozeſſton durch die bedeutendften Straßen der Stadt ab: 
gehalten. Abends wird ein großes Feuerwerk abgebrannt, deſſen Schluß⸗ 
dekoration ein koloſſales Kreuz darſtellen wird. Am 27, findet eine 
große Serenade mit Fackelzug, am 28. eine große Tombola und wie⸗ 
der ein Feuerwerk ſtatt. Der 29. beſchließt die Reihe der feierlichen 
kirchlichen Funktionen und die Feſtlichkeiten. N 

Krakau, 26. Juni. [Exceſſe.] Geſtern wurde hier ein Akt 
der empörendſten Rohheit verübt. Ein Polizeiagent, welcher ſeit einem 
Jahre an der Lungenſucht erkrankt und ſeit 5 Monaten bettlägerig, 
lange keinen Dienſt mehr leiſten konnte, daher wenig gekannt, aus ſei⸗ 
ner früheren Dienſtleiſtung jedoch als der artigſte ruhigſte Mann be⸗ 
kannt war, ſollte geſtern Nachmittags beerdigt werden. Schon am 
Morgen jedoch wurde der Sargdeckel, der nach hieſigem Gebrauche vor 
dem Hauſe aufgeſtellt war, beſudelt. Nachmittags verſammelten ſich 
Gaſſenfungen, Lehrbuben und dergleichen wie auf Commando pfeifend 
und johlend vor dem Trauerhauſe und würden ſelbſt die Leiche verun⸗ 
glimpft haben, wenn nicht die Gaſſe ſofort durch ſtarke Patrouillen 
wäre geſäubert und abgeſperrt worden. 23 Excedenten wurden verhaftet. 


Italien. 

Rom, 17. Juni. [Die Clericalen über Puebla. — Ber: 
haftung. — Prozeß gegen Murat.] Die Einnahme von Puebla, 
der Anfang vom Ende des mexikaniſchen Krieges, hat bei den Cleri⸗ 
calen hier nicht geringe Freude hervorgerufen. Sie betrachten dieſen 
Krieg als theilweiſe für die Freiheit des katholiſchen Glaubens geführt, 
und ſind der Ueberzeugung, die aus Mexiko verjagten Biſchöfe würden 
in kurzem wieder in ihre Diöeeſen zurückkehren. Ein Leitartikel des 
amtlichen „Oſſervatore Romano“, Wee „Il Meſſico el Italia“, 
i io mit ; ien, in w 2 
Fe elnſt er Nice zur Ela dee e 
in Ketten und Kerker ſchmachteten, die Kirchen⸗ und Kloſtergüter. ge⸗ 
raubt wurden, und endigt mit dem mehr als ſanguiniſchen Wunſche: 
auch Italien möchte die Ankunft eines Befreiungsheeres nahe bevor: 
ſtehen, und ein neuer Karl der Große möchte dem unglücklichen, unter 
Piemonts Scepter ſeufzenden Lande feinen Frieden, feinen Glanz, ſei⸗ 


N 
a 


Zeitraum durch ein Bild bezeichnen würden, müßten wir den diesjäh⸗ 
rigen breslauer Frühling unter dem Bilde eines Regenſchirmes, Arm 
in Arm mit einem Eiszapfen, darſtellen. Aber trotzdem iſt der Früh⸗ 
lingsabſchied ſchmerzlich; der 22. Juni iſt ſchon kürzer, als der 21ſte, 
freilich nur um 20 Sekunden, aber zuverläſſigen Prophezeiungen zu: 
folge ſoll aus dieſem beſcheidenen Anfange binnen ſechs Monaten ſich 
das anſehnliche Sümmchen von 7% Stunden ergeben — eine Auf⸗ 
munterung für junge Anfänger im Handelsfache, täglich einen Schnitt 
Bairiſch zu ſparen, um ſich als Weihnachtsgabe ein Lotterieloos zu kau⸗ 
fen und 150,000 Thaler zu gewinnen. 

Wenn nur nicht nach dem Sommeranfange ſofort die Ziehzeit 
käme. „Dreimal e ein franzöſiſches Sprüchwort, „it fo 
gut, wie einmal abbrennen.“ Nach wenigen Tagen raſſeln die vier⸗ 
beinigen Dienſimänner der Vergangenheit, Möbelwagen genannt, und 
die zweibeinigen Möbelwagen der Jetztzeit, die Dienſtmänner, durch die 
Straßen und prüfen mit Hilfe von Schränken, Kommoden und Piäno⸗ 
fortes die Feſtigkeit der Wände ind Treppengeländer. Ehe man ſich 
in die neue Wohnung gewohnt hat, ehe die Frau zur Rühe gekommen 
iſt bon dem ewigen Auf⸗ Und Umſtellen der Möbel, dem ewigen Aus⸗ 
und Einpacken von Wäſche und Kleidern, dem Scheuern, Bürſten und 
Waſchen; ehe ſie wieder die geſchälſtige, brummige Laune ablegt, uns 
den Kaffee umrührt, die Backen ſtreſchelt, uns Bäterchen nennt — 
ach, Wochen können darüber vergehen! Und wer weiß, welche Qual 
uns in dem neuen Hauſe bereitet ſein wird — von dem bärbeißigen, 
exmiſſionsſüchtigen Wirth bis zu den Säuglingen in der Nachbarwoh⸗ 
nung, deren Geſchrei uns jeden Mittätgsſchlaf verdirbt. 

Mein Freund wechſelte am 1. April ſeine Wohnung. Am 2. traf 
ich ihn, wie er aufs tieſſte verſtimmt war. „Mein Gott, was fehlt 
dir, lieber Julſus? Doch kein Todesfall ? “ 

„Ach was, Todesfall!“ war die Antwort; „ich bin umgezogen.“ 

„Nun ja!“ f l 

„Und meine Wohnung iſt voller Wanzen!!“ 

Wir gingen in den nächſten Parfümerieladen, wo mein Freund 
perſiſches Inſektenpulver forderte. Die junge Dame reichte ihm eine 
Schachtel für 10 Sgr. 

5 here viel Stück Wanzen kann man damit tödten ?“ fragte mein 
eund. . 

„Oh! Oh!“ antwortete das Fräulein etwas verwirrt, „viel⸗ 

leicht 600.“ ! 10 * 

„So“, erwiderte Julius nach einigem Nachdenken, „dann geben 
Sie mir für 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.“ a 

Aber ſchon vor dem Ausszuge beginnen die Leiden. 
Schaar Wohnungsſuchender beſieht ſich in Begleitung des Wirthes oder 
des Portiers unſer Quartier, beſchnüffelt die Möbel und die Biblio⸗ 
thek, erſchreckt die kranken Kinder, gückt in die Töpfe, um zu erfähren, 
55 gekocht wird, und iſt aus dein Schlafzimmer der Frau nicht weg⸗ 

ingen. 8 

Glücklich der Junggeſelle! In der Linken den Stiefelknecht, in der 
Rechten die Reiſetaſche mit dem Bratentock, einigen Chemiſets und 
einem Extrahemde — vorausgeſetzt, daß er nicht, wie Falſtaſs Rekru⸗ 
ten, nut zwei Hemden hat, von denen das eine mit dem andern ger 


U 


Curie iſt weit entfernt, ſich mit ſolchen Illuſtonen zu nähren, aber ſie 
hofft doch noch gerade durch die mexikaniſche Frage gelegentlich vor: 
theilhaft auf die römiſche einwirken zu können, und giebt ſich der Hoff⸗ 
nung hin bei der Regelung der merikaniſchen Verhältniſſe, bei welcher 
ihre Mitwirkung und Hilfe ohne Zweifel vom Kaiſer beanſprucht wer⸗ 
den wird und muß, vortheilhafte Zuſicherungen und Verſprechungen zu 
erhalten. — Die Verhaftung des Erzbiſchofs von Spoleto durch die 
piemonteſiſchen Behörden erfolgte wegen eines Hirtenbriefes über di 
Faſten, in welchem dieſer Prälat zum Ungehorſam und zur Uebertre⸗ 
tung des Landesgeſetze aufgefordert haben ſoll. — Das Journal 
„Roma“ kündigt an: in Neapel ſeien von Turin die ſtrengſten Be⸗ 
fehle angelangt, alle humoriſtiſchen Journale zu confisciren, welche 
Caricaturen von Napoleon III. brächten. — Aus Florenz ſchreibt man 
der „Correſpondance de Rome“: man werde dem Prinzen Murat 
wegen ſeiner Briefe über die Zuſtände in Neapel den Prozeß machen, 
weil dieſelben gegen die Einheit Itallens conſpirirten. (Allg. 3.) 
Turin, 25. Juni. König Dom Fernando von Portugal ifl 
hier eingetroffen. Marquis Pepoli reift dieſen Abend nach St. Pe: 
tersburg, um ſeine Funktionen wieder zu übernehmen. Die Journale 
verſichern, Frankreich mache in Rom neue Vorſtellungen wegen der 
Entfernung König Franz II. 


Frankreich. 


n Paris, 24. Juni. [Der Minifterwechjel.] Qui est Bou 
det? Quest ce que c'est que Behie? Avez-vous entendu par. 
ler de Monsieur Duruy? Das iſt die ſtehende Frage in den Cafes 
an der Börſe, auf den Straßen, in den Salons. Sie find wirkli 
homines novi, die neuen Miniſter, und kein Menſch weiß, was er z 
hoffen oder zu fürchten hat. Die auswärtige Politik, das ſteht feſt 
wird nicht im geringſten tangirt; die innere Politik ſcheint auf Friede 
mit dem Volke gerichtet zu ſein. Perſigny iſt offenbar ſeinen wirkli 
beiſpiellos ungeſchickten Wahlbriefen zum Opfer gefallen; dieſe Verän 
derung wäre alſo in liberalem Sinne aufzufaſſen. Walewoki's Entfer 
nung ſcheint der polniſchen Strömung nicht günſtig zu ſein, dürfte dan 
aber hoͤchſtens als ein Scheinmandver betrachtet werden. Die Ueber: 
tragung der Obliegenheiten der Sprechminiſter auf einen Einzigen, den 
Staatsminiſter, iſt wohl nur im Intereſſe einheitlicheren Geſchäftsgan; 
ges erfolgt. Die übrigen Veränderungen, mit theils wenig, ra 
Namen, möchten nur die Bedeutung eines Commiswechſels haben; 
nur Duruy's Ernennung iſt von Wichtigkeit. Sein Name wird Ihren 
Leſern nicht fremd ſein. Er wurde zur Zeit der clericalen. Reaction 
ſeiner Profeſſur der Geſchichte entſetzt, wußte aber durch ein Geſprä 
über Cäſar — Duruy ſelbſt. hat eine ſehr anerkannte Geſchichte de 
Alten verfaßt — die Gunſt des Kaiſers zu erwerben, welche ſich jetz 
in ſo eclatanter Weiſe manifeſtirt. Von dem Departement, welche 
Duruy verwaltet, iſt der Cultus getrennt und mit dem Juſtizminiſte⸗ 
rium vereint worden, angeblich, um eine ſchärfere Leitung des Clerus 
durch den Juſtizminiſter eintreten zu laſſen, als dies möglich war, ig 
lange der Cultus miniſter durch feine Stellung als Chef. des Unterrichtd: 
weſens in mehr als eine fatale Berührung mit dem Clerus kam. Au 
dieſer Sonderung des Cultus und des Unterrichts dürften indeſſen i 
mehr als einer Beziehung ſegensreiche Reſultate zu erwarten ſein. Den 
wenn auch geſetzlich Kirche und Schule in Frankreich vollſtändig ge 
trennt find, ſo iſt doch die Geiſtlichkeit in faſt allen Zweigen des ia 
terrichtsweſens von maßgebendem Einfluß geweſen, der faſt immer di 
beſten Abſichten des Miniſters vereitelt hat. Wenn Herr Duruy de 
Vortheil ſeiner neuen Stellung auffaßt, ſo kann er eine für Frankrei 

wirklich bedeutungsvolle Thätigkeit entwickeln. — Die vollſtändige Mi⸗ 
niſterliſte iſt jetzt folgende: Billault, Staatsminiſter; Boudet, Inneres; 


Drouyn de ‚ehuns, Aeußeres; Baroche, Juſtiz und Cultus; Fould, Sie |: 
nanzen; Behie, öffentliche Arbeiten; Duruy, Unterricht; Marſchall Ran⸗ großer Spannung erwartete Debatte über den polniſchen 


’ 


flickt iſt 
des alten Spruches: 
Unglücklich aber, wer 


„Ubi bene, ibi patria“. f 
keine neue Heimath findet, dem ſich die 


ch ſicherſte Mittel ſei, einen Krieg herbeizuführen. 


— ſo wandert er fidel nach der neuen Heimath, eingedenk eine halbe deutsche Meile beträgt; die kleineren Diſtanzen find. dadurch 
I beſtimmt, daß die Pferde eine oder zwei Seiten des Vierecks nicht ab: 


Der kaiſerliche Prinz] üb jetzt 7 Jahre alt, nicht ſehr gut gewach⸗ 
ſen, oder nicht gerade das, was man einen hübſchen Knaben. feines, Alters 
nennt, aber geſund, mit einem intereſſanten Geſicht und ſehr ſanften Manie⸗ 
ren. An ſeinem letzten Geburtstage beſuchte er mit ſeinen Eltern das Thea⸗ 
ter und ging nach der Vorſtellung, von ſeinen zwei kleinen Adjutanten in 
Uniform begleitet, unter ſeinen kleinen ſoldatiſchen Kameraden im Parterre 
herum, denen er Gerſtenzucker austheilte. Er zeigt gegen die Perſonen ſeiner 
Umgebung ein liebevolles Gemüth, und ſchickt ihnen an Feſtiagen Blumen: 
ſträuße und ſelbſtverfaßte Nate bes Riser Seine Erzieherin ſeit Jahren 
iſt eine von der Königin Victoria der Kaiſerin Eugenie empfohlene Englän⸗ 
derin, welche vormals im Hauſe der Herzogin von Argyll lebte. Für dieje⸗ 
nigen, welche der Kaiſerin ſehr ſtarke, ſelbſt in die Politik eingreifend ultra⸗ 
montane 1 en zuſchreiben, mag es überraſchend ſein, zu vernehmen, daß 
jene Dame, 10 Shaw, eine ſtrenge Proteſtantin iſt, deren Anhänglichkeit 
an ihre eigene Eine die Kaiſerin vollkommen gutheißt, und die auf ihren 
ih ſo viel Einfluß üben darf, daß ſie ihn den Sonntag ganz auf eng⸗ 
iſche Weiſe verbringen läßt. Der kleine Burſche pflegt denn auch zu ſagen: 
er würde, wenn er zu befehlen hätte, nicht erlauben, daß die Leute am Sonn: 
tage arbeiten, wie das in Frankreich geſchieht. Seit ſeinem ſiebenten Ge⸗ 
burtstage iſt ihm ein Hofmeiſter beigegeben, ein junger Mann, Namens 
Mounier, der zunächſt wegen ſeiner guten ſittlichen Eigenſchaften gewählt 
worden iſt. Der kleine Prinz verbringt aber nach wie vor ſeine meiſte Zeit 
bei ſeiner Gouvernante, an welcher er mit ganzer Seele hängt, und welcher 
ſeine Eltern faſt unbeſchränkte Autorität über ihn eingeräumt haben. Der 
Kaiſer liebt ſeinen Sohn auf das zärtlichſte, und der Knabe ſcheint auch am 
glücklichſten zu ſein, wenn er an ſeines Vaters Knieen Ki und dieſer ihm 
etwas erzählt oder vorzeigt, was ſeine Einbildungskraft zu beſchäftigen ge⸗ 
eignet iſt. (Globe.) 
Von der franzöſiſchen Grenze, 24. Juni. [Ueber die 
wahrſcheinliche Haltung Rußlands erfahre ich, daß dieſe Macht, 
wie man in Paris glaubt, die ihr gemachten Anträge annehmen dürfte. 
Man hofft ferner durchzuſetzen, daß die Conferenzen, wenn ſie zu Stande 
kommen ſollten, in Paris zuſammentreten, und auf keinem anderen 
Punkte. Der Kaiſer ſoll ein Mitglied der hieſigen polniſchen Emigra⸗ 
tion damit beauftragt haben, über die Mittel nachzuſinnen, welche geeig⸗ 
net wären, nöthigenfalls einen Waffenſtillſtand ſeitens der Polen durch⸗ 
zuſetzen. Der genannte Pole ſoll erwidert haben, daß Langiewicz die 
geeignete Perſoͤnlichkeit wäre, den Waffenſtillſtand zu erlangen. — Es 
hieß, 42 Batterien ſollten auf den Kriegsfuß geſetzt 
werden. (K. 3.) 

Groſ brit annien. 

E. C. London, 24. Juni. [Warnung an Rußland.] „Mor: 
ning Poſt“ hält es für ihre Pflicht, die ruſſiſche Regierung aber und 
abermals zu warnen, daß ſie ſich durch die friedlichen Aeußerungen des 
Parlaments und der Preſſe in England zu dem gefährlichen Wahne 
verleiten laſſe, als würde England ſich um keinen Preis zu einem Kriege 
entſchließen. Die Erfahrung habe gezeigt, daß ein ſolcher Wahn das 
So ſei es im Jahre 
1853 geweſen, als Lord Aberdeen ein ernſtes Zerwüfniß mit Rußland 
für eine Unmöglichkeit anſah, als die einflußreichſten Blätter Englands 
den Gedanken eines großen Krieges gar nicht faſſen konnten. Und 
dieſelbe Erſcheinung konne ſich heute wiederholen, wenn Rußland durch 
eine fortgeſetzte barbariſche Rachepolitik in Polen das Gefühl des eng: 
liſchen Volkes bis zum äußerſten treibe. Möge dies in Petersburg be: 
rückſichtigt werden, bevor die dortige Regierung die Antwort auf die 
Noten der drei Mächte abſchickt, und- möge ſie nicht allzuſehr auf die 
Geduld und das Wohlwollen Europa's zählen, wenn ſie ebenſo aufrich⸗ 
tig wie England eine friedliche Löſung der polniſchen Frage herbeiwünſche, 


Leider könne man die Augen vor den barbariſchen Maßregeln Rußlands] 


nicht verſchließen, und ſo entſchieden auch die ruſſiſche Regierung ihre 
Betheiligung an denſelben in Abrede ſtellt, ſprechen die Thatſachen doch 


[gar zu laut gegen fie. Es ſei die höchſte Zeit, daß dieſen Grauſam⸗ 
teiten ein Ende geſetzt werde. Der Eindruck, den fie machen, und die 


Folgen, die ſich an ſie knüpfen, ſeien gewaltig und bei einem längeren 
Verſchleppen der diplomatiſchen Unterhandlungen geradezu unberechenbar. 
E. C. [Der Adreßantrag Henneſſy's.] Die * Abend mit 

dreßantrag Hen⸗ 


laufen. Allemal treffen ſie jedoch bei demſelben Ziele ein, ſothanes 


Pforten des Arbeitshauſes öffnen, oder dem Zeus, wie dem Dichter] Ding ſich äußerlich als eine Art Galgen repräſentirt, durch deſſen Luke 


nach der Theilung der Welt, zuruft: dj 
Wollt Ihr unter freiem Himmel mit mir wohnen, — 
So oft Ihr kommt, er ſoll Euch offen ſein! 


H. K. 


der Richter ſchaut, um genau feſtzuſtellen, welches von den ankommen⸗ 
den Pferden die Spitze und den Sieg hat. Um dieſes gefürchtete Ziel 
herum iſt die fliegende Stadt und das Sporthoflager errichtet. Den 
höchſten Rang nehmen ein paar andere Galgen ein, nicht zum Auf: 


nen Gott wiedergeben. Nun, Louis Napoleon wird die Rolle dieſes] don, Krieg; de Chaſſeloup⸗Laubat, Marine; Marſchall Vaillant, kai⸗]meſſy's iſt genau ſo, wie e war, verlaufen. Sie wurde im 
zweiten Karls des Großen jo bald nicht übernehmen, und auch die ſerliches Haus und ſchöne Künſte; Rouher, Präſident des Staatsraths.] Keime unterdrückt, in der Wiege erſtickt, nicht durch die Re — dia 


ee, zeigt, auch nicht durch ein freiwilliges 
ntragſtellers, ſondern in Folge der Vorſtellungen Kinglake's, Beaumont's 
und anderer. Das Wie iſt aus den be der p Berichten nicht deutlich 
heraus zu finden und noch weniger aus den Leitartikeln der Blätter. Einige 
derſelben, wie „Daily News“ und „Advertiſer“, welche von dem, was hinter 
den Couliſſen vorging, nicht unterrichtet waren, ſchieben die Schuld auf die 
„Feigheit“ des Unterhauſes, dem es darum zu thun geweſen ſei, der Regie⸗ 
rung auch nicht den geringſten Theil ihrer Verantwortlichkeit abzunehmen, 
und das lieber Polen „verrätheriſch“ im Stiche gelaſſen habe, als daß es ſich 
durch ein Votum zu einer entſcheidenden Aeußerung N en hätte. 
Das ſind a die liberal, oder wenn man lieber will, radical klingen, 
hinter denen ſich aber, wenn nicht . Mangel an Verſtand, doch gewiß 
Mangel an Verſtändniß verſteckt. eſſer unterrichtet waren auf alle Fälle 
die „Times“ und die „Mornin DR: Es liegt in der That kein Grund 
zur Annahme vor, weshalb dieſe beiden mit der Treaſury in tauſend intimen 
Beziehungen ſtehenden Journale nicht eben ſo früh wie hundert andere 
erfahren haben ſollten, wie die Sache für den Abend arrangirt worden war. 
Daß ſie nun thun, als hätten ſie nichts gewußt, daß ſie die Ueberraſchten 
ſpielen und nach Hypotheſen ſuchen, um die Ablehnung der Henneſſy 115 
Motion zu erklären, darf den Eingeweihten nicht täuſchen. Auch Lord Pal⸗ 
merſton verſicherte, der Gegenantrag Kinglake's und Beaumont's habe ihn 
überraſcht, doch wie ſchnell wußte er ſich zu faſſen und die „unerwartete“ 
Wendung auszubeuten! Die Sache verhält ſich aber jo: Nachdem Lord Pal⸗ 
merſton Mr Hennef einen Sitzungsabend theilweiſe zur Derfügung geſtellt 
hatte, damit er ſeinen Adreßantrag einbringe, erachtete er es für klug (und 
das war es auch), ſeine Zuſage nicht zurück zu nehmen. Mittlerweile hatte 
Forster ſein bekanntes Amendement angekündigt, wodurch die Sache um vie⸗ 
es ernſter wurde. Durch Annahme des erſten und noch mehr durch die des 
zweiten Antrages hätte ſich das Haus zu einer kriegeriſchen Politik verpflichtet, 
oder, um Lord Palmerſton's Ausdruck zu gebrauchen, hätten weitere diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen kaum zuläſſig erſcheinen können. Dem vorzubeugen, 
mußte ein Dritter ausfindig gemacht werden, der gegen die unzeitige Discuf- 
ſion ſein Veto einlegte. Kinglake war dazu der paſſende Mann. Der Er⸗ 
folg war ſo viel wie geſichert, denn es war bekannt, daß ihm Regisrung und 
Majorität zur Seite Sehen würden, und auch gegen den ile en Grund, 
daß das Haus lieber warte, bis der Text der Noten veröffentlicht und die ruſ⸗ 
ſiſche Antwort bekannt geworden ſei, läßt ſich vernünftiger Weiſe nichts ein⸗ 
wenden. Palmerſton war ſomit durchaus nicht überraſcht, als Beaumont 
und Kinglake die 1 21 der Adreßmotion beantragten und das Haus 
im Verhältniſſe von 2: 1 ſich ihnen anſchloß. Die nachträgliche Debatte 
diente nur dazu, Lord Na uten Takt zu zeigen, denn jetzt erſt er⸗ 
klärte er, daß er wohl eine Discuſſion über Polen für unſchädlich gehalten 
babe (auch das war nicht ſein Ernſt), aber entſchloſſen geweſen ſei, gegen 
den Henneſſy'ſchen Antrag zu ſtimmen. Um ſich für den der Regierung ſtill⸗ 
ſchweigend exwieſenen Liebesdienſt erkenntlich zu zeigen, war er außerdem jo 
liebenswürdig, den Hauptinhalt der Noten auszuſchwatzen. Schließlich war 
Henneſſy und alle Welt zufrieden, jede weitere Discuſſion bis nach Eintreffen 
der ruſſiſchen Antwort ruhen zu laſſen. Nur Disraeli gab noch ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß eine Mißgeburt im Entſtehen begriffen und daß es 
überaus ſanguiniſch ſei, auf eine zuſtimmende Antwort Nuflands zu hoffen. 
Er ſteht mit dieſer Anſicht keineswegs ſo vereinzelt da, wie mit mancher an⸗ 
dern ſeiner Ueberzeugungen. 

Im Unterhauſe] meldete geſtern Mr. Cochrane ein Amendement 
zu dem bekannten, demnächſt wieder einzubrindenden Adreßantrage pen 
neſſy's zu Gunſten Polens an. Dieſes Amendement lautet: Obwohl das 
Haus die Schickſalsſchläge, von welchen einige der polniſchen Provinzen be⸗ 
troffen ſind, tief beklagt, ſo will es doch verhüten, falſche Hoffnungen zu er⸗ 
regen, und deshalb die Erklärung abgeben, daß es dem Principe der Nicht⸗ 
intervention treu bleibe. — Mr. Bright wünſcht zu wiſſen, ob die Re⸗ 

ierung geneigt ſei, die vom Könige der Belgier in der braſiliſchen Streit⸗ 

age getroffene Entſcheidung dem Hauſe mitzutheilen. Sir George Grey 
bittet (Palmerſton hatte eben das Haus verlaſſen) Herrn Bright, je nter⸗ 
pellation regelrecht anzukündigen. — Den Reit der Sitzung, welche erſt um 
2% Uhr Morgens ſchließt, nimmt eine theilweiſe recht belebte Debatte über 
das von verſchiedenen Seiten ſtark getadelte Verhältniß zwiſchen Pächter und 
Grundbeſitzer in Irland ein. 


Crawley, welcher einen Soldaten wegen eines Inſubordinationsfehlers in 
Indien in ein ſo ſchlechtes Gefängniß geworfen, daß er in Folge der ſchlech⸗ 
ten Luft geſtorben, nicht in Indien, wo der Corpsgeiſt ihn ſchützt, ſondern 
in England vor ein Kriegsgericht kommt. Die Preſſe betrachtet es als ein 
Lebensintereſſe des Landes, daß der Soldat gegen Uebergriffe der Offiziere 
geſchützt und gegen letztere ſtrenge Juſtiz geübt werde, und es ſei gar nicht 
ehrenvoll für die Militärbehörden, daß de erſt durch die Preſſe zu € 1 
ihrer 25755 gezwungen werden müßten. Die Nachwelt würde es kaum für 
möglich halten, daß noch in unſeren Tagen ein Offizier, der ſeinem Unter⸗ 


immer der Vergleich mit anderen ſyoſtematiſchen Quälereien, welche die 
Menſchen erfunden haben, um den Trieben ihrer Wildheit Feſie zu 
geben. Gerade die große Betheiligung und Neugier des Publikums, 
inſonderheit des ſchönen und zarten Geſchlechts, liefert den Beweis dafür; 
denn Mord: und menſchliche Jammergeſchichten intereſſiren am aller⸗ 
meiſten und früher, als noch die Hinrichtungen Öffentlich ſtattfanden, 
waren dieſe Schauſpiele die beliebteſten Volksfeſte auch für die Welt der 
Damen. Nicht ohne Grund hat ſich der Negerkönig von Dahomey 


hängen, obgleich dies das anweſende Publikum gewiß ebenſo interefjizen | feine Scharfrichtergarde aus den Damen feines Staates gebildet; das 


würde, ſondern zu verſchiedenen anderen harmloſen Dingen, beim Fla⸗ 


tägliche Kopfabſchlagen zu ſeinem Vergnügen würde von Niemandem 
beſſer und beluſtigender beſorgt werden könnnen. S.⸗W. 


Pariſer Plaudereien. i 
(Schluß.) | 


boden, grub ſich in feiner Verzweiſiung in denſelben ein, und ftiep Bahn find, die Tribünen, darauf ein Flor von edlen und minder edlen In allerlei gloire in allen Welttheilen wird natürlich noch viel ge⸗ 
einmal nach bekannter Art gegen die Erdoberſtäche. Da aber pfiff[ Damen mit ihren ‚Gavalieren und auch ganz ran Mitgliedern] macht, es find Soldatenbilder für das Muſeum von Versailles; 906 
machte er ihm wegen | dritter Urwählerklaſſe. Unter und hinter dieſen Trib | 


er Schlachtenbilder an. 
Bekanntlich wurde der ſehr hübſche junge Ulanen⸗Rittmeiſter Prinz 
Taxis, der jetzige Feldmarſchall⸗Lieutenant, der im erſten piemonteſiſchen 
Kriege ſchon große Bravourſtücke an den Tag gelegt, durch den letzten 
Schuß des ungariſchen Krieges im Jahre 1849, am Tage von Villg⸗ 
gos, bei Temesvar verwundet. nnz 
ges Freundſchaftsverhältniß zwiſchen dem Oberſten Taxis und dem jun: 
gen Maler Schreyer entwickelte, e 0 


[Cxamley.] Die öffentliche Meinung hat es durchgeſetzt, daß Oberſt 
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Auf dieſer Ebene dei Tempelhof iſt die Rennbahn deſſeben der ſo [ auch die gerittenen Pferde für Völter vor N 
ddt worde elben gerade gegügelt,glüstlih, ihr Ziel erreichen. Am nächſen ündeſſen hegt doch iipfern dat. Schleich is nach die Malerei, welche Fleſch nie Hoh 
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18 long Folterqualen bereitete, nach Jahresfriſt noch nicht den Galgen bei 
egen hatte 0 — a 


ihrem Bette gefunden. So etwas kommt auch anderwärts vor und iſt nichts 


ſchäfte bei Madame Eliſe, 170, Regent⸗Street, und 20 Jahre alt. Die ihrem 


mit Moliere ſpeiſt, ein Beweis von königlihem Kunſtverſtand, der] Schafe ihnen nach in's Waſſer und reißen Schäfer, Knechte und Alles, 


| biſſene Wuth ift reizend, und die Verlegenheit des armen Moliere, den ich um beobachtet ſeien, und nur wer dem Künſtler nahe ftebt und die Er: 
ſeine Situation nicht beneide, und der ſcheinbar emſig mit Eſſen be⸗ laubniß hat, unter den Stößen ſchoͤn geordneter Studien zu kramen, 


welche ſich die Handſchuhe anzieht, und eine Dame, einſ men, wenn ſeine Bilder beſſere Plätze hätten. Schreyer war mit Schmid 


iſt eine tief poetiſche Romanze. coloriſtiſche Erſcheinung. Schreyer hat im verfloſſenen Jahre vor ſeiner 


R ton, ie {ds gropen Salente immer dc aber auch dach ben ut, 
Be 


dere Dinge e u a 


tung, als alle früheren Bilder. 


Zeichnung, Malerei, welche alles Dageweſene überſteigt. 


— u. ro * Kun * Nr 


N 


N 
1594 
germaßen mit dem Geſchäftsgange in Rußland Vertrauten ein Beweis] ins Leben zu rufen. Die Nachrichten aus dem Weſten, namentlich 
ihrer Unechtheit ſein, ſelbſt wenn der Inhalt nicht laut genug Zeugniß aus Frankreich, wo einflußreiche Perſonen eine bewaffnete Intervention 
wird viel geſündigt. England hat ſeine großen ſocialen und ſonſtigen Ge: davon ablegte. Ohne mich zum Vertheidiger Murawiew s aufwer⸗ in Ausſicht ſtellten, führten endlich zu einer Verſchmelzung beider Par⸗ 
brechen ſo gut wie jedes andere Land. Aber das Gute hat England, daß fen zu wollen, glaube ic doch darauf aufmerkſam machen zu müſſen, teien, und ſie bildeten gemeinſchaftlich das Central⸗Comite. Dadurch 
ein Uebel, wenn es erſt einmal erkannt iſt, nicht todageſchwiegen werden] daß in einem revolutionirten Lande nur durch äußerſte Energie ann dean die Bewegung auch bedeutende materielle Hilfsmittel. Mit 
a d e 1 ein 1 — h in hure. Strenge die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen iſt. Wie leicht! dem Gelde gewannen die Weißen aber auch einen vorwiegenden Ein⸗ 
phiſchen Abhandlungen zu ergeben, gleich den beſtimmten concreten Fall ber: aber die Strenge ſich der Härte nähert, weiß Jeder. Die Kriegsgeſetze fluß, während die Zahl der früheren Mitglieder des Comite's theils 
4 find ſtreng und werden mit Strenge gehandhabt, aber wenigſtens herrſcht[ durch den Tod auf dem Schlachtfelde, theils durch Verhaftungen ſich 


ausgreifen und den Leuten die Sache gleich jo recht ad oculos demonſtriren. „mel 25 5 Vid 4 \ 2 
Da ward vor zehn Tagen eine zwanzigjährige arme Putzmacherin todt in] Gleichheit vor dieſen ſtrengen Geſetzen; ohne Verurtheilung wird keine | verminderte. Im Syſtem der Leitung war indeß keine weſentliche Aen⸗ 
derung bemerkbar. Der Streit, der ſich neuerdings in den letzten Wo⸗ 


ger 2 N a } 5 Strafe verhängt, und an das Mährchen, daß für Frauen eigene und 
Außerordentliches. Auffallender aber könnte es ſchon erſcheinen, daß die Ger beſondere Strafen erfunden worden ſeien, hat wohl Niemand in Wirk- ſchen zwiſchen den Weißen und Rothen entſpann, rührte daher, daß die 
Gemäßigten, welche am Kampfe ſelbſt ſich weniger betheiligt hatten, 


ſchichte, die ſeit mehreren Tagen zur Füllung der Zeitungsſpalten beiträgt, lichkeit geglaubt. 
folglich auch numeriſch im Comite prädominirten, ihr Uebergewicht zu 


Alen auch im Parlamente zur Sprache gekommen iſt und vielleicht auch 

9 150 Anm 12 7 77 9 geben wird. Hören 5 Gen, die | un ruhen in Polen. 

„Vor zehn Tagen“, ſagt ſie, „ward ein armes Mädchen, Namens Marie 30 7 1 Ie ; ſehr geltend machten, und dadurch einen Gegendruck hervorriefen. Die 
G. C. Warſchau, 25. Juni. Die amtlich bekannt gemachte In⸗ Reibungen führten zu einer Kriſis, und begünſtigt durch die politische 

Situation, ſtellten die Rothen wieder das Gleichgewicht her. 


Anna Wolkley, todt in ihrem Bette gefunden. Sie war in einem Putzge⸗ 25. 3 ; ö me 
ſtruetion des Gen. Mu rawieff für Errichtung einer „Militär⸗Civilverwal⸗ 
H. Warſchau, 25. Juni. [Vermehrung der ruſſiſchen 


tung“ () in den ſeinem oberſten Befehl untergebenen Gouvernements 
wird dort ganz ohne Zweifel den Aufſtand unterdrücken, wenn dieſelbe 
bob die Verſtorbene täglich von Morgens bis in die Nacht mit 20—30 Ge: buchſtäblich ausgeführt werden kann, wozu eine ſehr beträchtliche Mili⸗ Truppen. — Gefechte. — Folgen der letzten Erecutionen. 
fährtinnen zuſammen in einem Zimmer mit ihrer Nadel beſchäftigt war, und tärmacht gehört. Aber mit dem Aufſtande wird Murawieff zugleich] — Die Kaſſenbeamten. — Die Polizei. — Felin s ki.] Dieſe 
den Adel dieſer Länder vernichtet und die intelligenten Klaſſen ausge: | Woche find wieder 2000 Koſaken aus dem Inneren Rußlands kom⸗ 
mend, hier angelangt. Die ruſſiſche Regierung ſcheint überhaupt zu 
der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß der Aufſtand, den ſie anfangs 
jo geringſchätzend behandelt und deſſen Dauer fie nach Tagen berech⸗ 
nete, nur mit dem Aufwand einer enormen Militärmacht, wie ſie zur 
Durchführung eines großen Krieges nothwendig iſt, beſiegt werden kann. 
Ruſſiſche Offiziere geben die Zahl der gegenwärtig im Königreiche agi⸗ 


[Der Segen. der Oeffentlichkeit] In Ilium und außer Ilium 


Tode vorhergehende Krankheit war ſo kurz, und ein Schlagfluß, die unmit⸗ 
telbare Urſache des Todes, kommt in ſo jugendlichem Alter ſo ſelten vor, 
daß eine Todtenſchau für nöthig befunden wurde. Die Unterſuchung 2 5 


manchmal während des Dranges der Saiſon, und zwar namentlich am Vor⸗ 
Be bab da gene An N e e ar 15 rottet haben. Man hat die proseriptiones sullange für das Aeußerſte, 
Santrey theilte, dumpfig und ſchlecht ventilirt war, und drei Aerzte ſagten[ was im Fache der Vermögensconfiscirung geleiftet worden, gehalten; 
aus, daß dieſe Umſtände ſehr geeignet geweſen ſeien, die unheilvollen Folgen | bier iſt es überboten. Eine ähnliche Inſtruction, gleich jener Murawieff's, 
herbeizuführen. Da haben wir eine einfache, aber ergreifende Geſchichte, und aber jo abgeändert und beziehentlich verſchärft, wie fie für eine volk— 
Fun nicht zu verwun rern, daß ſie das Gewiſſen Crniger gerührt und die reiche Stadt paßt, it bereits für Warſchau, oder vielmehr gegen War: 

ſchau ergangen, wird aber geheim gehalten. — Das Leichen⸗ 


Entrüſtung Aller erregt hat. Ein junges Geſchoͤpf wird den Anforderungen 
deſtellt worden iſt, oder weil die Beſtellerin im letzten Augenblicke noch eine | begängniß des Buchdruckergehilfen, der in Warſchau an feinem im 


nehmen und zu verauktioniren ſich anſchickt, fo macht der Stadt⸗Chef 
darauf aufmerkſam, daß Niemand dieſe Grundſtücke kaufen ſoll, da der 
Kauf ungiltig fein werde. Der ſtellvertretende Caſſirer und ſeine bei⸗ 
den Gehilfen ſind von der Hauptwache nach einem abgelegenen Zimmer 
in der Schatz⸗Commiſſion gebracht worden, wo ſie unter militäriſcher 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) : 


der Mode geopfert, ein Leben verzehrt ſich, weil ein Kleid nicht ſchnell genug 
f blicke renden Armee auf 120,000 Mann an. Wenn wir hierzu für die 
geringfügige Veränderung gemacht haben will, und ein Haus wird in Trauer Felde erhaltenen Wunden ſtarb, dürfte die letzte Demonſtration gewe⸗ Theile Litthauens, wo die Inſurrection zur Bedeutung gelangt, die 
bderſeßt, um u a Erg a als Hi ſen fein, welche die dortige Militärgewalt ſich innerhalb der Stadt ge: | Hälfte annehmen, ſo ſtellt ſich die beträchtliche Zahl von 180,000 M. 
Napf fülle“ In einer Sufchrift an die „Tones“ aus dem Gtablffement |Talen lie. Man braucht Warſchau nicht in Grund und Boden zuf heraus. Und ſelbſt diefe Macht is bis jetzt nicht im Stande gewesen, 
einer Hof⸗Modiſtin heißt es: „Wir fangen Morgens um 4,7 Uhr an zu ſchießen, um es unſchädlich zu machen und die geheime Regierung zu den Aufſtand zu unterdrücken; vielmehr bereiten ſich die Leiter deſſel⸗ 
arbeiten und arbeiten gewöhnlich bis 11 Uhr Abends. Manchmal aber find | vernichten. Es gibt, fobald die Garniſon auf 50,000 Mann, wovon ben zu neuen größeren Kämpfen vor, indem ſie vorläufig durch die 
unſere Arbeitsstunden viel W So 8 ga e K 555 u wenig fehlt, gebracht it, mühſamere, aber zum Ziele führende Mittel, permanenten Scharmützel die Soldaten der Revolution ſchulen und 
F n è . ̃ ¾ꝓ“-l!.. nicht wenige Seiler bei trfen Uebungen ver 
mer, das in kleine Zellen abgetheilt iſt, deren jede gerade groß genug iſt, Murawieff in Provinzen, die Rußland ſeit beinahe 90 Jahren einver⸗loren, aber um fo belebender für die Revolution ift jeder Vortheil, den 
um zwei Betten zu faſſen. In jedem Bette liegen zwei von uns. An Ben: leibt find, fein Handwerk treibt, daß dagegen Warſchau die Hauptſſadt Fibre Jünger, fo zu ſagen en passant davontragen. Einen ſolchen 
tilation fehlt es, und ich konnte kaum athmen, als ich 1715 1 9 Der] des vom wiener Congreſſe geſchaffenen neuen Königreiches Polen iſt. Vortheil hatten fie wie es allgemein heißt, vor einigen Tagen bei Lu⸗ 
W e enen d Wer e des tablifements der Ahr ueber den vor Kurzem ſtattgefundenen Perfoneniwecht|tom im Lubliniſchen, wo Lelewel, Grzymalo und noch ein Dritter einen 
dame Eliſe, 170, Regent⸗Street, tritt deren Herr Gemahl, ein Herr Jaacfon, ſel im warſchauer geheimen Comitel giebt die „Gazeta na- combinirten Angriff auf eine ruſſiſche Heeresabtheilung ausführten, dieſe 
auf. Die „Times“ druckt einen langen Brief deſſelben mit allen gegen die narodowa“ folgende Aufklärung: Vor dem Aufitande waren in Polen vernichteten und ihnen zwei Kanonen abgenommen haben ſollen. Dieſe 
Orthographie, die Reinheit der 91 7 Sprache im Allgemeinen und ans zwei nationale Parteien: die der Bewegung und die der organiſchen] Kanonen heißt es, hätten die Inſurgenten, da deren Transport ihnen 
92 . £ Arbeit. Beide ſtrebten nach einem Ziele, fie unterſchieden ſich nur mehr Laſt als Nutzen verurſachen könnten, für beſſere Verhältniſſe auf⸗ 
aà n e m 4 0 > en x in dem Mittel. Die gemäßigte Partei wirkte ſchon in dem beitande: | bewahrend, vergraben. — Man erzählt auch von einer Affaire in den 
Kopenhagen, 24. Juni. [Immer noch kein Reſpect vorſnen warſchauer Landwirthſchaftsverein, und wollte die nationale Ent: | Wäldern zwiſchen Opole und Joſefow im Lubliniſchen, wo die Polen 
dem Bundes tage.] Die Anträge der in der bolſteiniſchen Angeles wickelung durch Reform fördern. Als Endziel ſchwebte ihr allerdings] glänzend gefochten hätten und von einer unangreifbaren Poſition aus 
genheit niedergeſetzten Ausſchüſſe in Frankfurt, welche ja aller Wahre auch die nationale Unabhängigkeit vor, aber in ſehr nebelhafter Form, den vierfach ſtärkeren Feind zum Rückzug zwangen. — Die letzten Exe⸗ 
ſcheinlichkeit nach bald zu Bundesbeſchlüſſen erhoben werden, beunruhigen] Die Partei der Bewegung ging von der Ueberzeugung aus, daß auff icutionen und beſonders das unaufhörliche Erſchießen der zu den In⸗ 
hier im Allgemeinen fo gut wie gar nicht, ja finden im großen Publikum dem Wege nichts zu erreichen ſei, da Rußland nur ſolche Reformen ſurgenten übergetretenen und in Gefangenſchaft gerathenen Individuen 
ſo wenig Beachtung, daß man glauben könnte, ſie gingen Dänemark geſtatten werde, wodurch feine Macht in Polen ſich befeſtigen müßte,] aus der ruſſiſchen Armee, ſcheint die Inſurgenten zu furchtbarer Re⸗ 
gar nichts an. Und doch ſind die Meiſten einverſtanden, daß an eine Man entſchied ſich alfo unbedingt für den Aufſtand, und bereitete die vanche an den gefangenen Koſaken zu veranlaſſen. Man findet näm⸗ 
Zurücknahme der Bekanntmachung vom 30. März d. J. nicht zu den: Nation darauf vor. So entitand das Central⸗Comite und die geheime lich oft an den Bäumen erhängte Koſaken, wie dieſes vorgeſtern in 
ken iſt und dieſem Bundesverlangen alſo nicht Folge geleiſtet werden] Organiſation im ganzen Lande. Vor Ausbruch des Aufitandes waren] einem Walde 3 Meilen von hier an der Chauſſee der Fall war. Man 
wird. Nach dem Bundesrecht find von der betreſſenden Regierung dann] mehrere Tauſend Perſonen zu dieſem Zwecke beeidet. Anderſeits warf verſichert aber, daß dieſes Loos nur die durch ihre Raubſucht berüchtig⸗ 
die Gründe der Nichtfolgeleiſtung anzugeben, was Dänemark natürlich auch die Partei der Gemäßigten nicht unthätig. Auch fie organifirte|ten Koſaken trifft, nicht aber die Soldaten der anderen Heeresgattun⸗ 
thun wird, und dann iſt dies Schriftſtück wieder vom Bunde und den ich nach Bezirken und Wowodſchaſten, und an ihrer Spitze ſtand die gen. — Der bei der Entwendung betheiligte Ober⸗Kaſſtrer 
Regierungen zu prüfen, worüber dann noch lange Zeit hingehen muß. ſogenannte „Direktion der Weißen“. Sie konnte jedoch in der’ öffent! 
8 et (. N) lichen Meinung keine feſte Wurzel faſſen. Die Gewaltacte der rufft 
N u land, ſchen Behörden, wodurch ſelbſt die neuen Geſetze und Reformen ver: 
Von St. Petersburg wird der öſterreichiſchen „Gen.⸗Corr.“ eitelt wurden, bewirkten, daß ſich das Volk immer mehr den Rothen 
geſchrieben: die vorgeblichen Inſtructionen an den General Murawiew, zuwendete. Als der Aufſtand ausgebrochen war, und die öffentliche 
die wir hier durch auswärtige Blätter kennen lernen, werden bei uns Meinung Europas der polniſchen Sache ſich geneigt zeigte, mußten die 
belächelt. Schon der Umſtand, daß dieſe vermeintlichen Inſtructionen Weißen ihre Bemühungen aufgeben. Sie hatten nur die Wahl, in 
j das Lager der andern Partei überzugehen, oder ein zweites Targowica 


die Unterſchrift der „kaiſerlichen Kanzlei“ tragen, würde für jeden ein: | 


Holz wie Fleiſc malt, Alles gleich glatt und langweilig, wahrhaft] und Inhaber eines offiziellen Kuſſes der Kaiſerin, der geiſtreiche Illu⸗ auf Vorpoſten hier find Producte dieſer Reiſe. Schreyer s Darstellung 
ekelhaft. Sauberkeit und Glätte haben nichts mit einander gemein. ſtrator des Dante, — Ka een und. deö ee ge: 10 weicht von den gewöhnten blitzblauen und orangefalben ſehr 
. . 5 Wr ip; genwärtig damit beſchäftigt, die Bibel und den Don Quixote zu illu⸗ ab; aber fie iſt eben ohne Vorurtheil, ganz wahr, ein Zeugniß, was 
Wenn Titian eine Venus malte, jo war dies ein hiſtorisches Bild; ſtriren, hat auch begonnen, ſich das Malen anzugewöhnen. Schreyer nicht nur alle Laien, die Algier kennen, ſondern wi Maler 


die vielen Geburtsſtunden der Venus in allen möglichen Arten, die Ein Zigeunertanz iſt ſchmutzig in allen Richtungen, die Frangaise|wie Trommentin geben, indem letzterer in feinen 3 Bildern nach 


ſich vom Schaum war wi eh = 1 0 da Rimini ift zu ſchlecht gemalt, und die Scene aus der Sünd⸗ dieſem Farbenton geftrebt hat, obwohl er weit hinter dem beißen grau⸗ 
ſondern etwa höchſtens Schlafzimmer a 5 er J it, daß mäb- fluth, eine Mutter mit ihrem Kinde, und ein Tiger mit’ feinem | gelben Lichte, das in Schreyer's Bild fo anſpricht, geblieben it. Wun⸗ 
— Baud ry treibt den eee 2 ne ſo ei 82 „| Jungen im Maule, auf dem letzten Felſen vor der Sündfluth Rettung dervoll iſt der Typus des Arabers und ſeines Pferdes wiedergegeben, ab: 
e e e eee 129 e un ſuchend, * 8 großartiger Gedanke, den nur die ſchlechte Behandlung geſehen von dem Reize, den ſein kühner Farbenvortrag hat. 
u ' A a f nicht zur Geltung kommen läßt. In Bezug auf die Landſchaft und Marine gewährt die hieſige 
den Hüften an jedem weiklichen bee eee 5 de 55 Heilbuth, bekannt durch feine feinen farbigen Bilder aus der Austellung ein heraus erde Feld der Beobachtung, Man n 
ſchaumgeborenen ARE nz 5 . „ A Renaiſſance⸗Zeit, hat römiſche Humoresken von der Promenade ſendlich zu der Einſicht gekommen, daß man keine Gletſcher, keine Waſ⸗ 
ſieht. Für die Franzosen er 2 Vogel abgeſchoſſen des Monte Pincio, ſich begrüßende Cardinäle, ſpaziren ſſerfälle, kein Alpenglühen braucht, um Landschaften zu malen; daß ge⸗ 
für mich Conte und Heilbuth den Voge abgeſch . gehende Seminariſten, Unterhaltung eines Cardinals rade da für den fein empfindenden Künstler das ausgedehnteſte Feld 
Der Jongleur und der Auszug zur Kirmes find in Deutſch- mit zwei Geiſtlichen in der Caroſſez die ſchöne Behandlung, ſeiner Thätigkeit fei, wo die Natur ihre Einfachheit bewahrt hat. Gerade da 
land bekannt, und erſcheinen bei allem Reize doch geringer an Bedeu- und namentlich der feine liebenswürdige Humor, der abſolut gar nichts iſt es möglich, der Natur auf ihren verborgenſten, gebeiligteiten Pfaden 
Ge rome, der Schwiegerſohn des Verletzendes hat, machen den Bildern einen Erfolg ſicher. zu folgen, und indem man es that, ſind Daubigny, Troyon und 
reichen Kunſthändlers Goupil, der große Künſtler, der ſich als unbe⸗ Hält Heilbuth als Deutſcher im Genre den Franzoſen völlig das Corot zu Reſultaten gelangt, welche nirgend hinter den Großmeiſtern 


kannter junger Menſch eines Abends ſchlafen legte, und ſich am andern Gleichgewicht, fo ſchlagen in Thierbildern die Deutſchen die Fran: der Landſchaftsmalerei Bruysdeal und Everdingen zurückſtehen; 
Mittag nach Eröffnung des Salons, der fein Duell nach dem Balle zoſen bei weitem, ſelbſt wenn Troyon ausgeſtellt hätte. Brendel ſja fie in mancher Beziehung übertreffen. Dieſen Beſtrebungen reiht 
ausſtellte, als erſter Künſtler von Frankreich von der erſtaunten Sonne |aus Berlin läßt in feinem Schafſtalle und feinem Panurge ſeinenſich ein Deutſcher, aber auch faſt nur Einer an mit gleich günſtigem 
beſcheinen ließ, der Mann, um deſſen rechten Arm Frankreich Trauer Lehrer Palizzi weit hinter ſich. Die Schafe des Panurge, ein be: Erfolge, wenn auch mit nur ſehr geringer Anerkennung in Deutſchland, 
anlegen wollte, als der Maler Stevens ihm im Duell eine, wie Figura kannter Scherz von Rabelais, iſt jedem Kinde in Frankreich eine be- Bennewitz v. Loefen in Berlin. Sein feines, reizendes Bildchen 


zeigt, unſchädliche Kugel durch denſelben gejagt hatte; dieſer Gerome, kannte Erzählung, und Brendel hat in feinem Bilde dieſer allgemeinen] mit den großen ſchönen einfachen Farben und Lichtmaſſen hat mehr 
Naturbeobachtung und Naturſtudium, als alle die prätenſiöſen Land 


der nebenbei bemerkt — auch den Eiſenbahnwagen Seiner Heiligkeit Bekanntheit völlig Rechnung getragen. Panurge hat ſich auf dem 
des Papſtes im Auftrage von Mieres ausmalte, hat unter feinen drei] Schiffe mit einem Schafheerden⸗Beſitzer gezankt; um ſich zu rächen, ſchaften von Berlin, München und Düſſeldorf, welche einſt eine furcht⸗ 
Bildern wirklich ein ſehr bedeutendes ausgeſtellt. Ludwig XIV., derſkauft er 2 Hammel und wirft fie in's Meer, natürlich ſpringen alle] bare Plage für die Gallerie-Beſuchenden kommender Geſchlechter ſein 
werden. 5 

In Bezug auf Marine geſtehen auch die Franzoſen Th. Weber 
aus Berlin die Krone zu. Schöneres, klareres und bewegteres Waſ⸗ 
ſer iſt kaum gemalt worden. Die Beleuchtung hat jenen einfachen, klaren 
grauen Ton der beſten alten Niederländer, und das Landſchaftliche der 
Bilder iſt mit einem Geſchmack für Silhouette gezeichnet, welche von 
ungemein tiefem Schoͤnheitsbewußtſein Zeugniß giebt. nnn 

Bekanntlich hat die Jury der Ausſtellung eine ſo große Maſſe 
Bilder refuſirt, daß ihre Strenge mehre Wochen Stadtſkandal abgab. 
Der Kaiſer hat daher befohlen, das Publikum ſelbſt über die Refuck's 
urtheilen zu laſſen. Man hat die zurückgewieſenen Bilder auch ausge⸗ 
ſtellt, und es finden ſich unter Unmaſſen der lächerlichſten Sudeleien 


allerdings ſchon lange her iſt. Der Ausdruck der über dieſe unwürdige Her⸗ was auf dem Schiffe beweglich it, mit ſich. Brendel hat einen Reich: 
ablaſſung wüthenden Cavaliere iſt eben fo komiſch und echt, wie fein beobachtet, thum von Farben und Bewegungen entwickelt, man ſieht ſtürzende 
das königl. Selbſtbewußtſein, die innerliche Freude des Königs über die ver-| Schafe in Stellungen, von denen man gar nicht begreift, wie fie 


ſchäftigt, ſich gewiß jeden Biſſen im Munde umwenden fühlt, it jo Mit⸗ bekommt einen Begriff von dem Fleiße und dem Umfange der Arbeiten 
leid erregend, daß man ſich freut, nur ein biederer Salonbeſucher, dieſes ausgezeichneten Künſtlers, die ihre kunſthiſtoriſche Bedeutung be: 
nicht Moliere ſelbſt zu fein. Zu dieſen Vorzügen der Empfindung des halten wird, wenn man über das blendende, wenn immerhin auch 
Bildes tritt noch eine Technik, eine Vollendung der Ausführung in, geiſtvolle Flitter werk einer Rose Bonheur ſchon längft zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen fein wird. 
Eben ſo wundervoll behandelt ſind die Bilder: Eine Dame, Eine noch hervorragendere Stellung würde A. Schreyer einneh⸗ 
Bild mit Blumen ſchmückend, von Stevens, dem ehemaligen der Erſte, der in Deutſchland den Muth hatte, ſo zu malen, wie jeder zu den beiten Sachen der Ausftellung gehören, und man hatte es 
Gegner Geromes, dem Maler, der die Malerei darum fo liebt, weil fiel Menſch ſieht, der jedes Rezept verachtet. Schreyers wallachiſche Poſtſſicher nur refuſirt, weil der Künſtler die Marotte gehabt, anſtatt eines 
dem Piſtolenſchützen die Hand feſt mache. Das Bild von Willems: ſim Regenwetter ift die wahrſte und künſtleriſchſte Darſtellung eines fol-| ordnungsmäßigen herkömmlichen Schwanzes, dem armen Gaule nur 
die Vorſtellung des Bräutigams, fteht höher, als die Bilderſſchen Landes bei ſolchem Wetter. Es giebt ein Bild der ganzen Nation die kahle Rübe zu geſtatten. g 1 1770 N 97 
von Stevens, und das Bild: die junge Wittwe, welche vor demſſund ihrer Naturzuftände. Dabei find die frierenden, ſich zuſammen⸗ Viel Intereſſantes, namentlich durch die überaus große Vervollkomm⸗ 
Bilde ihres Gatten einen Brief deſſelben lieſt, welchen ſie drückenden Pferde vor der ſchauderhaften Poſtbude mufterhaft gezeichnet nung der Augenblicksbilder, fo wie durch die überaus empfehlbar Dar⸗ 


aus einer Chatulle voll Andenken zu ihren Füßen herausgenommen, und bilden mit dem feinen, hellen, grauen Ton eine überaus gewählte stellung auf Email gewährt die Expoſition der Photographie. 
0 Die Allgemeinheit der Photographie hat aber auch ihre gefährlichen 


Seiten. Es iſt bekannt, welchen Mißbrauch man mit dergleichen Por⸗ 
f (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 


Mit zwei Beilagen 


Ueberſiedelung nach Paris, mit ſeiner ganz jungen, liebenswürdigen, 
5 a zarten Frau, einer geborenen Frankfurterin, Algier und einen Theil der 
fie mit ihnen treibt, oft zu Grunde richtet, Ritter der Ehrenlegion] Wüfte durchſtreift; das in Breslau ausgeſtellte Bild und feine Araber 


Guſtav Doree, der 32jährige Künſtler und Abgott ſeiner Na⸗ 
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der Schatz-Commiſſion, Janowski iſt Eigenthümer zweier Grundſtücke 
4 r — 


wohl ein Dutzend ſehr guter Sachen. Ein großes wildes Pferd wird 


| 
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Augenblick oberhalb der Deckbette, 


müſſen. — Die Demiſſion der 9 Polizei⸗ 


Hut bleiben und arbeiten 5 
Commiſſäre iſt zurückgenommen worden, da die entſchieden ruſſiſchen Polizei⸗ 
beamten es der Behörde als eine Unmöglichkeit erklärt haben, die Po⸗ 
lizei in die Hände von Offizieren zu geben, die weder Sach noch Lo⸗ 
kalkenntniß beſitzen. — Von Felinski ſind Briefe aus Gatſching hier 


angekommen. Er iſt dort internirt, aber in ſchonender Weiſe.“) Es 
wurden ihm aus Petersburg eine Anzahl katholiſcher Geiſtlichen geſchickt, 
mit allem verjehen. was zur Eröffnung einer Kapelle erforderlich iſt. 
Was ihm hauptſächlich zur Sünde angerechnet wird, das iſt die Ver⸗ 
o ffentlichung ſeines Briefes an den Kaiſer. — Der Zug aus Breslau 
ft heute ausgeblieben. Es war dieſes in Folge einer kleinen Affaire 
bei Czenſtechau, wo die Inſurgenten, ich weiß nicht wodurch, den Zug 
zum Stehen gebracht haben. Die den Zug escortirenden Soldaten 
ſprangen aus den Waggons und es begann ein Kampf, dem aber die 
Inſurgenten, nachdem fie 4 Soldaten getödtet und einige verwundet 
hatten, ſich entzogen. Von den Inſurgenten fiel 1 Mann den Ruſſen 
in die Hände und 2 von ihnen wurden verwundet. 

„Ueber den am 24. d. M. von den Inſurgenten ausgeführten 
Angriff auf den warſchauer Eiſenbahnzug (vergl. Nr. 291 und 292 
der Bresl. Ztg.) erhalten wir noch folgende Mittheilung. 

S Piotrkow, 25. Juni. Der geſterige Perſonenzug hat zwi⸗ 
ſchen den Stationen Gorzkowice und Radomst folgendes Unglück 
erfahren. Bei dem Anhaltepunkte Kaminsk hatten ſich circa 300 
Inſurgenten zu Pferde zuſammengeſchaart. Sie ließen die Recognos⸗ 
cirmaſchine ungehindert durchpaſſiren. Kaum war jedoch dieſe einige 
Werſt entfernt, ſo hoben ſie zwei Schienen aus. Die Locomotive des 
Perſonenzuges fuhr deshalb in den Sand hinein, wobei dieſelbe nebſt 
einem Wagen vierter Klaſſe ſtark beſchädigt wurde. Der Maſchiniſt 
brach beide Beine und ſoll bereits ſeinen Geiſt aufgegeben haben. Es 
entſpann ſich ſofort ein heftiges Gefecht. Das ruſſiſche Militär, 70 
10 55 ſtark, ſuchte ſofort unter den Wagen Schutz und verbarrikadirte 
ich dort. d 

Dieſe Plänkelei dauerte nicht lange. Die Ruſſen verloren 3 Todte 
und 10 wurden ſtark verwundet. Die Inſurgenten hatten dabei 
6 Verwundete und 3 ſind in Gefangenſchaft gerathen. Einem von 
dieſen 3 hatten die Soldaten die goldene Uhr nebſt Baarſchaft abge⸗ 
nommen, der Oberſt aber, welcher mit dieſem Zuge nach Czenſtochau 
fuhr, um dort das Commando zu übernehmen, befahl, das Geraubte 
zurückzugeben und den Gefangenen human zu behandeln. Der Major 
Pietroff von hier eilte per Extrazug mit Militär zur Stelle. Dort 

angekommen, ließ er ſich den Beſagten vorführen, verſetzte demſelben 
einen Schlag mit dem Degen über den Kopf und den linken Arm. 
— Dieſer Tage ließen ſich hier ungefähr 50 junge Leute (Deutſche) 
aus Lodz, als Freiwillige beim ruſſiſchen Militär aufnehmen. 

[Die Verhandlungen über Polen.] Die von dem wiener 
Hofe formulirten ſechs Punkte wurden, nach einer berliner Correſpon⸗ 


denz der „A. A. Z.“, in Folge preußiſcher Vermittlung bereits vor 


der Abſendung der öſterreichiſchen Note von der ruſſiſchen Regierun 


angenommen. Die Schwierigkeiten der polniſchen Frage find jedoch 


damit noch lange nicht gehoben, da es ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß 
die Weſtmächte ſich mit jenen Conceſſionen begnügen werden. Außer⸗ 
dem hat Rußland ſeinen Widerſpruch gegen die jetzt auch von Eng⸗ 
land und Frankreich gewünſchte Berufung einer Conferenz ad hoc noch 
immer nicht fallen gelaſſen, weil es in der ausſchlie 


* - Nee ine ( enz eine Beeinträchtigung ſeine 
Wicke eilt. in deen keen alen man) eg vie 


Bedenken dadurch beſeitigen zu können, daß man der Conferenz noch 


eine andere Frage, vielleicht die ſchleswig⸗holſteiniſche, zur Entſcheidung 
überwieſe. 5 
Der „Czas“ veröffentlicht den Proteſt des Erzbiſchofs Fe— 
linski gegen die Hinrichtung des Geiſtlichen Konarski. 
) Nach anderen Nachrichten iſt er in Petersburg ſelbſt angekommen. D. Red. 


U 

traits getrieben. Der ſtandalöſe Prozeß über ein Portrait der Kb: 

nigin von Neapel iſt kaum vergeſſen, und es iſt ſchon manchem 
bekannten Manne paſſirt, eine jener berühmten nützlichen Säulen als 
Körper an ſeinem an der Straßenecke verkauften Portrait zu finden. 
Die Polizei überwacht die Photographie allerdings ſehr ſtreng, allein 
Paris iſt groß, und Alles kann man nicht im erſten Augenblicke finden. 
Die Ausſtellung bietet einen neuen Beweis der Gefahr, photographirt 
zu fein, wenn man ſchoͤn iſt. Die ganze Stadt kennt eine Tänzerin, 
fie hat den ſchönſten Hals und die reizendſten Schultern; allein auch 
der Kopf iſt ungewöhnlich lieblich. Da findet ſich nun ihr lebensgro⸗ 
ßes Portrait in einem paradieſiſchen Coſtum auf einem nicht ſchlechten 
Bilde (im Saale der Refüſirten). Jeder Beſchauer ruft voila Made- 
moiselle M. Das Bild allein zieht das Publikum in den Saal. 


Ein Elephant als Lotteriegewinn. 
Fortsetzung.) N 

Es war nur zu wahr, — im nächſten Augenblicke klopfte es an's 
Fenſter und der wirkliche Araber, mit weißem Turban auf dem etwas 
verſchoſſenen dunke lfarbigen Kopfe, wurde hoch oben auf dem Rücken 
eines gewaltigen Elephanten ſitzend, fihtbar. Madame Chicken body 
ſchrie entjeßt: „Fort, Mann! hier giebt es nichts für Euch!“ 

Der „Mann“ indeſſen erwiderte ſo kaltblütig wie eine Gurke: 
„Ich Abdallah. Maſſa Chickenbody gewinnen Elephant. Ich bringen 
Elephant. Wo Elephant gehen, Abdallah ſein. Wo ſoll Elephant 
ſchlafen, Madam?“ 9 

„Iſ dies wahr, Mr. Chickenbody?“ wandte ſich die Dame in 
ſchneidendem Tone an ihren moraliſch vernichteten Gatten, der das 
Deckbett über die Ohren zog und gleich einem zerknirſchten Sünder 
oͤhnte. f sr 
i Pe. es iſt wahr!“ ächzte er endlich und fein Haupt erſchien einen 
um gleich darauf vor dem ſtrafen⸗ 
den Blicke der Gattin wieder unterzutauchen. — Herr Chickenbody 
glich in dieſem Augenblicke mit ſeinen verworrenen Haaren einem Nix, 
den die Morgenſonne in fein halbdunkles Element zurücktreibt. — „Ja, 


es iſt wahr, liebe Frau“, fuhr er fort. „Laß ihn in den Stall trei⸗ 


ben und gieb dem Manne etwas zum Frühſtück — er kann ja unſern 
leichten Wagen lenken und die Gemüſe herumfahren.“ 
„Die Gemüſe herumfahren?“ wiederholte Madame 
ſchrillen Tone des bitterſten Hohnes. „Du Thor! Soll der 
vielleicht den neuen Wagen ziehen? Und was ſonſt noch?“ 
Dies war nur die Einleitung einer Strafrede, deren Inhalt, ob⸗ 
wohl er ſich nur in Gemeinplätzen erging, doch den zerknirſchten Gat⸗ 
ten mit zerſchmetternder Wuth traf, weshalb er ſich beeilte, zum Schul: 
meiſter von Pipington⸗cum⸗Tabor zu gehen, um von ihm ein natur: 
wiſſenſchaftliches Buch zu leihen, in welchem er dann den Reſt des 
Tages über las. 
„Wunderbares Thier! bemerkte er nach einftündigem Leſen zur 
Madame Chickenbody — „kluges Thier! und wird uns nichts kosten, 


mit dem 
Elephant 


ßlichen Behandlung 
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Die Schrift iſt gerichtet an den Director des Departements für Cultus 
und Unterricht, datirt vom Tage der Hinrichtung, 12. Juni 1863. 
Der Erzbiſchof weiſt darauf hin, daß die Leiche des Capucinerprieſters 
drei Stunden am Galgen hing und dann ohne alle religiöfe Ceremonie 
an einem unbekannten Orte begraben wurde. In den Anklagen, auf 
die ſich das Urtheil ſtützte, kann der Erzbiſchof nichts finden, was eine 
Todesſtrafe rechtfertigen könnte, „da der Prieſter ohne Rückſicht darauf, 
wer ihn ruft, ſeinem Berufe gemäß allen Sterbenden, welcher politi⸗ 
ſchen Partei ſie auch angehören, geiſtliche Hilfe zu bringen verpflichtet 
iſt.“ Der Oberhirt weiſt auf das Beiſpiel im amerikaniſchen Kriege 
hin, wo dieſer Grundſatz angenommen wurde. Die ruſſiſche Regierung 
ſelbſt habe anfangs ſich dazu bekannt. Es widerſtreite dem Kirchen⸗ 
rechte, daß ein Geiſtlicher hingerichtet werde, ohne früher der geiſtlichen 
Würde entkleidet worden zu fein. Dem Erzbiſchof find weder die Acten 
über Konarski mitgetheilt worden, noch hat er von der Unterſuchung 
Kenntniß erhalten; durch dieſen Fall habe die Prieſterwürde überhaupt 
den größten Schimpf erlitten. 
dieſes Proteſtes an die höhere Behörde, um wenigſtens für die Zukunft 
ſolchen Facten vorzubeugen. Endlich wird um Ausfolgung der Leiche 
Konarski's erſucht. g 

e Der kiewer „Telegraph“ vom 7. d. M. meldet: Am 1. d. M. 
wurden nach Kiew 100 Perſonen, den 4. d. 29, den 5. d. 22, dar⸗ 
unter Weiber und Kinder, als Gefangene eingebracht; die Zahl der 
vom 9. März bis 5. Juni daſelbſt internirten Inſurgenten beläuft ſich 


auf 1053. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juni. [Tages bericht.] 

+ l(Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten g ae 
vou den Herren: Diak. Goſſa, Diak. Dr. Gröger, Senior Dietrich, Paſtor 
Faber, Paſtor Lehner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Zachler (Armenhaus), Paſtor 
Ulbrich (Bethanien). . 1 5 99 5 
Nachmitttags⸗ Predigten: Subjenior Herbſtein, Subſenior Wein⸗ 
gärtner, Diak. Heſſe, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor 
Stäubler, Eccl. Later. : 3 
2 lKatholiſches Gymnaſium und katholiſche Realſchule.] 
Gegenwärtig circulirt eine Petition in der Stadt, welche von einem am 
28. vor. Mks. conſtituirten Comite ausgeht und an die Communalbehörden 
as Verlangen richtet, ein ſtädtiſches katholiſches Gymnaſium und 
eine dito Realſchule 2 errichten. Als hauptſächlichſter Grund für die 
Forderung iſt darin geltend gemacht, daß dem Rechte der Parität, wie es 
ich nach dem Verhältniſſe der katholiſchen und evangeliſchen Einwohnerzahl 
er Stadt ſtellen würde, nicht genügt werde, indem viel zu wenig katholiſche 
zehrer bei denſelben angeſtellt ſeien. ch } 

AV [Im jüdiſch⸗theologiſchen Seminar] fand heute die Ent: 
aſſung der beiden Rabbinats⸗Candidaten DDr. Buchholz und Klemperer 
tatt. Erſterer hielt vor einer zahlreichen 5 Anſprache, worin 
er über die Aufgabe eines jüdiſchen Volkslehrers im Allgemeinen ſprach und 
der Verdienſte der Stifter der Anſtalt ſowohl als ihrer jetzigen Leiter aner⸗ 
kennend gedachte. Nach ihm betrat der Direktor des Inſtituts Hr. Dr. Frankel 
die Kanzel, warnte die Scheidenden vor Irrlehren, die ſich namentlich in der 
Neuzeit im Judenthum geltend machten, rieth ihnen, Verbeſſerungen, die den 
Cultus betreffen, nicht gerade zu verwerfen, im Uebrigen aber denNeologen 
keineswegs Folge zu leiſten. Nach dieſer Anſprache überreichte er den Can⸗ 
didaten die Rabbinats⸗Dipleme und war damit die Feierlichkeit beendigt. 
AY [Studentenderfammlung.] Durch einen Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett wurden die Studirenden der hieſigen Univerſität auf heut Nach: 
mittag 3 Uhr zu einer allgemeinen Verſammlung eingeladen. Der Zw 
verein war die Erledigung der Frage über den ferneren Gebrauch der la⸗ 
teiniſchen Sprache bei Doktor⸗Diſſertationen. Schon im vorigen Semeſter iſt 

n Studenten felder den ee über rn eli viel disputirt wor⸗ 
den, ohne daß dieſelben zu einem entſcheidenden Beſchluſſe gekommen wären. 
Die damals eingeſetzte Commiſſion ſtattete nun heute durch ihren Referenten 
Stud. Hadra Bericht über ihre Berathungen ab, die wir wegen ſeines all⸗ 
gemeinen Intereſſes hier in abgekürzter Darſtellung mittheilen wollen. Die 
Commiſſion iſt entſchieden gegen Beibehaltung der lateiniſchen Sprache bei 
Diſſertationen, und zwar aus folgenden Gründen: 5 

1) 855 eine lateiniſche Diſſertationsſchrift nur ſolchen verſtändlich, welche 

ieſer Sprache ſelbſt mächtig ſind, 2) giebt es in der neueren Wiſſenſchaft 


meine Liebe, denn wir können ihn mit Gemüſeabfall füttern, — er ißt 
Blätter, Gras und alles Mögliche, ſagt Abdallah — und wenn wir 
ihn nicht mehr haben wollen, dann können wir uns ein Vermögen 
mit ihm machen, indem wir ihn im Lande umherführen und für Geld 
zeigen, oder ihn an den zoologiſchen Garten von Muddleton verkaufen.“ 

„Dummes Zeug!“ entgegnete die nicht zu beſänftigende Mrs. 
Chickenbody. „Du wirſt uns mit Deinen Schrullen an den Bettelſtab 
bringen, Du wirſt meine hundertundzwanzig Pfund in einem Monat 
blos in Futter für dieſes Unthier vergeuden!“ 

Mr. Chickenbody wurde zum erſtenmale gegen ſeine Gattin obſtinat 
und las weiter: „Dieſes rieſenhafte und geſchickte Thier läßt ſich zum 
Aufſtapeln von Holzblöcken, Ziehen von Kanonen, Legen von Merk: 
ſtücken abrichten; ſeine Stoßzähne wiegen 120 Pfund; ſein Fuß iſt 
bewunderungswürdig geformt und die hornigen Platten des Hufes 
ſind nach dem Prinzipe der gewöhnlichen Wagenſprungfedern 
eingerichtet — Herein!“ 

Das letzte Wort ſtand nicht im Texte, ſondern war die Antwort 
auf ein lautes Klopfen an die Thür. Es war Abdallah, der ſeinen 
Salem machte und alſo anhub: 

‚Mafia Chickenbody! Rundſchit⸗Sing viel hungrig — viel toll, 
viel Zahnweh — wollen Kraut. Nicht bekommen Kraut, er ſchreien 
„Ermf“ und umwerfen Stall, Alles und todtſchlagen Jemand.“ 

„Um Gotteswillen!“ ſchrie Madame Chickenbody, „daß er nur 
Niemanden tödtet!“ 

„Wir wollen ihm Futter geben“, ſagte der Beſitzer ſelbſtbewußt. 
„Ich denke, ein Sack Kartoffeln und ein Bündel Rüben wird eine 
Weile vorhalten, was, Abdallah?“ 

„Eine Weile vorhalten?“ näſelte der echte Araber verächtlich. 
„Elephant, keine kleine Kuh, kein kleines Pferd. Rundſchit⸗Sing 
ſterben, wenn nicht alle Tage eſſen ſo viel. Hier was Maſſa Beverley 
ihm gegeben ſechs Jahre, ſo lange wir ihn haben.“ b 

Mr. Chickenbody nahm den Speiſezettel, den ihm Abdallah, von 
einem Ohre zum anderen grinſend, überreichte — er las ihn, erblaßte 
und ſank in einen Stuhl. 

„Durchſchnittlich tägliches Futter für einen erwachſenen Elephanten: 
Ein großes Bund Stroh, ein Scheffel Gerſtenmehl und Kleie zuſam⸗ 
men gemiſcht, 30 Pfund Kartoffeln, 6 Kannen Waſſer“ — dies ſtand 
auf dem verhängnißvollen Zettel. > 

„Genug um eine Scheune zu füllen!“ ächzte Mr. Chickenbody. 

Abdallah fügte, nicht im Mindeſten alterirt, hinzu: „Und wenn 

er auftreten, eine Flaſche vom beiten Porter oder eine Sherry — 
kein Tanz ohne Sherry!“ { 
„Wir find ruinirt!“ ſagte Chickenbody nach einem Weilchen. „Du 
hatteſt Recht, liebe Frau; unſer Einkommen hält es mit einem ſolchen 
Koftgänger mit ſechs Monate aus. Wir müſſen den Elephanten für 
Geld ſehen laſſen, oder er frißt uns mit Haus und Hof auf. — Das 
Unthier iſt ſchlimmer wie vierzehn Kinder und ein irländiſches Dienſt⸗ 
mädchen. 


7 


Ferner bittet der Erzbiſchof um Vorlage] S 


eck danken, daß dies, dem Vergnügen, wie der Kunſt und Wiſſenſchaft, 


Iſer Eröffnung ließ die erzürnte Dame ihre Kißeleien. 


Gegenſtände und Ausdrücke, die ji lateiniſch entweder 


de! er gar nicht, eder doch 
hoͤchſt ſchwierig und pace i wiedergeben laſſen; 3) Dertebit eine Disputa⸗ 
tion in lateiniſcher Sprache ihren Zweck als freie Austauſchung und Ber I 
kämpfung der Meinungen; Fragen und Antworten find im Gegentheil zwi⸗ 
ſchen dem Doktoranden und den Opponenten ſchon in Voraus geſtellt und 
fat die ganze Disputation ſinkt mithin zu einem der wahren Wiſſen⸗ 
haft unwürdigen Formalismus hinab. Wenn hiergegen erwähnt wird, d 
es immerhin des Einzelnen Schuld ſei, wenn er nicht geläuſig lateiniſch 
ſpreche, jo iſt 4) zu erwägen, daß man mit dieſer Fertigkeit nicht dom Gym⸗ 
naſium abeht, auf der Univerfität aber für jeden Studenten, außer etwa. 
dem Philologen nicht Zeit und Gelegenheit vorhanden iſt, lateiniſche Rede⸗ 
Uebungen zu halten. 
Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig mit den von der Commiſſton 
aufgeſtellten allgemeinen Gründen einverſtanden und beſtimmte, daß die Stu⸗ 
direnden jeder einzelnen Fakultät eine beſondere Petition mit bezüglichen ſpe⸗ 
ziellen Motiven ihrer betreffenden Facultät einzureichen hätten und ſtimmte 
darauf dem Antrage des Stud. Fränkel, noch eine Collectivpetition der Stu⸗ 
direnden aller Fakultäten (mit Ausnahme der katholiſch⸗theologiſchen, da letz⸗ 
tere durch kein anweſendes Mitglied vertreten war) an den Senat zu erlaſ⸗ 
ſen, einſtimmig bei. Zum Schluſſe der Verſammlung theilte der Vorſitzende, 
Stud. Haber, noch mit, daß an ihn ein Schreiben des Abgeordneten Hrn. 
v. Kirchmann eingegangen ſei, worin e ihm mitgetheilt, daß er ſeinem 
Verſprechen, die Abſchaffung der akademiſchen Gerichtsbarkeit befürworten zu 
wollen, wohl nachgekommen ſei, indeß bis jetzt ohne Erfolg, inſofern man in 
der Commiſſion, deren Mitglied er geweſen, bei dieſem Gegenſtande zur Tas" 


gesordnung übergegangen ſei. . 
l Kunſtausſtel lun 8] Das Gemälde: „Abend am holländischen See 
ſtrande“ von Profeſſor Carl Hübner in Düſſeldorf, eine Zierde der gegen: 0 
wärtigen Ausſtellung, iſt vom „ſchleſ. Kunſtverein“ als Coursbild angekauft. 

Für die Verlooſung ſind ferner acquirirt: „Die Kirche von Hohenſyburg 
Weſtfalen“ (20 Fro'or.) von Wilh. Krauß in Düſſeldorf, die Aquarellen „An 
der Schloßbrücke in Liegnitz“ (4 Frd'or.) und „Hohen⸗Salzburg“ (5 Fro or.) 
von Blätterbauer in Liegnitz. Die Zahl der 9 des ſchleſ. Kunſtver⸗ 
eins hat ſich neuerlich durch Beitrittserklärungen bis auf 1640 vermehrt. 

A Thalig.] Die Privat⸗Theatergeſellſchaft „Thalia“ verläßt vom 
I. Juli d. J. ab Pietſch's Lokal und wird von genanntem Tage an ihre 
Vorſtellung in Liebich's Etabliſſement's geben. 
[[Böhle's Panoramen] ſchließen ſich den früher in . 
ramen und Cosmoramen hier gezeigten Kunſttableaus von Deſſort, Sattler 
und Lexa würdig an. — Die Perſpectiven ſind überraſchend, die Architectur 
ausgezeichnet, und ſowohl der Baumſchlag, als auch die die Tableaus bele⸗ 
benden Figuren kunſtgerecht. — Insbeſondere iſt die 3 2 
der franzöſiſchen Flotte durch den Seeſturm bei Vera⸗Cruz impojant, 
find die Anſichten von Athen und von Jeruſalem belehrend, naments 
lich da bei erſteren nicht nur die Tempel und Paläſte aus Athens Blüthen- 
zeit wiedergegeben, ſondern auch die Situationen der neueſten Zeitereigniſſe 
aufgeſtellt find. — „Die Erſchaffung der Welt,“ „die Beendigung der Sünd⸗ 2 
fluth“ und „das jüngſte Gericht“ enthalten treffende Allegorien. — Eine 
Würze für die Einladung zum Beſuch der Panoramen geben noch die an 
jeden Beſchauer gelangenden Präſente, zumeiſt den Werth des 
Eintrittsgeldes überſchreitend. 

—* [Regenti.] Man ſchreibt aus Berlin: Der Aeronaut 119. 5 
kein Glück mit ſeinem Luftballon. 5 der angekündigten Auffahrt im Volks: 
Garten auf dem „Geſundbrunnen“ hatte ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 

efunden; die Gasfüllung gelang jedoch nicht in dem Maße, daß ein An⸗ 
ängen der Gondel und n von Perſonen hätte erfolgen können. 
Man mußte ſich alſo entſchließen, bei eintretender Dunkelheit den Ballon allein 
aufſteigen und ſeinem Schickſale zu überlaſſen. Er verſchwand bald in den 
Abendwolken — über ſeinen Verbleib iſt noch nichts bekannt. 2 


T. [Zoologiſcher Garten.] Das Zuſtandekommen des hieſi⸗ 
gen zoologiſchen Gartens iſt nunmehr außer allem Zweifel. — Den 
Bemühungen der Herren: Oberbürgermeiſter Dr. Elwanger, Dr. 
Lewald und Geh. Commercienrath Ruffer iſt es vornaͤmlich zu 


leoramen, Dio⸗ 


gleich dienende Werk, zum Ruhme unſerer Vaterſtadt, zu Stande ge⸗ 
bracht wird. — Das Terrain zur Anlage des qu. Gartens kann noch 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden, indem, wie wir hören, dem 
verehrlichen Comite in den letzten Tagen verſchiedene Territorien offe⸗ 
ritt worden find, worunter die zu treffende Wahl nicht leicht ſein 
dürfte, da ſämmtliche Orte, jeder in ſeiner Art, Vortheile bieten, die 
der genaueſten Prüfung werth find. — Es dient dies als Beleg da⸗ 
für, daß der Glaube an die außer allem Zweifel ſtehende Rentabilität 

des hieſigen zoologiſchen Gartens, in der Bürgerſchaft, in großem 


Und ſo war es. Der Elephant war wirklich die Urſache, welche 
die Chickenbodyſchen Eheleute fait an den Bettelſtab gebracht hätte; die 
Kunden verließen den Laden und gingen zu Teagle, dem Gemüſehänd; 
ler am andern Ende der Stadt, weil ſich über ihren alten Lieferanten 
das Gerücht verbreitete, er wäre wahnſinnig geworden, denn er hätte 7 
bloß deßhalb einen Elephanten gekauft, um ihn mit den beſten Ge 
müſen zu füttern und den Abfall den Kunden zu verkaufen: 8 
Der Verſuch, das gewaltige Thier für Geld ſehen zu laſſen, erwies 
ſich als eine total verfehlte Spekulation, denn es fiel Niemandem ein, 
einen Schilling für einen Anblick zu geben, den man täglich ganz um⸗ 
ſonſt haben konnte, wenn Abdallah das Thierchen hinausführte, damit 
es friſche Luft ſchöpfe. Was nun gar den echten Araber anging, ſoo 
entpuppte er ſich als ein bodenloſer Taugenichts, denn er war zu nichts 
zu gebrauchen, als zum ſtarken Trinken und vielen Eſſen, den leichten 
Wagen fuhr er jeden Augenblick entzwei, die Gemüſe lieferte er unn 


ley hatte. 2 
Andererſeits war es freilich nicht zu leugnen, daß der Elephant 
Mr. Chickenbodys Kenntniß der Naturwiſſenſchaft anſehnlich bereicherte, 
aber was half das, bei ſeinem furchtbaren Angriff auf die Börfe des 
Beſitzers, und die nie vergeſſenen hundert und zwanzig Pfund der hol⸗ 
den Gattin des Ausgezehrten. Es iſt gewiß ſehr angenehm, in einem 
zoologiſchen Garten für Sixpence ein fo kluges Thier in feinen wun⸗ 
derlichen Bewegungen zu beobachten, und zu ſehen, wie er mit feinem 
dicken Rüſſel Zuckerplätzchen und kleine Münzen aufhebt, aber dann 
gehet man nach Haufe und kümmert ſich weiter nicht um ihn, — je 
doch, ſich einen Elephanten halten, iſt bei Leibe kein Spaß, denn er 
hat einen Appetit, der einem Alderman Ehre machen würde. Seinen 
Magen zu füllen, hatte viel Aehnlichkeit mit dem Befrachten der Great | 
Eaſtern, denn ein Bund Stroh ſchob er zum Frühſtück und einen gro: 
ben Karren voll Kartoffeln zum Abenbbrodt hinunter, vier Eimer Ger: 
ſtenmehl und Kleie reizten nur ſeinen Geſchmack für ein Wägelchen 
voll Kohl und verdorbene Rüben. Dabei war er trotz feiner Gefräa . 
ßigkeit äußerſt ſauber, genau und ruhig in der Art und Weile, wie er | 
ſich die Speiſemaſſen zu Gemüthe zog, ein tüchtiger Artilleriſt konnte 
ſein Geſchütz nicht vorſichtiger laden wie unſer Vierfüßer ſich ſelbſt lud. 
Der arme Chickenbody hatte übrigens ſo ziemlich den ganzen Tag mit 
der Abwartung dieſes entſetzlichen Incubus zu thun, weßhalb Miſtreß 
Chickenbodv, theilweiſe auch von Mißgunſt beſeelt, jo in Wuth gerieth, 
daß ſie oftmals dem Elephanten verſtohlen die Aufwartung machte, 
und ſtundenlang mit einer Roͤſtgabel auf ihn losſtach, bis Mr. Chicken⸗ 
body fie darauf aufmerkſam machte, daß, wenn fie einmal den Rüſſel 
des Rieſen berührte oder ihn ſo ſtäche, daß er es fühlte, dann würde 
er fie mit ſelbigem Rüſſel zu Boden ſchlagen, fie unter die Füße tr 


te 
ten, auf ihr knien und ſchließlich fie noch obendrein ſpießen. Nach die⸗ 
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er Nachdem der Umbau der Bureaus der A 
Sitzungsſaales des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums 


ten. Der Facaden⸗Abputz des 
naht 
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Tärmtlihen ſchleſiſchen Fürſtenwappen; da 
= bb = [Militäriſches. 
ſchleſiſchen Eiſenbahn trifft ein Kommando von Reſerven des königl. 3. Garde: 
— 7 — hierſelbſt ein. Die Mannſchaften werden am nächſtfolgenden Tage 
aſſen. 

„„ [Omnibus] Mit Vergnügen begrüßen wir die in der Bresl. Ztg. 
rom 24. d. M. beſprochene neue Omnibus⸗Linie vom Central⸗Bahnhofe zum 
Wäldchen. Die Bemühungen der erſten breslauer Omnibus⸗Compagnie ſind 

nicht zu verkennen, doch dürfte es im Intereſſe des die Omnibus benützenden 
Publikums, beſonders bei der jetzt vorausſichtlichen größeren Frequenz, noth⸗ 
wendig ſein, dieſe Geſellſchaft darauf aufmerkſam ji machen, daß die alten 


15 Coupé⸗Wagen nicht die Sicherheit und Bequemlichkeit bieten, wie die Salon: 
ia Wagen. — In Berlin, wie in mehreren größeren Städten ſind dieſelben 
IE; nicht mehr in Gebrauch. Es ſteht zu hoffen, daß die erſte breslauer Omni⸗ 
. bus⸗Compagnie ſtatt der alten ne bald Salonwagen anſchaffen wird, 
* wie ſie deren ſchon zwei oder drei beſitzt. — Beim Ankauf von Pferden 
4 bürfte es geratben ſein, kräftige, nicht zu alte Thiere zu wahlen. — Was 
5 die Regelmäßigkeit der Fahrten der genannten Geſellſchaft betrifft, ſo iſt 


Darüber ſchon genug geſprochen worden. 
1 a [Badereifenden] wird es ohne Zweifel willkommen fein, daß die 
5 „Schleſ. Provinzial-Blätter“ die Kur⸗Reglements der ſchleſiſchen 
Br Bäder abzudruden begonnen haben. Mit unſerem nahen Salzbrunn ift 
‘ gemacht. Die mancherlei Inſtructionen, Wohnungsverhältniſſe, 
* e ꝛc. ſind Etwas, worüber der Kurgaſt zweckmäßigerweiſe ſchon vor dem 
1 ntreffen am Orte des Heils unterrichtet zu ſein wünſcht. 
Be — den Die fünfte Schwurgerichts⸗Periode findet 
Auter Vorſitz des Hrn. Stadtgerichts 
IE II. Juli ſtatt. Es find 30 Anklagen zur Verhandlung anberaumt. Davon 
N bien 18 ſchweren Diebftahl, Theilnahme an dem Verbrechen und Hehlerei, 
5 Urlunden⸗ reſp. Wechſelfälſchung, Betrug und Unterſchlagung, 2 Meineid, 
1 wiederholte vorſätzliche Vrandfliſtung, 1 betrüglichen und nchen Banke⸗ 
rutt, 1 vorſätzliche Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge. 
— (Blitzſchlag.] Auf die ſchwüle Temperatur der letzten Tage 
folgte geſtern Abend in der elften Stunde ein kurzer Platzregen, wo: 
bei das Wetterleuchten am Himmel mehrere Gewitter ſignaliſirte, die 
aber erſt in der dritten Morgenſtunde unter heftigen Niederſchlägen ſich 
eentluden. Es war ein wunderbar gewaltiges Naturſchauſpiel. Anfäng⸗ 
lich zuckten die Blitze minutenlang an dem ſchwarz umwölkten Horizont, 
bevor der rollende Donner ſich hören ließ; bald aber kamen die Ge⸗ 
witter näher und die Blitze verbreiteten ein blendendes Licht. Dabei 
goß der Regen in Strömen herab, ſo daß die Straßen überfluthet und 
von dem Anprall Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. — In Domslau 
hat der Blitz arge Verwüſtungen angerichtet. Es war ein kalter Schlag, 
welcher das Thurmdach abhob und die Trümmer mit dem vergoldeten eiſer⸗ 
nen Kreuz auf den Kirchhof ſchleuderte; dann fuhr der Blitz durch das Uhr: 
werk, ohne es jedoch zu beſchädigen, nach dem hintern Theile der Kirche 
ins Orgelwerk, das beinahe gänzlich zerſtört wurde. Hierauf durchbrach 
deer verheerende Strahl mehrmals die 3 Fuß dicken Wände, die ſtark 
demolirt wurden; ebenſo find ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſchmettert. 
Die Kirche, deren Thurm keinen Blitzableiter hatte, iſt bei der ſchleſi⸗ 
ſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Societät verſichert. 
(ElSelbſtmord.] Am 25. d. Mts. 


der be 
U 


ließ ſich ein junger Mann, welcher 
aan Krämpfen litt, durch einen Güterzug kurz vor der Station Hainau auf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn überfahren und fand ſofort jeinen 
3 Tod. Derſelbe Mann hatte ſich mehrere Tage nacheinander an dieſer Stelle 
ceeingefunden und mochte ſchon mit dem Gedanken des Selbſtmordes umge: 
1 gangen ſein; er iſt jedoch von dem in der Nähe poſtirten Wärter ſtets davon 
abgehalten worden, bis er ſich am gedachten Tage unbemerkt in den Graben 
des Bahnkörpers geſchlichen und 15 Schritt vor Annäherung des Güterzuges 
ſich plötzlich auf das Geleis vor die Maſchine warf, die ihn ſofort tödtete. 

[Ein gutes Jagdjahrj ſteht, wie die Probenummer des 
neuen Breslauer Kreisblattes ſagt, in Ausſicht; der breslauer Kreis iſt 
bekanntlich der haſenreichſte Kreis im ganzen Regierungsbezirk; — es 
ſcheint, daß die Hafen die Nähe der großen Stadt lieben. 

a Ee Prediger Werkenthin in Hirſchberg iſt zum 
8 erintendenten der Didcefe Hirſchberg und der bisherige Superintendentur⸗ 
PVPerpeſer Paſtor Weigelt in Pleß zum Superintendenten der Diöcefe Pleß, 
ſopie der Amtspächter Julius Bormann zu Gramſchütz zum köͤnigl. Ober: 
amtmann ernannt worden. N 
1 6. Görlitz, 26. Juni. ber lie Unſere neu ausſtafftirte 

andeskrone wird 155 Theil der hübſchen Anlagen, zum Theil der neuen 


1 
Gebäude wegen zahlreicher als je beſucht. Die Stadtberordneten haben in 
ihrer heutigen Sitzung dem bisherigen Pächter Ulbrich auch die Pacht des 
neuen Etabliſſements übergeben. Um die Frequenz noch mehr zu erhöhen, 
wurde der Landskronenwirth gut thun, tägliche Omnibusfahrten zu billigen 
Preiſen von hier aus zu arrangiren, da der ziemlich ſchattenloſe Weg bis 
* a Fuße des er fo Manchen vom Er deſſelben abhält. — Die Linie 
er neuen Gebirgsbahn iſt durch Fahnenſtangen bezeichnet. Dieſelbe läuft 
1 rom Neiß⸗Viaduct aus eine ganze Strecke ziemlich parallel mit der Görlitz⸗ 
| Kohlfurther⸗Bahn, wendet ſich aber bei Mois dem Jalelsberge zu, an deſſen 
Fuß belanntlich das Denkmal des hier gefallenen General Winterfeld ſteht 
vd ch ron da über Schönbrunn uch Lauban. Ueber die Anlage des 
er Bahnho es ſcheint man noch nicht recht im Klaren zu fein. Man beabſichtigt 
nämlich dem Bahnhofe 77 Dimenſionen zu geben, daß er auch für jpätere 
Bahnen, als z. B. Görlitz⸗Berlin und Görlitz⸗Jittau ausreichend iſt. Jeden⸗ 
ro wird der bisherige raſirt, da die betveftendenden Baulichkeiten laum für 
den jebigen Verlehr ausreichen. Auch fell man die Anlage eines Bahnhofes 
ienſeits der Brücke, — nach den Schießſtänden zu — projektiren, der inde 
nur ur ‚Rangiren. der Züge dienen würde. — Das Ausſtellungsgebäude 
des Gartenbau⸗Vereins für die Ober⸗Lauſitz iſt ziemlich fertig. Zum 1. Auguſt 
wird 7 8 me Die Befürchtung, als ob das Gebäude den ſchönen 
freien Platz des Neumarltes verunzieren würde, iſt thatſächlich widerlegt. 
das Gebäude außer den Blumen-, Frucht⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellungen, 
welche der Gartenbau⸗Verein alljährlich veranſtaltet, auch noch andere Zwecke 
dienen ſoll, ſo war die Einrichtung der Gasbeleuchtung eine Nothwendigleit. 
Auf Antrag des Vereins beſchloß heut die Stadtrerordneten⸗Verſammlung 
in en en mit dem Magiſtrat, daß die Gas⸗Einrichtung aus 
ſtädnſchen itteln hergeſtellt werde, unter der Bedingung, daß der Perein 
Jährlich 25 Thlr. als Zins⸗ und Amortiſations⸗Quote der Stadt entrichte. 
2 Velanntiich hat die Stadt den Platz auf 6 Jahre bewilligt. — Unſere Schützen⸗ 
gilde oder wenigſtens diejenigen Mitglieder derſelben, welche ſich an dem 
kovinzial⸗Schützenfeſt in Liegnitz betheiligen, üben ſich fleißig im Schießen 
auf weite Diſtanzen. Da der hieſige Schiepſtand dieſelben bis jetzt noch nicht 
bietet, ſo benützt man die Schießſtände der Garniſon. So fand dort z. B. 
7 ee ein Uebungsſchießen ftatt, wobei durchweg vortreflich geſchoſſen wurde. 
Bis jetzt haben 60 Mitglieder der Gilde ihre Theilnahme am Provinzial⸗Schützenfeſt 
zug t man ſich der Hoffnung hin, daß es au ermöglichen 
ſein dürfte, . rovinzial⸗Schützenfeſt in Görlitz abzuhalten. 
Wenn man in dieſem Falle die Funn 80 der Garniſon⸗Schießſtände errei⸗ 
chen lönnte, jo dürfte wohl in ganz Schleſien kaum eine zweite Stadt ſein, 
die einen ſo vortrefflichen Platz für das Feſt aufzuweiſen hätte. Aber auch 
im Weigerungsfalle würde der Bürger⸗Schießſtand, welcher noch um ein gut 
Theil zu verlängern geht, volllommen ausreichen. Wir wünſchen, daß die 
Hoffnungen unſerer Schützen fi realiſiren michten. — Nu geheimer Sitzung 
wurden heut den Stadtverordneten die Gründe mitgetheilt, weshalb die Re⸗ 
gierung in Liegnitz die Beſtätigung des zum unbeſoldeten Stadtrath erwähl⸗ 
tien Partikuliers Henſel verweigert. Die Angelegenheit ſoll bis zur hechſten 
AJnſtanz verfolgt werden. 
N a N VE RT TI REN, « 1 
Löwenber „Ende Mai. Eine der hieſigen Hauptſtraßen, die Gold⸗ 
t endlich in dieſem Jahre die ſeit langem dringend benöthigte 
ſterung, und dieſe Melioration iſt der Vorläufer zu jenem auch ſchon 
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agt. — Auch giebt man 


N Maße Eingang gefunden hat, und in erfreulicher Weise im Zunehmen 
6 . f 5 N 


—tb= [Reftauration des eat ‚Regierungs - Gebäudes. ] 

ige des Innern, ſowie des 

2 ! eendet iſt und die Reno⸗ 
vation der übrigen Bureaus auch binnen Kurzem ausgeführt ſein wird, geht 
man jetzt mit der Umänderung der Hofräume vor, die durch Umpflaſterung, 

Gartenanlagen und Abputz der rn ein ſehr freundliches Ausſehen erhal⸗ 

{ Hauptgebäudes, welcher rüſtig betrieben wird, 

ſeiner Vollendung; die Weſtſeite und die Hälfte der Hauptfront 
— bereits fertig. Auch der Balkon mit ſeinem Säulenbau wird einer Aus: 
. unterworfen. — Bei der genauen Reviſion aller Räume iſt an 
einem abgelegenen Orte ein Fund für Alterthumsforſcher gemacht worden, 
nämlich das Schild der 5 5 Kriegs⸗ und Domainen⸗Kammer mit 
Beide ift nahe an 100 Jahre alt. 

Mit dem heutigen Abendzuge der ober⸗ 


Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabeth) in einer Stärke von 1 Offizier und 


„Directors Pratſch vom 29. Juni bis 


dberger⸗Thor, durch welche Veränderungen das Aeußere der Stadt be⸗ 
deutend gewinnen wird. — Der in einer Gärtnerſtelle zu Plagwitz dienende 
Knecht Zahn aus Neundorf bei Liebenthal ertrank beim Baden in einer Lache 
unweit des Boberufers. — Ein hieſiger Tiſchlermeiſter Pl. erhängte ſich 
Mittwoch Nachts in ſeiner Bodenkammer. 


H. Hainau, 26. Juni. [Tageschronik.] Seit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſah die evangeliſche Schule der Anſtellung eines neunten Lehrers ent⸗ 
gegen, weil ſämmtliche Mädchenklaſſen, namentlich aber die Elementarklaſſe, 
überfüllt find. Die Anſtellung eines neuen Lehrers wird nunmehr nächſte 
Oſtern erfolgen, nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung in letzter Sitzung 
das vom Magiſtrate und der Schulen⸗Deputation vorgelegte diesfällige Pro⸗ 
jekt bewilligt und zu ſeiner Realiſirung ſofort eine gemiſchte Commiſſion er⸗ 
nannt haben. — In baulicher Beziehung zeigt die Stadt in dieſem 
Sommer auffallender Weiſe gar nichts Bemerkenswerthes, nur unſere hübſche, 
put gepflegte Promenade hat mehrere neue Anlagen und Verſchönerungen er: 

alten. — Bis auf die im Laufe voriger Woche durch Hagel arg heimgeſuch⸗ 
ten Ortſchaften: Merzdorf, Radchen, Kaiſerswaldau, Kraibau ꝛc. prangt un⸗ 
ſere Gegend in reicher Fülle und verſpricht auch namentlich der Stand der 
Kartoffeln recht Ausgezeichnetes. Obſt freilich in bedeutend geringerer Menge 
als im Vorjahre. — In den Verkehrsmitteln des Kreiſes hat ſich im 
Laufe des Sommers die bereits vollendete Chauſſirung der Straße von hier 
nach Klein⸗Kotzenau bewerkſtelligen laſſen, welche Orte täglich durch eine regel⸗ 
mäßig abfahrende und ankommende Journaliere verbunden werden. Durch 
gedachte Chauſſirung iſt zugleich endlich unſere bis dahin ganz vernachläſſigte 
Bahnhofsſtraße in einen beſſeren Zuſtand gebracht worden. 


S. Liegnitz. Endlich ſind von dem Himmel unſeres Propinzial⸗ 
Schützenfeſtes alle bedenklichen Wolken verſchwunden, und es bleibt nur 
noch zu wünſchen, daß dies auch am wirklichen Himmel geſchehen möge. 
Die Quartiere ſind beſorgt und auch die Ausſchmückung der Stadt 
iſt bereits in die Hand genommen und ſo wird ſich jedenfalls ein reges Le⸗ 
ben in unſeren Ringmauern und auf unſerem Haage entfalten. Das Pro⸗ 
jekt, um die Jachmannsſtraße geradeauslaufen zu laſſen einen, und zwar 


verordneten abgelehnt worden. Es ſind dadurch der Stadt nicht allein be⸗ 
deutende Koſten erſpart worden, auch unſere Promenade hätte es eine Reihe 
der ſchönſten Linden gekoſtet. Die Schönheit einer Promenade beſteht nicht 
in geraden, ſondern in geſchwungenen Linien, und gerade an dieſer Stelle 
iſt durchaus kein Bedürfniß einer Aenderung vorhanden. Wünſchenswerther 
wäre es ſicher, wenn endlich einmal die vielfach variirte durch alle Stadien 
gezogene Gartenſtraßenangelegenheit eine erfreuliche Regelung erführe, aber 
darüber ſcheint wirklich ein dunlles Fatum zu walten. Unſere ſtädtiſche Bier⸗ 
halle hat auch bereits ihre Vorkehrungen für das Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt getroffen, fie wird dazu ein ganz vortreffliches Bairiſch liefern, mit 
Vorzuge, daß man es friſch vom Eiſe weg trinkt. Für das Angenehme des 
Aufenthalts hat man allerdings noch blutwenig Sorge getragen, denn das 
Kartoffelfeld, was der Halle zur Folie dient, iſt gerade nicht eine Augenweide, 
— Auch bei uns iſt in Privatkreiſen das Thema beſprochen worden, daß 
wir uns jetzt im Intereſſe der Sache gern mit der gebotenen ſchmalen Zei⸗ 
tungskoſt begnügen und ſelbſtverſtändlich uns unſere Preſſe erhalten wollen. 
Unwillig die Büchſe ins Korn ſchmeißen und gar keine Zeitung mehr leſen 
wollen, iſt ſicher keine Förderung liberaler Geſinnung. Die liberale Partei 
Schleſiens iſt ja auch zu ſtolz auf ihr Hauptorgan, die Breslauer Zei: 
tung, um demſelben Nachtheile zu bereiten. Von einem Ausgange auf der 
Norrſeite unferer Stadt ſchweigt jetzt die Geſchichte ganz. Das Publikum 
würde ſich vorläufig gern mit einem Fußwege begnügen, bis die Zerrain« 
ſchwierigkeiten, einen Fahrweg zu bilden, beſeitigt ſind. 


§ Neiſſe, 26. Juni. [Realſchule.] Nachdem vor einiger Zeit der 
Antrag, ob die Commune die Kojten zur Erbauung eines neuen Gebäudes, 
damit die Realſchule zu einer 1 Claſſe erhoben werde, bewillige, von den 
Stadtperorbneten gefallen war, hatte eine nach Oppeln geſchickte Deputation 
es durchgeſetzt, daß über dieſen Antrag noch einmal abgeſtimmt würde. Dies⸗ 
mal fiel die Abſtimmung iu Gunſten der Schule aus, indem 24 Stimmen 
egen 20 den Antrag bejahten. 


3 [Bor fünfzig Sahren] 


III. Reinerz, 26. Juni. Nicht bald hat 
ein Ort ſo viel Grund, ſich an das zu erinnern, was im Jahre 18 13, alſo 
vor fünfzi Jahren, in demſelben geſchah, als unſere Stadt, Nachdem das 
genannte AR r mit Jammer begonnen, da Reinerz damals, wie in früheren 
Kriegen, alle Qualen der Heerſtraßen zu erdulden hatte — nachdem dann im 
Mai vor der Furie des Krieges das Landvolk in die Stadt geflüchtet, dem 
kaum noch ein Räumchen geblieben, die Aengſtlichen zu bergen, kamen theil⸗ 
weiſe freudigere Tage. Am 15. Juni fuhr zuerſt der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin durch die Stadt nach Böhmen, Tags darauf Kaiſer Alexander von 
Rußland und am 20. der geliebte Monarch Friedrich Wilhelm III., hinter 
ihm der Staatskanzler v. Hardenberg. Der König hatte ſich nun bis an 


die böhmiſche Grenze begeben und wohnte in Tſcherbeney (unweit Cudowa) || 


bei dem Pfarrer Hauk. Am 25. reiſte derſelbe wieder durch Reinerz nach 
Glaz, am anderen Tage mit ſeiner ganzen Familie wieder zurück nach Tſcher⸗ 
beney. Am 29. begab ſich der Monarch mit Familie nach Kunzendorf bei 
Landeck. Auf dieſer Rückfahrt war es, daß Se. Majeſtät auch das Bad 
Reinerz zu beſuchen, dort zu trinken und etwa 10 Minuten zu 
verweilen geruhten. Am 9. Auguſt ging ein preußiſches, am 11. ein 
ruſſiſches Armeecorps zugleich mit preuß. Kavallerie und 124 Kanonen, den 
12. eine ruſſiſche Wagenburg, den 13. das rothe Koſaken⸗Regiment, den 14. 
wieder der ruſſiſche Kaiſer, den 16, 50 ruſſiſche Munitionswagen und 180 Mann 
ruſſiſche Landwehr. Am 14. wieder Se. Majeſtät der König, an dem⸗ 
ſelben Tage 100 ruſſiſche Wagen mit 360 Mann, den 20. 300 Muſſen und 
eine Menge Getreidewagen, den 25. und 26. wiederum 500 Wagen (den 28. 
erſchlugen ſich 2 ruſſiſche Fuhrknechte), am 30. abermals 400 ruſſiſche Wagen, 
am 2. September der gefangene General Vendamme, den 3. und 4. viele 
ruſſiſche Munitionswagen, den 5. eine Menge Lazareth⸗Beamte, den 6. 
125 M. ruſſ. Garde, den 9. rier Schwadronen Ruſſen und 2 Compagnien 
preuß. Infanterie, am 12. die Leiche des Generals Moreau (während der 
ganzen Zeit aber abwechſelnd ruſſiſche und preußiſche Einquartirungen), in 
der Nacht vom 18. zum 19. der Staatskanzler v. Hardenberg, am 1. Oktober 
300 xuſſiſche Wagen mit einer Bedeckung von preußiſchen Ulanen, am 6. und 
die folgenden Tage je 300 Ruſſen, alle Truppen bald über Nacht, bald 
über Mittag bleibend und alle Vorräthe in den Feldern und in den Häuſern 
räumend. 8 bei alledem gelitten, bedarf keiner Beſchreibung. 
ze ſah im Umkreiſe einer Wüſte ähnlich und innen übertünchten 
räbern. 


+++. Brieg, 26. Juni. [Verſchiedenes.] Am Mittwoch verunglückte 
der Kutſcher eines hieſigen Hotelbeſitzers beim Heu⸗Einfabren, indem er, auf 
dem ſchon 5 beladenen Wagen ſtehend, durch das Anrücken und Wilt⸗ 
werden der vorgeſpannten muthigen Pferde zwiſchen dieſe herabſtürzte und 


f | der Art ae et wurde, daß er, bald nachdem er nach Hauſe geſchafft wor: 


den, jeinen Geiſt aufgab. Während einer neunjährigen Dienſtzeit hat er ſich 
durch Treue, Bit und Sparſamkeit ausgezeichnet. — Im hehe Kreiſe iſt 
die Klauenſeuche ausgebrochen. — In den Binner'ſchen Lokalitäten hielt 
am Sonntag der hieſige bürgerliche Männergeſangverein mit dem loſſener 
Geſangvereine gemeinſchaftlich ein Feſt ab, wobei das Programm aus Ge⸗ 
ſang⸗ und Muſilpiecen beſtand, deren erſtere der Dirigent des loſſener Ge⸗ 
ſangvereins, Organiſt Schlenſog, leitete. In dem feſtlich geſchmückten Gar⸗ 
ten ließ Reſtaurateur Binner am Abend ein Feuerwerk abbrennen, wonächſt, 
wie üblich, ein Tänzchen das Feſt beſchloß. — Unſer erangeliſcher Geſellen⸗ 
verein excurſirte am Montage in Begleitung feines Präſes, Prediger Heyn, 
des Geſanglehrers, Organiſt Neugebauer und anderer Freunde und Gönner 
nach Louiſenthal, wonächſt ein Tanzvergnügen im Spohnſſchen Saale ſtattfand. 


—r. Namselau, 26. Juni. [Bauliches.] Unſer altes Breslauer (das 
ſogenannte deutſche) «Thor iſt nunmehr entfernt. Die mehr denn 400 Jahr 
alte Mauer hat beim Niederreißen einen ſolchen Widerſtand geleiſtet, daß 
Picke und Spitzhaue wirlungslos an ihr abprallten, und ſie durch Pulver geſprengt 
werden mußte. Die an das Thor angrenzende alte ehemalige Scha raue 
iſt ebenfalls niedergeriſſen, erhebt ſich bereits in vergrößertem Maßſtabe neu 
aus dem Grunde und begrenzt fortan öftli die Einfahrt in die Stadt. Der 
nördlich daran liegende ſogenannte Seilergang iſt endlich, nach langem Wi⸗ 
derſtreben, dem Eigenthümer der Schloßbrauerei, Herrn Haſelbach, über⸗ 
laſſen worden, und dieſer wird auf einen Theil deſſelben, in gleicher Front 
mit der Brauerei, ein Paar Hehe Speicher bauen. Der nördlichſte Theil des 
Seilerganges wird zu einem bequemen und einfacheren Wege nach dem alten 
Schloſſe hergerichtet werden, indem der bisherige Weg dorthin zwei Seiten 
des Schloßplatzes entlang führte und unſerer Garniſon — welcher der Schloß⸗ 
platz für ihre Cxercitien überlaſſen iſt — oſtmals unangenehme Störungen 
verurſackte. — Der von dem Cigenthümer unſeres alten Schloſſes, Herrn 
v. Garnier in Eckersdorf beabſichtigte, von mir in Nr. 161 d. Bl. bereits 
erwähnte Umbau deſſelben hat mehrfache Abänderungen erfahren. Nachdem 
im vorigen Jahre bereits der nördliche, wüſte liegende Schloßflügel ausge: 
baut und 4 ſehr geräumigen eleganten e im Parterregeſchoß und 
im erſten Stockwerk hergerichtet worden, — iſt nunmehr dem ſüdlichen Schloß⸗ 


G onbefühfeten und beabfichten Abbtuche det fehr engen Einfahrt am ige, in, zweites Stockwerk aufgesetzt und nach 
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den ſumpfigſten Theil des Badehausgartens anzukaufen, iſt von unſeren Stadt: | % 
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0 a dem inneren viereckigen 

oßhofe zu, ein alterthümlicher Giebel angebaut worden, und wir gegen⸗ 
wärtig der innere Ausbau dieſes Schloßflügels ebenfalls ſehr elegant aus⸗ 
geführt. Im Spätſommer aber wird auch dem weſtlichen Schloßflügel noch 
ein zweites Stockwerk aufgeſetzt und in demſelben eine Reihe eleganter Zim⸗ 
mer angelegt werden. Der Ausbau des öſtlichen Schloßflügels verbleibt 
für künftiges Jahr. Ein Abputz des Schloſſes von außen erfolgt nicht, um 
demſelben nicht ſein alterthümliches Ausſehen zu rauben, und ſind um des⸗ 
halb auf daſſelbe auch keine Zinkdächer gelegt worden. — Unerwähnt darf 
ich die kleine, aber prachtvolle Kapelle nicht laſſen, welche ſich in dem thurm⸗ 
ahnlichen Anbau am nördlichen Schloßflügel befindet. Dieſer Anbau dient 
für das Parterregeſchoß als Eingang, und zeigt an 3 geſchmackvoll gearbei⸗ 


teten Fenſtern die Wappen der v. Garnier'ſchen Familie in bunter Glasma⸗ 


lerei. Ueber demſelben und im erſten Stockwerke aber iſt die kleine, bereits 
aus den Ritterzeiten herrührende und eingegangene Kapelle wieder auf das 
geſchmackvollſte hergeſtellt worden. Dieſelbe hat im Rundbau 5 ſchmale 
Fenſter. Auf dem mittelſten derſelben iſt Chriſtus, auf den anderen Fen⸗ 
ſtern ſind die vier Evangeliſten in kunſtvoller und prächtiger Glasmalerei 
ausgeführt; dieſelben koſten bedeutende Summen. Unter das mittelſte Fen⸗ 
ſter kommt noch ein Altar. Vor dieſer Kapelle und von derſelben durch eine 
hohe gothiſche Flügelthür getrennt, befindet ſich ein heizbarer Raum, der zur 
Aufnahme der Andächtigen a örhen iſt. Der Herr Fürſtbiſchof Heinrich 
wird, bei Gelegenheit der im November d. J. erfolgenden Einweihung der 
neuen ſchmograuer Kirche, die Schloßkapelle ebenfalls einweihen. Wie ver⸗ 
lautet, werden einige barmherzige Schweſtern im Schloſſe freie Wohnung er⸗ 
halten, und in der kleinen Kapelle ſoll täglich die Morgenandacht verrichtet 
werden. — Dieſe koſtſpieligen Schloßbauten, ſowie die nicht minder koſtſpie⸗ 
ligen Neubauten des Herrn Haſelbach gewähren unſeren Gewerbetreibenden 
nicht unbedeutende Verdienſte. 


& Guttentag, 26. Juni. [Verhaftung.] Nachdem am gefteigen 
Tage an den hieſigen Bürgermeiſter von Seiten der Staats⸗Anwaltſchaft 
der Befehl zur ſchleunigen ſofortigen Verhaftung des Vermeſſungs⸗Geghilfen 
Stärk ergangen war, wurde derſelbe heute in aller Frühe von dem Dorfe 
Jezowa, wo er in Vermeſſungs⸗Geſchäften des Vermeſſungs⸗Reviſors 
Kroſchel gegenwärtig thätig war, hierher unter polizeilicher Bewachung ein⸗ 
gebracht, und dann in Gemeinſchoft mit dem ſchon ſeit längerer Zeit hier 
inhaftirten Schneider Redlich unter Escorte nach Beuthen weiter expedirt, 
wo in der nächſten Woche die Schwurgerichts⸗Seſſion wieder beginnt. Beide 
ſind der gemeinſchaftlichen Wechſelfälſchung, des Wuchers und öffentlichen 
Betruges angeklagt. 


(Notizen aus der Proviz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, iſt das Rittergut Sohrneundorf mit Florsdorf von dem Herrn Gra⸗ 
fen v. Matuſchka für circa 175,000 Thlr. an den konigl. ſachſiſchen Ritt⸗ 
meifter a. D. Herrn v. Globig derkauft worden. Ein Freihausler zu Liſſa 
hat in ſeinem Obſtgarten einen Honigbirnbaum, welcher alljährlich zweimal 
a und zweimal Früchte bringt. So eben blüht derſelbe zum zweiten⸗ 
mal, während die Früchte der erſten Blüthen kräftig gediehen ſind. 
Hoyerswerda. Auf der Grell'ſchen Ziegelei bei Bröthen find 4 Ar⸗ 
beiter durch Einſturz des Brennofendaches am 22. Juni d. J. nicht unbedeu⸗ 
tend verletzt worden. (H. W.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die nahe Ernte 

Der Rübſen iſt ziemlich want a in die Scheuern, und zwar faſt all⸗ 
gemein trocken, gebracht, rerſpricht auch einen mittlern Ertrag und vornehm: 
lich eine gute Waare. Mit dem Ra ps wird die Ernte in den nächſten Ta⸗ 
gen beginnen. Das Prognoſtikon, wie es für den Heuertra, ſchon früher 
geſtellt worden, bewahrheitet ſich jetzt vollkommen. In den meiſten Gegenden 
unſeres Vaterlandes gewinnt man kaum einen halben Ertrag. Einigen Er⸗ 
ſatz gewährt es jedoch, daß bei dem herrlichen Wetter alles Heu vortrefflich 
eingebracht wird, mithin die Qualität die fehlende Quantität in etwas er⸗ 
ſetzen kann. Indeß iſt es nicht im ganzen Lande ſo: denn in Oberſchle⸗ 
ſien und im Gebirge iſt man mit der gewonnenen Quantität ganz zufrie⸗ 
den, und da man das Heu nunmehr auch jo gut einbringt, fo ſteht daſelbſt 
dem Vieh ein guter Winter bevor. Oberſchleſien iſt überhaupt dies Jahr be⸗ 
günftigt; denn außer feiner vorzüglichen Ernte, die es freilich noch auf dem 
Felde, folglich 1 Det 2 ſeine 1 geh, 

in ien. Hier m z. B. 

i zu werden, 11 mu 2 zu Spoftpteſſen hingeben; dort iſt es 
geſucht und wird gut bezahlt, weil durch das dajelbit, 8 Militär die 
Conſumtion ungewöhnlich ſtark iſt. Gönnen wir ihm dieſe günftige Zeit, da 
es ja ſonſt in landwirthſchaftlicher Hinſicht nicht eben bevorzugt iſt. 

„Die Roggenernte wird in Niederſchleſien, wie es jetzt ſcheint, eben jo 
früh, wo nicht noch eher anfangen, wie im vorigen Jahre, wo ſie am 12. Juli 
begann; denn auf leichtem Boden ſchimmern die Felder ſchon weiß. — Das 
jo ſehr fruchtbare Wetter iſt den Sommerfrüchten höchſt gedeihlich, jo ii 
ihr Stand nichts zu wünſchen übrig läßt. Das Wichtigſte dabei iſt: da 
die Kartoffeln bis jetzt ſich durch ihren friſchen Stand auszeich⸗ 
Spur von Krankheit zeigen, die, wenn ſie 
kommen wollte, an den Frühtartoffeln ſchon ſichtbar ſein müßte. Ware das 
auch nur irgendwo der Fall, ſo würde es ſicher ſchon zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht worden ſein. — Mege uns nur der Himmel fernerhin vor Hagel be⸗ 
hüten, denn ohne dieſen kann man die Ernte in jeder Hinſicht ſchon gerathen 
erachten, und nur Näſſe in der Zeit derſelben konnte ſie beeinträchtigen. 
Dem alle Sonnabende erſcheinenden Witterungskalender zufolge wäre ſolche 
nicht zu befürchten, denn derſelbe ſtellt uns zur Ernte gutes Wetter in Aus⸗ 
ſicht. Da jedoch zeither faſt immer das Gegentheil von ſeiner Prophezeiung 
eingetroffen ift, jo müßten wir gerade ſchlechtes Erntewetter fürchten. Möchte 
er aber doch diesmal Recht behalten, und wir würden uns ſehr freuen, in 
dieſem Falle ſeine Ehre gerettet zu ſehen. — Bringen wir die ſo {ehe geſeg⸗ 
nete Ernte gut ein, ſo kann das Jahr eines der hen für unfere are 
werden, zumal alle Ausſichten vorhanden find, daß die Getreidepreiſe nicht 
unter ihren gegenwärtigen Standpunkt gehen werden. 


„In der am 30. Mai d. J. Ben ehabten ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Janus“ führte der Präſident des Perwaltungsrathes, Rudolph 
Dill (Firma Albrecht und Dill), den Vorſitz und leitete die Verhandlungen 
mit dem Bemerken ein, daß das Geſchäftsjahr 1862 für die Geſellſchaft, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf die Zunahme der Verſicherungen, als auch in Bezug auf 
das Verhältniß der Sterblichkeit der Verſicherten als ein günſtiges genannt 


werden müſſe. — Es ſei demnach auch eine erhöhte Dividende, ſowohl an 


die Actionäre als an die Verſicherten zu vertheilen. Dieſe Dividende beträgt: 
für die dazu berechtigten Verſicherten 12½ pCt. der Prämie, für die Actionäre 
ark 39. 4. per Actie, für milde Zwecke wurden Mark 872. 3. 6. abgeſetzt 
und dem Reſervefonds der Actionäre Mark 2709. 10. 3. gutgeſchrieben. 
Der ſtatutengemäß aus dem Verwaltungsrath ausſcheidende Herr Carl Laeiß 
wurde wieder gewählt. Zu Reviforen wurden ernannt die Herren F. Bülau, 
H. Th. Kleinſchmidt, 
noch mit, daß in dieſem Jahre Mark 148,000 neu gegen Hypotheken ausge⸗ 
lichen ſeien und daß der betreffende Poſten der Bilanz jetzt einen Werth don 
Mark 1,626,167. 1. 3. repräjentire. Der Zinsfuß dieſer Hypotheken ſei 
durchſchnittlich nahezu 4% pCt. Zum Präſidenten des Verwaltungs rathes 
für das folgende Jahr wurde Her Senator Möring, zum Vicepräſidenten 
Herr Tesdorpf ernannt. Da hiermit die Tagesordnung erledigt war und 
Niemand weiter das Wort verlangte, wurde die Verſammlung mit dem 
Wunſche auf das fernere Gedeihen der Geſellſchaft geſchloſſen. (Die Bilanz 
und Zuſammenſtellung der Geſchäftsreſultate der Veſehſchaft befinden ſich im 
Inſeratentheile der heutigen Breslauer Zeitung.) 


2 Berlin, 26. Juni. n e Der politi 
Himmel geſtaltet ſich immer trüber, und die Börſe iſt aus der Lage des Abs 


wartens herausgetreten, um gewiſſermaßen den Chor zu dem bis jetzt noch 
diplomatiſchen Drama zu bilden. Die „beinahe“ übereinſtimmenden Note 

waren abgegangen und die Börſe hätte faſt Luft gehabt, den vorausſichtlich 
tiefen Eindruck derſelben, dem eine volle Nachgiebigkeit Rußlands auf dem 
Fuße folgen ſollte, zu feiern, als im engliſchen Parlament und in der weſt⸗ 
mächtlichen Preſſe Aeußerungen fielen, die einer roſigen Anſchauungsweiſe 
reelen Ab bruch thaten. Dann kam wieder der pariſer Miniſterwechſel. Die 
Borſe ſah den Polen Walewsti fallen, ſah daß Louis Napoleon feinem Volle 
in der innern Politik Conceſſtionen machte, doch offenbar, weil er darauf ver⸗ 
zichtete, es durch eine Aktion auf der auswärtigen Bühne zu unterhalten. 
Man ſchöͤpfte wieder Pane Der „Conſtitutionnel“ hatte zwar einen Droh⸗ 
artikel gegen England und Rußland zugleich gebracht, aber, ſagten die Hoff⸗ 
Ine England in den Krieg. Nun kam 
oje diplematiſche Altion den Krieg zur 
Folge haben würde und verwünſchte deshalb Frankreich, welches England in 
die gefahrdrohende diplomatiſche Einmiſchung hineingezogen hatte. Das ent⸗ 
muthigte die Hoffnungsvollen, die Börje wurde flau. Aber halt, ſagte man 
ſich, die Preſſe in Paris und London muß in die Kriegspoſaune ſtoßen, um 
der diplomatiſchen Aktion Nachdruck zu geben! Das tröjtete nur die Einen, 


nungsvollen, Frankreich geht nicht o 
die „Times“, llagte, daß eine erfolg 


die Anderen nicht, die Stimmung wurde getheilt, und daraus entſtand⸗ dit 


e 
1 


ich. Schnars. Schließlich theilte der Vorſitzende 


Möglichkeit eines lebhafteren Geſchäfts. Es war intereffant, zu beobachten, 
Bi wie die Börſe nach und nach durch den Gang der Dinge aus ihrer Apathie 
2 en wurde, und wie mit der Baiſſe der Umſatz wuchs. Vor der 
and haben die Parteien die Rollen gewechſelt. Die bisherigen Optimiſten 
verkaufen und drücken dadurch die Courſe, und die bisherigen Peſſimiſten 
kaufen, um den Profit ihrer Baiſſe⸗Operationen einzuſtreichen. Deshalb hat 
15 mit den niedrigeren Courſen eine beſſere Saltına eingefunden, die heute 
ogar die Anfangs ſehr herabgeſetzten Courſe ſchließlich theilweiſe über den 
geſtrigen Coursſtand hinauftrieb. 7 ; ie 
Die ſpekulativen Bewegungen entwickeln ſich natürlich vorzugsweiſe in 
den öſterreichiſchen Papieren, namentlich Creditaktien und 1860er Looſen. 
Erſtere ſchließen 1%, letztere 1 pCt. niedriger als vor acht Tagen, während 
der wiener Wechſelcours um % Thlr. herabgegangen iſt. Die Creditaktien 
haben alſo einen ſtärkeren Druck erfahren, als durch die Bewegung der Va⸗ 
luta motivirt iſt. Bei ihnen wirken auch andere Urſachen mit, die ganz 
außerhalb der politiſchen Sphäre liegen. Das von der „N. Pr. Z.“ colpor⸗ 
tirte Gerücht, daß Herr v. Plener die Auszahlung der 5 pCt. Aktienzinſen 
aus dem Reſervefonds nicht geſtatten wolle, hat ſich vor der Hand nicht be⸗ 
ſtätigt, da die Frage augenblicklich nicht zur Entſcheidung vorliegt. Indeſſen 
zweifeln wir kaum, daß, wenn ſie einmal zur Entſcheidung kommt, Herr 
bv. Plener ſich gegen die Verzettelung des Reſervefonds erklären wird. Herr 
v. ha iſt viel zu wenig „genial“, viel zu nüchtern, um die Nejerven einer 


Anſtalt wegnehmen zu laſſen, die in den Quittungsbogen der Theißbahn 
noch große Obligo's auf ſich haften hat. Und wir wollen ihm aus dieſem 
Mangel an „Genialität“ gewiß keinen Vorwurf machen. Mit Nüchternheit 
kommt man in Finanzſachen am weiteſten. Aber in einer andern Beziehung 
befindet ſich die Creditanſtalt in einer peinlichen Lage. Sie hat der Theiß⸗ 
bahn ca. 1 Million vorgeſchoſſen; damit dieſe Schuld getilgt werde, ſoll die 
Theißbahn auf ihre Allien eine 10procentige Einzahlung einfordern. Das 
wäre 17 ſchön, wenn nicht die Creditanſtalt faſt die einzige Aktionärin der 
Theißbahn wäre und die Einzahlung ſelber aufbringen müßte. Dieſe Art 
von Compenſakion iſt für fie möglichſt ungünſtig, da fie einer Abſchreibung 
der Summe gleichſteht. Die Verwaltung der Creditanſtalt hat bisher kläg⸗ 
liche Reſultate erzielt, das ſieht jeder ein; das Inſtitut iſt ſo weit herunter, 
daß es trotz ſeines großen Kapitals keine Rolle als Finanzmacht mehr ion 
daß es alſo auch der Regierung nichts nützen kann, und folgeweiſe beſon⸗ 
dere Gunſt von dieſer nicht zu erwarten hat. Der neue Direktor, der vor⸗ 
läufig auf Wohlverhalten, nämlich auf ſechs Monate, angeſtellt iſt, hat einen 
Augiasſtall auszuräumen, wenn die Anſtalt auf einen grünen Zweig kom⸗ 
men ſoll. Dazu hat er aber jedenfalls nicht die Macht, jo lange ſeine An; 
ſtellung auf jo kurze Zeit lautet. Man ſpricht von einer Reorganijation des 
Inſtituts, von einer Statutenreviſion — wir wollen abwarten, aber wir 
fürchten, es ift im, Zuſchnitt verdorben. f 
Unſere Eiſenbaͤhnaktien haben auch ſtärkere Coursbewegungen durchge⸗ 
macht, als in der Vorwoche. Ganz beſonders gilt dies von Oberſchleſiſchen, 
die ſtark auf den Markt kamen. Ob dies blos darin ſeinen Grund hat, daß 
die breslauer Börſe dieſes Papier auch als Material für politiſche Spekulg⸗ 
tion benutzt, oder ob andere Urſachen mitwirkten, laſſen wir dahingeſtellt. 
Auch Oppeln⸗Tarnowitzer, die ſich ſonſt einer ſo großen Feſtigkeit erfreuten, 
haben anſehnlich eingebüßt; noch anſehnlicher Brieg⸗Neiſſer, die indeſſen Ende 
der vorigen Woche eine Hauſſebewegung gemacht hatten. Die Rhein⸗Nahe⸗ 
bahnaktie hat ſeit dem Erſcheinen des Jahresberichts 21, pCt. verloren, in: 
dem von Frankfurt her Poſten auf den Markt kamen. Der Jahresbericht 
enthält in der That kein erfreuliches Bild. 


1861. 1862. 

Es wurden Perſonen be fördere 533,520 313,262 
Dafür eingenommen Br ET 2 191,873 193,375 
Güter wurden befördert..... n en, 4,330,737 4,981,878 
Dafür eingenommen 300,711 326,430 
Sonſtige Einnahmen 51,393 47,665 
Geſammteinnahmmmd % 543,977 568,071 
Petieb ausgaben: 1 361,345 393,888 
Dieſelben betragen Procent der Einnahmen 66,44 69,34 
eberſchuß 5 Thlr. 182,632 173,721 
Fein 55 314,720 347,127 
SE N . r 131,593 173,406 


Der Verkehr hat 555 ſchwach entwickelt, dagegen ſind die Betriebsaus⸗ 


Juni. Höchſter Niedrigſter 26. Juni. 
8 Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche = und C. ar 150 15 141% 
8 gi RR u 143% 141% 
Nee drei, .. 134% 134% 123% 1994 
Neiſſe⸗Briege r 5 2 2% 
Roiel-Oberberger . . 64 64%, 63% 63% 
Niederſchl. Zweigbahn . 67% 67% 66 66 
Oppeln⸗Tarnowitzer ... 09% 65% 647 647 
Schleſ. Bankverein 101% 101% 101 101% 
ee 33% 34 4 33% 33%, 


+ Breslau, 27. Juni. [Börſe.] In Folge beſſerer auswärtiger No: 
tirungen war die Sümmung günftig ‚und die Course höher. Banknoten 
894 — 89 bezahlt, National⸗Anleihe 72% bezahlt, Creditaktien 84½— , 
Looſe 88; a: Bon Eiſenbahn⸗Altien waren Freiburger 133 ½, Oberſchle⸗ 
ſiſche 150 — 157% bezahlt, Koſeler 63% Gld., Tarnowizer 64 Gld. Fonds 
wenig verändert. a 5 1 

Breslau, 27. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt niedriger; gel. — Etr. pr. Juni, Juni: 
Juli und Juli⸗Auguſt 44½ — , Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 45% Thlr. 
bezahlt und Br., September⸗Oltober 45% —½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗Novem⸗ 
ber 45% Thlr. bezahlt. 

Hafer pr. Juni 26% Thlr. Br. er g 

Aubol wenig verändert; gef, — Ctr.; locg 15% Thlr. Br., pr. Juni 
15 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli-Auguſt 14% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 14% Thlr. Br., September⸗Oktober, Oktober⸗November 
F 5 wi be 8 150 15 hl Br, 15% ul 
Spiritus unverändert; gel. — Quart; loco 19% Br., 15% r. 
Ul. 2 15% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 


Gld., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
September 15% 15 Bl, 157 Tilt. Gld., Sepiember⸗ Oktober 15% Thlr. 
—.— und On, 2 9 Mana 15% Thlr. bezahlt und Br., November⸗ 
ezember 15% r. Gld. 1 
Zink feſt. u Die Börſen⸗Commiſſton. 
„Breslau, 27. Juni. [Börxſen⸗Wochenbericht.] Die Borſe ver: 
kehrte in der abgelaufenen Woche für Spetulationspapier in ſehr matter Hal: 
tung und zu beträchtlich gewichenen Courſen, und erſt heute griff wieder eine 
günjtigere Stimmung Platz, die den Coursrückgang bei einzelnen Papieren 
wenigſtens einigermaßen wieder ausglich. 


dung der Noten an Rußland und die in der „Times“ ausgeſprochene Be⸗ 
Died daß die Nichtannahme der ſeitens der Weſtmächte ergangenen Vor⸗ 
chläge den Krieg zur Folge haben tonnen, gegeben. Da indeß noch einige 
Zeit vergehen wird, ehe die Antwort Rußlands eintrifft, und inzwiſchen ein 
großer Stillſtand in der Politik ftattfindet, ſo ſchöpfte die Börſe heute wieder 
Athem, und wurde in der 2 555 Haltung noch durch den nicht unbe⸗ 
deutenden Deckungsbedarf unterſtützt. 

1 Oeſterr. Creditattien, mit 85% am Montag beginnend, wurden geſtern 
7 a 83% und 4, (auf fixe Lieferung ſogar noch billiger) gehandelt und ſchlie⸗ 


ri ßen wieder 845/. 

„ 1860er Looſe begannen zu 88% und ſchließen eben jo, nachdem geſtern 
5 Mehreres zu 873, umgegangen war. 

1 4 g n National⸗Anleihe iſt ſeit geraumer Zeit nur unweſentliches Geſchäft. 
1 Der Cours derſelben variirte von 73 bis 72% und 72%. 

6 Eeiſenbahnaktien waren in belebterem Verkehr, weil ſich auf fire Termine 
FH Abgeber zu weſentlich billigeren Courſen zeigten. Oberſchleſiſche noch Anfangs 
f 11 der Woche 158 bezahlt, gingen geſtern auf 155% und waren heute wieder 
4 1 

1 


machte die damals in reißendem Wachsthume begriffene Münzverſchlechterung 


Den Anſtoß zu der flauen Tendenz hatte die Nachricht von der Abſen⸗ D 
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157 %, oe von 134% bis 133, Oppeln⸗Tarnowitzer von 6510 bis würde. Die Commiſſion zur Regelung der confefi ö 
64 und wozu Abgeber blieben. | hältniſſe iſt unter meinem Vorſitze in freiſtunigſter Weiſe vor⸗ 


oſel⸗Oderberger von 64½ bis 65 und 63%, 
Preuß. Fonds waren ſehr geſucht und von der flauen Haltung der Börſe 
faſt ganz unbeeinflußt. Bor 

Oeſterr. Banknoten verkehrten zu 90% bis 89% und heute von 89% bis 
89%, wozu fie ferner zu laſſen waren. 5 m 
Poln. Bankbillets waren etwas matter. Schleſ. Bankantheile erhielten 
ſich ziemlich auf vorwöchentlichem Courſe. x y 

In Wechſeln war nur geringer Umſatz; ge Banco blieb bei 15144 ge: 
ſucht, langes bis 150% angeboten. London gab % Sgr. und Paris ½ im 


Courſe nach. 
Monat Juni 1863. 
122 1:81 2%. | 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . 85% | 85% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [101% 101% 
Oeſterr. National⸗Anleihe . | 73 73 


Oeſterr. 1860er Looſe . 
Freiburger Stammaktien . 


gegangen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ei des 
Biſchofs Feßler nach Rom zu einem günſtigen Nefultate führe. 
Der Geſetzentwurf wird feiner Zeit dem Reichsrathe vorgelegt 
werden. [Angekommen 8 Uhr Abends.] (Wolff's Tel. B.) 
New⸗Nork, 12. Juni. Lee iſt mit 100,000 Mann in 
die Nordſtaaten eingefallen, hat Wincheſter, Perryville, Mar⸗ 
tinsbourg, Hagerstown und Chambersbourg genommen; es iſt 
unbekannt, ob er auf Baltimore oder Pittsburg marſchirt. 
Hookers ganze Armee hat den Nappahannock verlaſſen, um 
Lee abzuſchneiden. Eine Schlacht iſt nahe bevorſtehend. Lins 
coln hat 120,000 Milizen aufgeboten. 

[Angekommen 8 Uhr Abends.] (Wolff's Tel. B.) 


Marſeille, 25. Juni. Man meldet unter dem 18. d. Mts. aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß dort in den politiſchen Ereigniſſen eine vollkommene Ruhe 


Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 158 157 % 1157 1564, 1155% 1157% herrſcht. Die neue Anleihe von zwei Millionen L. ift bekanntlich dazu be⸗ 
Neiſſe⸗Brieger 944 | 94% 94 94 93 93 ſtimmt, die Münzen bon zu geringem Gehalt aus der Circulation zurückzu⸗ 
Oppeln⸗Tarnowitzenr . | 654, | 65% | 64% | 64% | 64 64 ziehen. Die Bank iſt mit dieſer Operation beauftragt. Der Sultat hat den 


Befehl gegeben, in England vier Fregatten und eine Corvette bauen und 
50,000 Flinten anfertigen zu laſſen. Die verbannten Kammerherren haben 
gegen die willkührliche Maßregel, von der ſie betroffen worden ſind, proteſtirt. 
Riza Paſcha, der von Bruſſa zurückgerufen worden iſt, wird die Geldver⸗ 
ſchleuderungen, die man den Kammerherren zum Vorwurf macht, erklären. 
Für den 27. Juni, den Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans, bereitet 
man große Feſte vor. 


Koſel⸗Oderberger 
Schleſ. Rentenbriefe 
Schl. 3 ½ proc. Pfdbr. Litt. A. 
Schleſ. 4proc. Pfobr. Lirt. A. 
Preuß. 4½ proc. Anleihe 
Preuß. Sproc. Anleihe 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 


Staatsſchuldſcheine 89% 89 89 89% 89% 895 Grenoble, 25. Juni. In dem gegen Caſimir Perier geführten Prozeß 
Sefterr, Vanden (neue). 1 92% | 92% 927 927 192% | 92% 55 das 1 ener der 52 Berner gehört De Due 
Poln. Papiergeld 90% | 90% 90 895 894 Shu, hof wird ſein Urtheil erſt in der folgenden Sitzung, die wahrſcheinlich nächſten 
? Papierg | 2 | % BL Montag gehalten werden wird, fällen. — Dieſen Abend giebt das hieſige 


Barreau dem Herrn Berryer ein Banquet, der morgen nach Paris zurück⸗ 
reiſen wirrd. 1 
Konſtantinopel, 24. Juni. Der General Nowikoff hat von Peters: 
burg den Befehl erhalten, dem Sultan den Dank des ruſſiſchen Kaiſers dafür 
auszuſprechen, daß der Gouverneur von Trebizonde beauftragt worden war, 
den Großfürſten Michael bei feiner Ankunft im Kaukaſus zu becomplimentiren. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 10. Juni. [Verſammlung des Geſchichts⸗Vereins.] 
Nachdem über den Beitritt neuer Mitglieder und über einige Verwaltungs⸗ 
Gegenſtände berichtet worden war, ſprach im Hinblick auf die bevorſtehende 
Herausgabe ſchleſiſcher Fürſtentags⸗Akten, Herr Oberlehrer Palm über ſchle⸗ 
ſiſche Füͤrſtentage überhaupt und über den im Mai 1618 abgehaltenen ins: 
beſondere. 

Fürſtentage (conventus publiei) ſind die Verſammlungen der ſchleſiſchen 
Fürſten und Stände, oder deren Abgeſandten, auf denen die allgemeinen 
Angelegenheiten des Landes berathen wurden. Berufen wurden dieſelben 
nach Nothdurft, entweder wenn der Kaiſer Propoſitionen zu machen hatte, 
oder wenn es dem Ober⸗Landeshauptmann erforderlich ſchien, in letzterem 
Falle auch ohne vorhergehende kaiſerliche Genehmigung, wenigſtens vor dem 
30 jährigen Kriege. Dieſe Zuſammenkünfte geſchahen meiſt zu Breslau auf 
deſſen Rathhauſe, zuweilen auch an einem anderen Orte; ihre Zeit und Zahl 
im Jahre war unbeſtimmt, doch ſchloß man ſie ſeit der Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts gern an das geſetzlich zweimal im Jahre nach Jubilate und Mi⸗ 
chaelis abzuhaltende Oberrecht an, d. i. den don den Furſten, oder deren 
Abgeſandten gebildeten oberſten Gerichtshof des Landes. Der Vortragende 


Breslau, 27. Juni. Der Perſonenzug aus Warſchau hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht, 
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— [Schwurgerichtliches.] Montag den 29. Juni kommen zu 
Verhandlung die N wider den Tagearbeiter Johann Julius Glanz 
dorf, die Arbeiter Karl Wilh. Dittkowitz und Rudolf Oder wegen eines 
ſchweren und eines einfachen neuen Diebſtahls, reſp. einfachen Diebſtahls; 
den Tage⸗Arbeiter Anton Monert und den Arbeiter Dittkowitz wegen 
neuen ſchweren Diebſtahls, reſp. Unterſchlagung; wider die unverehel. Adolfine 
Louiſe Weigang und die verehel. Tagearbeiter Roſina Tſcherner geb. Jung, 
Beide aus Breslau, wegen fortgeſetzten Betruges im widerholten Rückfall 


ſchilderte den äußeren Verlauf und das Ceremonial, die Art der Berathung us B. ten, 
und der Beſchlußfaſſung der Verſammlungen. Dieſe erfolgte in drei Curien] und wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde, reſp. Theilnahme an 
oder Bänken, deren erſte aus den Fürſten und 4 älteren Standesherrſchaftenerſterem und wiederholter Urkundenfälſchung. 15876] 


des Landes gebildet war. Zur zweiten gehörten die Abgeſandten der Erb⸗ 
fürſtenthümer und der Stadt Breslau, zur dritten die der Städte. Die 
Bröpoſtonen des Kaiſers, wie die des präſidirenden Ober⸗Landeshauptmanns 
wurden in der Eröffnungs⸗Sitzung, erſtere von den kaiſerlichen Commiſſarien 
vorgetragen, dann von der Fürſtenbank zuerſt in Berathung genommen und 
deren Votum in einer allgemeinen Sitzung vorgetragen; hierauf beriethen 
die Erbfürſtenthümer, ſtatteten ebenfalls in einer allgemeinen Verſammlung 
Bericht ab und ebenſo zuletzt die Städte. Alle drei Vota faßte dann der Vor⸗ 
ſitzende zuſammen; war keine Einigung erzielt, ſo ſtellte er nach ausführlicher 
Erörterung die ſtreitigen- Punkte nochmals zur Berathung, welche in voriger 
Weiſe wieder vorgenommen wurde, bis man zu einem Beſchluſſe kam, gegen 
den kein Widerſpruch, ſelbſt nicht vom Kaiſer, geltend gemacht werden konnte. 
Protokolle wurden nicht geführt, die Beſchlüſſe ſelbſt aber von dem Landes⸗ 
Beſtallten, welches gewöhnlich ein Mann von juriſtiſcher Bildung war, redi⸗ 
girt und von den Ständen genehmigt und unterſiegelt. Solche Schlüſſe bil⸗ 
den mit den dazu gehörigen orlagen, Inſtructionen, Relationen, Correſpon⸗ 
denzen u. ſ. w. die ſogenannten Fürſtentags⸗Akten, von denen Sammlungen 
auf verſchiedenen ſchleſiſchen Bibliotheken vorhanden ſind, zum Theil ſpätere 
Abſchriften der des breslauer Raths. Sie ſind ſelbſtverſtändlich äußerſt wich⸗ 
tige Quellen der Special⸗Geſchichte unſeres Landes. Mit bereitwilligſt ge⸗ 
währter Unterſtützung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages hat daher der 
hiſtoriſche Verein die Publikation derſelben, zunächſt der des Jahres 1618 
unternommen. er 8 

Der Vortragende ſtellte hierauf den Verlauf eines einzelnen n 
dar, der im Mai 1618, vor dem Beginn der böhmiſchen Unruhen, gehalten 
wurde. Die da zur Verhandlung kommenden Angelegenheiten waren zum 
Theil von großer Bedeutung. Sie trafen u. A. die von den böhmiſchen 
Ständen bei der 1617 vorgenommenen Wahl Ferdinands II. zum böhmiſchen 
Könige begangene Verletzung des ſchleſiſchen Wahlrechts, ferner die Anlage 
eines Landesarchivs und die Sammlung und Aufbewahrung der damals 
ſehr zerſtreuten Landesarchivalien, dann die Trennung, welche die Landſtände 
des Fürſtenthums Troppau aus dem Landesverbande mit Schleſien neulich 
wieder energiſch betrieben hatten, endlich die vor Kurzem durchgeſetzte beſon⸗ 
dere Abtheilung in der böhmiſchen Landes⸗Kanzlei, d. i. dem böhmiſchen 
Appellations⸗Gerichte für die ſchleſiſch⸗lauſitziſchen Rechtsſachen. Außerdem 


Für Beilende in Sthltlien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 0 151171 


General-Karie von Schlesien im Maassstab von 1 : 470.000 in 2 
Blatt (Chrom-Lithogr, und Imperial-Format) nehst Specialkarte vom 
Riesengebirge i. N. v. I: 150000 und voin Oberschlesischen Berg- 
werks- und Hütten-Revier i. M. 1: 100,000, sowie einem Plane der 
Umgegend von tzreslau i. M. 1: 50,000 von W. Liebenow, 
Lieut, ete. und Geh, Revisor. Lith. Farbendruck 1% Thlr., auf Lein- 
wand gezogen und in Carton 2 Thlr. 8 Sgr.— Mit colorirten Grenzen 
1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thlr. 5 
Handbuch für Sudeten - Reisende, mit besonderer Berücksichti- 
ging für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher sıhle- 
sischer Heilquellen, Von W. Scharenherg. — Neu bearbeitet 
dırch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 

6 Kärtehen in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb, 1% Tulr. 
Special-Karte vom Riesengebirge. (Maassstan 1: 150,000) Be 


arbeitet von.WV. Llehendw. Leut. und Geh. Revisor. Lithogr, 
Farbendruck, In Carton X Thlr. ; 


Speclal-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen 
von Böhmen und Mähren etc. (Maussstab 1: 150,000). Bearheuet 
von WW. Kiebenow. Lith. Farbendruck. Id Carton , Thir, 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremas 
Yon Dr. Si. Luchs. Mit Plan. 3. Anl. 8. brosch. % Tul 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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i H 
pralt. Zahnarzt, Erfinder und Privilegiums⸗Inhaber des Anatherin⸗ 
5 Mundwaſſers. 
1 m beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß ich Ihr Anatherin⸗ 
7 von allen ſchädlichen Stoffen gänzlich frei, 


undwaſſer che miſch analyſirt habe, und dasſelbe nicht nur 
lenswerth, wie Herr Profeſſor Oppolzer, befunden habe. . 6 
I 05. Ster Pei, Vorſund der 1. L pötheldo che 1 
oh. Flor. Heller, Vorſtand der k. k. pathologiſch⸗chemiſchen 
1 Lehranſtalt, t. k. Landesgerichts⸗Ehemiler x. = 7 
2 5 — 8 — (er, ya ars) u * 


durch die Kipper und Wipper ſtrenge Maßnahmen und Abhilfen nothwendig, 
die freilich ohne Erfolg blieben. Einen Hauptpunkt der Berathungen bildeten 
uletzt auf allen Fürſtentagen die Steuerſachen, diesmal die Abnahme der 
einge von 2 Steuerjahren, 1616 und 17, die vorher ſchon durch eine 
ſtändiſche Commiſſion geprüft und begutachtet waren. Dieſe Raitungen ge⸗ 
währen intereſſante Einblicke in die finanzielle Verwaltung der einzelnen 
Fürſtenthümer, von denen einzelne bedeutende Reſte hatten, wie z. B. Te: 
ſchen, während in anderen wieder die größte Ordnung herrſchte, z. B. in 
Brieg und Breslau. Auch die verſchiedenen Quellen der Landes⸗Einnahmen, 
ihre Verwendung, ſo wie die Landesſchulden ſind von hiſtoriſcher Bedeutung. 
Der Fürſtentag, dem ein 10 Tage dauerndes Oberrecht vorangegangen war, 
auf dem einzelne Fragen des Prozeſſes, welchen der Kaiſer gegen den Herzog 
Johann Georg von Jägerndorf wegen der Herrſchaften Oderberg und Beu⸗ 
then führte, entſchieden worden waren, dauerte im Ganzen nur 6 Tage. 
Nach ſeinem Schluſſe traten die evangeliſchen Stände noch zuſammen, um 
über die religibſen Beſchwerden der Böhmen zu berathen und eine Inter⸗ 
ceſſion für dieſelben beim Kaiſer zu entwerfen, die aber nicht abging, weil 
an demſelben Tage, wo die Verhandlungen in Breslau geſchloſſen wurden, 
die Unruhen in Prag ausbrachen und dieſe Angelegenheiten in neue Bahnen 
lenkten. v. Görtz, z. Z. Präſes. 


J. Breslau, 27. Juni. [Phrenologiſche Geſellſchaft.] Die 
geſtrige ate Verſammlung wurde in dem Lehrerinnen⸗Seminar, welches der 
Vorſitzende, Herr Seminax⸗Oberlehrer Scholz, dafür gewährt, unter zahl: 
reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten abgehalten. Die ate Ver⸗ 
jammlung mußte aus perjönlihen Gründen für den Freitag verlegt werden. 
Die folgenden ſollen wiederum am Sonnabend, und zwar zwiſchen 7 und 
9 Uhr ſtattfinden. Es ſollen in denſelben die einzelnen Organe der Grund⸗ 
vermögen der Seele beſprochen und praktiſch nachgewieſen werden und daran 
ſich die Mittheilung weiterer pie 0 iſcher Erfahrungen reihen. — Die 
Beſchaffung phrenologiſcher Köpfe in Gyps iſt geregelt und können weitere 
Beſtellungen auf ſolche Köpfe bei dem Vorſtande niedergelegt werden. — 
ie Beſprechung, welche als Einleitung in die Phrenologie für heute ange⸗ 
ſetzt, wurde durch einen Vortrag des Schriftführers, Herrn Dr. Thiel, „über 
die Seele und das Gehirn“ eröffnet. — Dem mit Intereſſe aufgenommenen 
Vortrage folgte die weitere Beſprechung des behandelten Themas und die 
Feſtſtellung des Stoffes für den nächſten Sitzungs⸗Abend. Es ſollen nun⸗ 
mehr die einzelnen Organe ihre Beſprechung und Nachweiſung finden. Der 
Sinn der Kinderliebe würde zunächſt zur Erörterung und demonſtrativen 
Vorführung gelangen. 


ſondern ſeldes ſehr empfeh- 8 
Wien, i 7 


Prägung 
von Briefbogen und Couverts mit Wappen, Namen., Buch- 
staben und Monogrammen, sowohl trocken, als auch in 
neuester elegant englischer Farben- 

f stempelung. 

wozu die nöthigen Stempel gratis geliefert werden empfiehlt 

die Papierhandlung von 


F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41. 


[5861] 


R. F. Daubitz’scher Kräuter-Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Ver⸗ 
ſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von mediei⸗ 
niſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte 
allſeitig anerkannt, iſt nur allein echt zu haben bei dem 
Erfinder deſſelben, Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, und in der fe 


General-Niederlage für die Provinz Schleſien bei 


Heinrich Lion, & 


2 
Reuſcheſtraße 48. [5828] 


Niederlage bei Herrmann Büttner, Oblauerſtr. 70. 


Inſerate Dbandwirtoſch aueiger IV gahrg. gd. 27 
(Bleiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins ta 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenstr. 209 : 


* 
. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes fand der Schluß der Adreßdebatte ſtatt. Schmer⸗ 
ling antwortete auf eine Anfrage Schindlers: Bezüglich des 
Hirtenbriefes dürfe man vorerſt die Initiative nicht ergreifen, 
indem man dadurch den hierzu berufenen Organen vorgreifen 
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Als Verlobte em ehlen fi 2 15819] 
FJ Shen ae Neal 
Moritz Roſenthal aus Tichau. 
N 80 bend Nelvung.), PR 
Heute Früh wurde meine geliebte Frau 
N, ee, geb. Dietrich, von 7 — re 
Mädchen glücklich entbunden. [6489] 
Breslau, den 27. Juni 1863. 
1 Adolph Heſſe, Gerichts⸗Aſſeſſor. 
* Heute Vormittag 7% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Antonie, geb. Krause, 
Fon einem gesunden Knaben glücklich ent- 
bunden. Breslau, den 27. Juni 1863. 
8 Schubert, Lehrer. 


| 
TTT 
Die heute Morgen 78 Uhr erfolgte glück⸗ 
N 
} 


3 


e 
= 


llcche Entbindung jeiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Hauke, von einem geſunden 
ädchen, zeigt Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 
1 H. Hartiſch. 
Ratibor, den 26. Juni 1863. 
— b ͤ —-q—ñ—GS — — — — 
Den beute Mittag nach kurzer Krankheit 
erfolgten Tod ihres ene Gatten und Va⸗ 
ters, des königl. Geheimen Regierungsraths 
Maſuch zeigen tiefbetrübt an: 
6508 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. Juni 1863. 


a wei Monate nach ihrem vollendeten 17ten 
Jahre, ſchied heute Früh um 9% Uhr, ſanft 
1 wie im Leben, meine Tochter Anna zu einem 
beſſeren Jenſeits. r 
Ihre Beerdigung erfolgt Montag den 
29. Juni Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
g Filiallirchhof zu St. Eliſabet. { 
Tief betrübt theile ich von meinem eigenen 
Krankenbette dieſe ſchmerzliche Nachricht fer⸗ 
nen Freunden mit. Um ſtille Wesch 


bittet! N 
Gottlieb Waxmann, 
j herrſchaftlicher Kutſcher. 

Breslau, den 26. Juni 1863. 


r 
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Todes⸗ Anzeige. [5833] 


eitag den 26. Juni, Abends 
nach 7 Uhr, fand beim Baden der Re⸗ 


oroni ſeinen Tod, welches 
e und Bekann⸗ 


aul 
theilnehmenden Bekar 
ten hierdurch tiefbetrübt angezeigt wird. 


3 


Pa 8 : Supernumerar Herr 


3”. 


. 


Oppeln, den 27. Juni 1863. 


TE 


Den geitern Abend 8 Uhr beim Baden in 


eren Freundes und Kollegen, des Regie⸗ 
2 N 
eerrgebenſt anzuzeigen: 15867 
Die Supernumerarien der königlichen 


„ rungs⸗Supernumerar Moroni, beehr 


* Regierung. 
2 Oppeln, den 27. Juni 1863. 


0 Heute Abend 8 Uhr verſchied nach einem 
viertägigen Krankenlager mein innigſt gelieb⸗ 
ter Ehegatte, der Kaufmann Herrmann 
Ki Schmidt, in dem blühendſten Alter von 33 
Jahren, am Lungenſchlage. Dies Bekannten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Löwen, den 26. Juni 1863. 5822 
Emilie 
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Schmidt, geb. Eſchrich. 


amilien⸗Nachrichten. a 
Verlobung: Frl. Minna Wernicke mit 
Hrn. Wilh. Krüger, Wittenberge und Lieben⸗ 


werda. 

Ehel. Verbindung: Hr. Paul Callam 
mit Frl. Pauline Strecker. SE 
N Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Kirſtein 
i in Berlin, Hrn. Dr. Hellmann in Striegau, 
eine Tochter Hrn. C. A. Zinck in Berlin, Hrn. 
Dr. Strousberg daſ. 

„Todesfälle: Frau Berha Sommer, geb. 
Gerber, in Berlin, Frl. Johanna Wurſt daf., 

Wilhelmine Frey, gebor. Kraatz, daj., 
Br. Halzbändler G. Rudert im 81. Lebensj. 
1 gebe Hr. Gutsbeſitzer Adolp 
ätel in Alt⸗Wuſtrow, Hr. Carl Friedri 
rnfeld in Berlin. 5 


Verlobungen: Frl. Marie v. Tſchudi 
mit Hrn. Lieutenant v. Maaßen, Frl. Ida 
v. Tſchudi mit Hrn. Lieutenant v. Rekowski 
in Glaz. a 5 
Geburten: Eine Tochter Hrn. Ritterguts⸗ 

beſitzer L. Necker in Eckartswalde. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonntag, den 28. Juni. 9. Gaſtſpiel der 
au Anna Grobecker, vom k. k. Quai⸗ 
heater zu Wien. I) „Meiſter For⸗ 
tunio und fein Liebeslied.“ Komi⸗ 
ſche Operette in 1 Akt von H. Cremieur 
und L. Halevy. Muſik von J. Offenbach. 
riquet, Frau A. Grobeder.) 2 Nach 
vnnenuntergang.“ Luſtſpiel in I Akt, 
ei nach dem Franzöſiſchen von Georg Lotz. 
) Zum erſten Male: „Anna, Nina, 
Nanni, Netterl, oder: Deutſch⸗Arka⸗ 
dien.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Carl Juin (Giugno). Muſik von Carl Bin⸗ 
der. (Hr. v. Sonderau, Rentier, Hr. Menzel. 
Fritz, jein Sohn, Hr. Rohde. Anna Ba: 
ronin von Wallberg, heimlich mit Fritz ver⸗ 
heirathet, Frau Anna Grobecker. Herr 
v. Murbach, Banquier, Fritzen's Pathe, 
Hr. Hüvart. Schwarz, Bauer von Kierling, 
r. Rieger. Barbara, fein Weib, Frau 
einke. Nannerl, ſeine Tochter, Fräul. 
ber. Mich'l, ein Soldat, ihr Liebhaber, 
r. Meinhold. Born, ein reicher Bauer, 
Hr. 9 Seppl, Lina Meinhold. Natzl, 
aul Meinhold. Kilian, ein Bauerknecht, 
r. Häger. Pauper, Schulmeiſter, Hr. Ney.) 


4) Zum vierten Male: 7 „Flotte 
Burf e.“ Komiſche Operette 


in 1 Akt von J. Braun. Muſik von Fru 
von Suppe. (Frinke, Frau Anna Gro⸗ 


becker.) . 
Montag, 29. Juni. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach Beaumarchais, und Scribe, überſetzt 


von Kollmann. Muſik von Roſſini. 


Herrn 
ch, vom Aa Ya 


in Hamburg. um⸗ 


0 Fotze Gehirnſchlages erfolgten Tod ihres] 
wa 


vaci⸗Vagabundus, oder: Das lüder⸗ 


9 enn e 
7 7 2 — 


liche Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit Ges |! 


’ er 3 Akten von Neſtroy. Muſik von 
Müller. (Zwirn, Hr. Reichenbach.) 
Zweite Vorſtellung: Anfang? Uhr. (Ge 
wohnliche Preiſe.) Zum 20ſten Male: 
„500,000 Teufel.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 

von E. Jacobſon und C. Thalberg. Muſik 
von G. Michaelis. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Breslauer Gewerb e⸗Verein. 


Stiftungsfeier Sonnabend, den 4. Juli, 
Abends 7 Uhr, im Schießwer der. — Billets, 
a 17% Sgr., ſind bei Herrn ‚Kfm. Hutſtein 
(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25) und bei Herrn 
Hipauf (Oderſtraße Nr. 28) zu haben. 


N Donnerstag, r. 
Handw.⸗Verein. 5. Wr. Clener 
Ueber den Menſchen als Naturweſen. — 
Sonnabend: Geſellige Br rfammlungs 


Cum = Herrin. 


Die Anmeldungen zum Lei pziger Turn⸗ 
geht mit Anſpruch auf freies Diuartier und freie 

ückfahrt müſſen bis Montag den 29. d. M. 
Mittags, beim Schriftwart 
Junkernſtraße 6, erfolgen. 


Die Hinterbliebenen des am 20. d. M. ver⸗ 
torbenen Rittergutsbeſitzers Herrn B. Ro⸗ 
enthal auf Brynneck haben ein namhaftes 
Geſchenk, zur Vertheilung an hieſige verſchämte 
Arme chriſtlicher Religion, zur Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe eingezahlt. Wir fühlen uns dadurch 
veranlaßt, den geehrten Wohlthätern unſeren 
herzlichſten Dank hiefür öffentlich abzuſtatten. 

Breslau, den 24. Juni 1863. 

Die Armen: Direction. 


—„— EETETTTTEETE 


Kunst-Ausstellung. i 


Sjoachimfohn, 
[5846] 


— 


Bereits seit mehreren Jahren ist die 
Einnahme des Tages, welcher auf den 
Schluss der Kunst-Ausstellung folgt, 
von Seiten des verehrlichen Kunstver- 
eins unserem Fonds überlassen worden. 
Auch diesmal erfreuen wir uns die- 
ser Begünstigung. Wir ersuchen daher 
ein wohlwollendes Pnblikum wegen des 
wohlthätigen Zweckes um recht zahl- 
reichen Besuch am 
Montag den 29. Juni. 
Entree 5 Sgr. Mehrbeträge werden 
dankbar angenommen. 15824] 
Breslauer Künstler- 
Wittwen-Kasse. 


. 


— 


‚Kane Gee 


Heute Sonntag, den 28. Juni; 


Großes Concert 


verbunden mit brillanter Gas⸗Illumination 
des Gartens. 
Anfang 3½ Uhr. [6050] 
Entree für Herren & 2%, Damen 1 Sgr. 
Gutes Bier vom Eiſe, 1% Sgr. die Kufe. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 28. Juni: [5858] 


Großes Militär⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſikcorps des 58. Regim., 


unter Muſikmeiſter C. Bratfifch. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag, den 28. Juni: 


Großes Enneert 


der Springer’jhen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſitdireckors Herrn M. Schön. 
Anfang 344 Uhr. Entree & 9 erjon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet obengenanntes Concert 
im Weiß⸗Garten ſtatt. 


Volks ⸗ Garten. 


Heute Sonntag, den 28. Juni: 


Großes Concert. 


Anfang 3%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
n der Arena: 
Große Productionen des berühmten Ame⸗ 
rikaners Mr. Harry Walker aus Ohio auf 
dem hohen Schwungſeile. [5854] 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Winter⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 28. Juni, 


Großer Vall. 


Entree für Herren 7% Sgr. Damen 5 Sgr. 
Anfang nach Schluß des Theaters. 
6494] NR. Ko 


ſche. 


Humanität. 60 


Sonntag — und Abend⸗ 
Concert unter Direction des Herrn Alex. 
Jacoby. Anfang 3½ Uhr. Entree à Per: 
ſon 1 Sgr. 4 

Vorläufige Anzeige. Dinſtag und 
Mittwoch werden bei eintretender Dunkelheit 
Nebelbilder im Garten durch elegtriſches 
Licht gezeigt werden. Näheres am Tage durch 
Zeitungen und Anſchlag⸗Zettel. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
heute en. bei vollem Orcheſter, 
morgen Mentag Flügel⸗Concert, 

beide Tage im Pavillon, [6464] 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 
Gartens, wozu einladet: J. Seiffert. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Riemerzeile 19, Vorm. 
911, Nachm. 2 —4 Uhr. [5036] 
Privat⸗Wohn.: Sonnenſtraße Nr. 3. 
. j Dr, Deutſch. 


Dr X 
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Die WMuszahlung der fälligen Zinscoupons von Pofener 
Provinzial⸗Obligationen a 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dor: 
tigen Schlefifchen Bank⸗Verein, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. a [5682] 

Poſen, den 19. Juni 1863. 2 
Der Ober-⸗Präſident der Provinz Pofen. 


! ‚Befauntmahung. . 

„Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine fünfte Sitzung im Jahre 1863 in der 
Zeit vom 29. Juni bis etwa zum 11. Juli im Schwurgerichtsſaale des Staatsgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritt zu den öffentlichen Verhandlungen 
ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſeu ſind, oder welche ſich nicht im Be 


„ 


Horn. 


der bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 24. Juni 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Die Johannis⸗Zinſen der Börſen⸗Obligationen 
werden am 4. Juli d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Börſen⸗Bureau, 
Blücherplatz 16, gegen Ueberreichung eines mit der Unterſchrift des Inhabers ver⸗ 
ſehenen Verzeichniſſes der Nummern und Summen der abzuſtempelnden Obligationen 
ausgezahlt. Breslau, den 1. Juli 1863. [9872] 

Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


Zur Prüfung der öalinge der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
und zur Ausſtellung ihrer Arbeiten am Dinſtag, den 30. Juni 1863, Nachmittags 
3 Uhr ladet ergebenſt ein: f b 575 N 

Der Vorſtand der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
a Mittwoch, den 1. Juli d. J. 
Hei C rt in Fü dene a Ult:Scheitnig ſtatt 
effourcen:Epncert in Fürftensgarten zu Alt⸗Scheitnig ſtatt. 
Anfang 9 cb g 4 Uhr. ö 
Zum Schluß follen einige, von einem Reſſourcen⸗Mitgliede geſchenksweiſe offe⸗ 
rirte Feuerwerkskörper abgebrannt werden; auch hat Herr Reſtaura⸗ 
teur Springer bereitwilligſt für eine Ueberraſchung der jüngeren 
Reſſourcenwelt geſorgt. [6466] Der Vorſtand. 


Zweiter Vereins Kindergarten, 


Gartenſtraße Nr. 19 (Liebich). Anmeldungen des Vormittags daſelbſt oder im erſten 
Vereins⸗Kindergarten, Breiteſtraße Nr. 25. [5864] 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


„Die am J. Juli d. J fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Prioritäls⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. M. ab: 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe, 

10 8 x b. in Breslau beirder Stau ionskaſſe 
der dieſſeitigen Eiſenbahn, ad b. aber nur bis zum 8. Juli d. J., Vormittags von 9 bis 
1 Uhr an allen Tagen, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, ſo wie der beiden letzten 
Tage des Monats, bezahlt. 

Die Coupons find zu dem Behufe nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeitsterminen 
geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, 
welches die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen 
ergiebt. Von den bezeichneten Koſſen werden vom 1. Juli d. J. ab auch die nach der Be⸗ 
1 der königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 8. April d. J. 
ausgelooſten 2 

233 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Ser. I. a 100 Thlr., 

1 7 55 ur 5 7 * Ser. II. a 62½ Thlr. 
bei Einlieferung derſelben mit den dazu gehörigen, nach dem J. Juli d. J. verfallenen Cou⸗ 
vons, ſo wie der Talons, und gegen eine über den zu empfangenden Geldbetrag lautende 
Quittung realiſirt. Berlin, den 10. Juni 1863. [5456 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Sppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Das Directions⸗Bureau der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft befindet ſich von 
heut ab Gartenſtraße 22 a par terre. Breslau, den 24. Juni 1863. Die Direction. 


5757 


3110 Ellen 
5150 Ellen 
965 Ellen 
780 Ellen 
1390 Ellen 
1765 Ellen 


dergleichen dunkelgrauem Commistuch, 
dergleichen . 
% breitem dunkelfarbigkarirtem wollenem Flanell, 
% breitem ſchwarzbraunem wollenem Fries, 
9% breitem hellem Futterkattun, 
7, breitem ſchwarzem engliſchem Leder, 
17 breiter ſchwarzer Futterleinwand, 
% breiter feiner 1 Futterleinwand, 
8360 Ellen 17 breiter mittelfeiner dergleichen, 

3735 Ellen 9, breiter Segelleinwand g 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 20. Juli d. J., Vorm. 11 uhr 
in unſerem Central⸗Büreau anberaumt, bis zu welchem Lieferüngsluſtige ihre Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Uniform⸗Materialien für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
einreichen wollen. 

Die eingegangenen Offerten werden in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später 77 Offerten bleiben unberüdfichtigt. 6 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Haupt⸗Depot, in unſerem Central⸗ 
Büreau und in dem Büreau der Betriebs⸗Inſpektion in Stargard in Pommern zur Einſicht 
aus und können Abſchriften derſelben in dieſen Büreau's, ſo wie in dem Central⸗Büreau 
der königlichen Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin im Empfang 
genommen werden. Breslau, den 20. Juni 1863. 7] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn: 


In Folge unſerer Bekanntmachung vom 7. d. Mts. ſind bebufs der Amortiſation die 
nachſtebenden Nummern unſerer fünfprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen Litt. ©. 
im Nominalbetrage von 2900 Thlrn. beute gezogen worden: 

r. 60. 35 “. 787, 1092, 1187. 1287. 1369. 1470, 1603. 1844. 1972. 2191. 2258, 2479, 

e Bra 3955. 3989. 4061, 4171. 4276, 4281. 4412, 4495, 4721. 4779, 4890, 
2 6. * 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
d. J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht ver⸗ 
fallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen 

in Glogau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit Comp., 

5 in Breslan bei dem Schleſiſchen Bank Verein e 
einzuliefern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche 
nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Capital in Abzug gebracht. l 

Zugleich fordern wir die Inhaber der früher bereits gezogenen Obligationen, welche 
noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden, wiederholt auf, den Capitalbetrag in Empfang 
zu nehmen. Es ſind noch rückſtändig: 

aus dem Jahre 185 Nr. 1602 


Glogau, den 20. April 1863. m Die Direction. 
Die Verſicherung von [4188] 


Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien Lit. B. 


gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung übernehmen gegen eine mäßige 


Prämie Gebrüder Guttentag. 


1165 Ellen 
1610 Ellen 
1845 Ellen 
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In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Nitſchke zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Berhluftaffung über 
einen Akkord, ein Termin . 

8 den 24. Juli 1863, Vormittags 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 1 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für pieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypo 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 5 909] 

Breslau, den 24. Juni 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


Bekanntmachung. 969) 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Friedrich Adolph Hempel 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt. 
bis zum 20. Juli 1863 einſchließlich 
fegen worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Mai bis zum 20. Juli 1863 ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 85. Juli 1863, Vormitt. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Richter Schmid, im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. e 

er feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
z ßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Weymar und Fraenkel zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17. Juni 1863. 


a . [994] 
In dem Coneurſe über den Nachlaß des zu 
Tarnowitz verſtorbenen Seilermeiſters Mat⸗ 
thias Schwillinski jollen die zur Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen Foſſilien⸗ und Grund⸗ 
zinsberechtigungen bezüglich der Beſitzungen 
Nr. 121 Georgenberg, Nr. 105 Georgen⸗ 
berg, Nr. — 1 > —— 
enberg, Nr. 136 Georgenber, u: 
165 N Ablöfungstande ge weng Bobrownit 
und Lazarowka, ſowie von Nr. 59 Sto⸗ 
larzowitz und Nr. 55 Stolarzowitz 
im Wege der Auction an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. a i . 
Bi dieſem Zwecke habe ich einen Termin 
n 


auf de 5 
17. Juli d. 15 Vormittags 10%, Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 

Nr. V. anberaumt. 

Die Beſchreibung der gedachten Berechti⸗ 
ungen kann im Prozeßbureau C. II. einge: 
ehen werden. ö 

Beuthen OS., den 20. Juni 1863, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Lefeldt. 


[993] Bekanntmachung 

dn unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
151 die durch den Austritt des Kaufmanns 
Marquardt Frankenſtein aus der offe⸗ 
nenen Handelsgeſellſchaft „Frankenſtein 
& Bildhauer bier erfolgte Auflöfung die⸗ 
ſer Geſellſchaft, und 10 

in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 1357 die 
Firma „Samuel Bildhauer“ hier, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Samuel 
Bildhauer hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Juni 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[995 Befannimachung. 
Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren 
über den Nachlaß des Decans Telesphon 


v. Maslowski iſt durch Beſchluß vom 21. 


Juni 1863 beendet worden. 
Goſtyn, den 21. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Depntation. 


991] Bekanntmachung. 2 
In unſer Firmen⸗Regiſter haben wir bei 
der unter Nr. 33 eingetragenen Firma 
A. Schultz vermerkt: 
der Ort der Niederlaſſung iſt nach Zduny 


verlegt. 
Militſch, den 22. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Die dem verſtorbenen Johann Friedrich 
Auguſt Mrüller gebörige Erbſcholtiſei und 
Gerichtskretſcham⸗Nahrung Nr. 50, tarirt auf 
6536 Thlr. 10 Sgr. und 800 Thlr., fo wie 
das vierſpännige 1 60 zu Ber⸗ 
telsdorf, abgeſchätzt auf 3300 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerm III. 
Büreau einzuſehenden Taxe, ſollen am 

9. October 1863, Vorm. 10 Ubr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
. ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Kaufmann und Stadt⸗Aelteſte Friedrich 
3 Prenzel zu Greiffenberg reſp. ſeine 

ee werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


dieſem Termine zu melden, 


ben ſich mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in 
200 


— u. 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 295 5 
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Gerichtliche Auktionen. 
Montag den 29. d. M. Vorm. von 9 
Uhr ab ſollen in Nr. le, 1 aus 
dem Nachlaſſe der verwittweten Oberamtmann 
Noack Porzellan, Glas, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, gute Möbel und div. Hausrath; 
Mittwoch den 1. Juli von Vormitt. 
Uhr im Appell.⸗Ger.⸗Geb. Kleidungsſtücke, 
Möbel, Hausgeräthe; 

Donnerſtag den 2. Juli Vorm. 9 U. 
im Stadt⸗Ger.⸗Geb. ebenfalls diverſes Mobi⸗ 
liar, Wäſche, Kleidungsſtücke, um 10 Uhr ein 
Möbelhandwagen mit Federn, 1 Schlitten, 
30 Paar neue Stiefeln und eine Partie Ci⸗ 
garren verſteigert werden. x 5845 

Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Nachlaß ⸗ Auction. 

Aus dem Nachlaſſe des verſtorhenen Haupt⸗ 
mann v. Carlowitz ſollen Dinstag den 
30. Juni d. J. Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, Bahnhofſtr. Nr. 8: 

Möbel, wobei 2 Trümeaux mit Unter⸗ 
ſatz und Marmorplatte, ferner Klei⸗ 
dungsſtücke, ! Schuppenpelz u. diver⸗ 
ſes Pelzwerk, Wäſche, 3 Gebett Bet⸗ 
ten, Damaſtgedecke, Kupfer, Por⸗ 
zellan und Glasſachen, ! Jagdgewehr, 
verſchiedenes Werkzeug und einiges Haus⸗ 
geräthe [5721] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver 
ſteigert werden. Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


A uf r uf! 1992 

Durch den in der 125. Auction erfolgten 
Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigun 
der Darlehne und der davon bis zum Verkau 
der Pfänder aufgelaufenen ee fowie des 
Beitrages zu den Auctionskoſten ein Webers 
ſchuß bei folgenden Nummern ergeben, und 
zwar: 

A. Aus dem Jahre 1859. 

Nr. 45182. 

B. Aus dem Jahre 1860. 

Nr. 62289, 63634. 64170. 64616. 65057. 
67252. 67398. 68221. 68363. 68623. 70377. 
70985. 71007. 71917. 72020. 72130. 72277. 
72474. 72526. 73271. 75348. 75837. 75923. 
76790. 78788. 78838. 79614. 83085. 83270. 
83405. 84326. 84409. 84575. 85601. 86351. 
©. Aus dem Jahre 1861. 

. 982. 1617. 3108 3616. 4299. 4474. 
5345. 5662. 5737. 6462. 6791. 6828. 
. 7495. 7888. 8751. 8987. 9109. 9191. 
9788. 10601. 11047. 11466. 11869. 
12268. 13778. 15105. 16178. 16743. 22097. 
22777. 22825. 22826. 22844, 22923. 23371. 
23545. 23675. 23702. 23709. 23742. 23743. 
23885. 24007. 24145. 24180. 24356. 24362. 
24470. 24693. 24729. 24790. 24926. 25043. 
25269. 25455. 25549. 25977. 26089. 26108. 
26246. 26359. 26364. 26448. 26472. 26531. 
26595. 26701. 26724. 26862. 26936. 26997. 
27053. 27083. 27085. 27133. 27154. 27200. 
27287. 27289. 27300. 27313. 27425. 27535. 
27552. 27611. 27630. 27631. 

D. Aus dem Jahre 1862. 

Nr. 27728. 27784. 27869. 27893. 27894. 28057. 
28217. 28219. 28274. 28351. 28569. 28625. 
28684. 28766. 28852. 28860. 28875. 28904. 
28976. 29126. 29151. 29188. 29263. 29271. 
29297. 29353. 29404. 29434. 29476. 29514. 
29547. 29561. 29567. 29577. 29592. 29630. 
29647. 29783. 29871. 29914. 29922. 29997. 
30094. 30095. 30136. 30169. 30258. 30319. 
30377. 30401. 30480. 30581, 30592. 30727, 
30733. 30847. 31007. 31022, 31125. 31163. 
31281. 31333. 31347. 31511. 31513. 31531. 
31783. 31786. 31864. 31866. 31884. 31926. 
31936. 31949. 31957. 31972. 32074. 32120. 
32137. 32215. 32352. 32357. 32360. 32431. 
32448. 32456. 32491. 32531. 32557. 32603. 
32620. 32641. 32731. 32761. 32869. 
32975. 33025. 33065. 33153. 35 
33385. 33393. 33401. 33433. 
33525. 33532. 33582. 33612. 
33681. 35816. 35817. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert, ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leih-Amte bis ſpäteſtens den 30. Juni 1864 
zu melden, und den verbliebenen Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
ſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum Vor⸗ 
theile der hieſigen Armen werden überwieſen 
werden. des 

Breslau, den 23. Mai 1863. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung 988] 
Die Ausführung des neu anzulegenden 
Quellbrunnens 1 der Roſigaſſe, ver⸗ 
anſchlagt auf 185 Thlr., ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Der betreffende 
Koſten⸗Anſchlag und die Bedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in der Dienerſtube 
des hieſigen Rathhauſes aus. Angebote wer: 
den nur in runder Summe angenommen und 
ſind verſiegelt, mit der Aufſchrift „Quellen 
brunnen in der Roßgaſſe“ bis zum 3. Juli 
im Büreau VII. des Rathhauſes abzugeben. 
Breslau, den 20. Juni 1863. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


33463. 


450, 
33020, 33623. 


* — 
V' 2. Juli 1863 ab befindet ſich mein 
Bureau am Hintermarkt (Krän⸗ 


zelmarkt) Nr. 2 (Ecke der Schuhbrücke), 


eine Treppe hoch. 
v. Dazur, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Die Waſſerheilanſtalt 


Eckerberg bei Stettin 


mit dem [4718] 


römischen Bade 


nimmt Kranke jeder Art auf, 


ſchleunigt. 


in der Poſſe „500,000 Teufel“ mit Muſik von Michaelis, iſt in jeder hieſigen Muſike 
handlung ! 


33379. 


in Cartons Prima à 1 au, 


Durch das 
römiſche Bad wird die Kur bedeutend be⸗ 


3, Die, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


= — — ECHT 7 EZ ——— a SIEHWERTT a zu 


er Vreslauer Zeitung. 


* 


Sonntag, den 28. Juni 1863. 


2 

Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Termi⸗ 
nen noch nicht präſentirten Zins⸗Coupons, ſowie der verlooſten Obligationen der vor⸗ 
ſtehend genannten Bahn erfolgt an meiner Kaffe im Auftrage eines hohen k. k. öfter: 
reichiſchen Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom 

1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für Coupons und Obligationen ſind auf 
meinem Comptoir unentgeltlich zu haben. [5834] 

Breslau, den 25. Juni 1863. E. Heimann. 


Volks⸗Garten. 


Morgen, Montag den 29. Juni: 


Großes Fortung⸗Feſt 


in Verbindung mit italieniſcher Gartenbeleuehtung, Blumen⸗ 
Transparents mit ehineſiſehen Ballons in verſchiedenen 
Figuren ıc. 


Großes Doppel⸗Concert 


unter perſönlicher Leitung der Kapellmeiſter Herren Marcellus Leſchnik und Langer. 


Um 6 Uhr: 
Aufſteigen von Luftballons und äroſtatiſchen Figuren mit verſchiedenen 
N Abwechſelungen, u. A.: » 
1. Ein Necognoscirungs⸗Ballon und 2. Große Luftjagden. 
Um 7 Uhr: 


In der Arena: Große Wrodnetionen 


des weltberühmten kühnen Amerikaners Herrn Harry Walker aus Ohio, in feinen 


unübertrefflichen Exercitien auf dem hohen Schwungſeil. 
Um 8 Uhr: 


1 
Große Prämien⸗Vertheilung für Damen 


mit 20 Prämien. Hauptgewinn: Ein elegantes Damenkleid. Jede Dame erhält 


gratis eine Nummer zur Prämienvertheilung. 
Im 9 Uhr: 


l 
Große pyrotechniſche Ueberraſchungen. 
Zum Schluß: 
Großes Potpourri mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Billets a 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., in 


nachſtehenden Commanditen zu haben: 


Schleſinger, Ring und Blücherplatz⸗Ecke. 
E. Sperling 8 Co., Schmiedebrücke Nr. 56. 
„Neumann, Neue Sandſtraße Nr. 5. 
„ Schmigalla, Matthiasſtraße im Ruſſ. Kaiſer. 
Theodor Voigt, Papierhdl., Albrechtsſtr. Nr. 14. 
Schwartze & Müller, Ohlauerſtr.⸗ u. Taſchenſtraßen⸗Ecke. 
Dittmer 8 Weiß, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 8 
Haurwitz, Ning Nr. 39. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Dnmibusfahrt von 3 Uhr ab. 


Schlaf, Kindchen, Schlaf! 


Couplet von Jacobſohn und A. Freitag, geſungen von Komiker Freitag als aer 
alien⸗ 
ür 2½ Sgr. zu haben. \ [5842] 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, in Breslau vorräthig bei Maruſchke 


Kaufm. 


[5847] 


und Berendt, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten, in Sprottau bei H. Werner: 


Allgemeine deutſche Wechfelordnung 


nebſt Einführungsgeſetz vom 15. Februar 1850 und dem die Ergänzung 
und Erläuterung derſelben betreffenden Geſetze vom 27. Mai 1863. 
Amtliche Ausgabe. Mit Sachregiſter. 
Gr. 8. Schreibpapier. Geh. Preis 5 Sgr. . 
Früher iſt erſchienen: 2 [5873] 
Allgemeines deutſches Handels-Geſetzbuch und Allgemeine 
deutſche Wechſelordnung nebſt den darauf bezüglichen Geſetzen, Ver: 
ordnungen und Inſtructionen. Yntliche Ausgabe. Mit Sachregiſter. 
Gr. 8. Schreibpapier. Preis 1 Thlr. N 
Berlin, 18. Juni 1863. Koͤnigl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker.) 
Vorräthig in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße Nr. 20: [5823] 


Neue und gründliche Heilung des Kopfweh 
und Kopfleiden aller Art. 


Geh. 


Wahrhafte Hilfe für Leidende durch ein neues, alle Kopfleiden berückſichtigendes 
EINEN Verfahren, geboten von Dr. G. Schrader. 

Naumburg, bei Franz Regel. 

In Brieg bei A. Bänder; 


bei 


Preis br. 7% Sgr. 
tt zuvor bei W. Clar; — in Ratibor 
Fr. Thiele; — in P.⸗Wartenberg bei F. Heinze. 
. Breslau, Juni 1863. 

Nach freundſchaftlicher Uebexeinkunft ſcheidet Herr Carl Kaiſer aus der 
bisher unter der Firma: C. Kaiſer & Guttmann auf hieſigem Platze, 
Ring Nr. 29, zur goldnen Krone, gemeinſchaftlich geführten Stroh⸗ 
und Modehut⸗Fabrik am heutigen Tage aus, und wird Herr James 


Guttmann dieſelbe in ungeſchmälertem Umfange unter der bisherigen Firma 
weiterführen. — Sämmtliche Activa und Paſſiva übernimmt Herr James 


Achtungsvoll 


. C. Kaiſer 8 Guttmann. 


[5859] 


Wenn in meiner Handlung feit 1848 5843 


die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau 


amois à 15 Sgr., blau à 1166 Sgr. und 5 a 4 Sgr. 
in anerkennungswerther Weiſe dieſelben begehrt und empfohlen werden, jo iſt die Gediegen⸗ 
eit derſelben Vie Veranlaffung. Von neuer Zuſendung ertheile ich gern hiermit erfreulichen 


C. A. Fellendorf in Striegau. 


Hrn. L. W. Egers in Breslau, gabeitanten a Jeu Fenchel⸗Honig⸗Extract, 
ücherplatz Nr. 8, erſte Etage. 

. Stubendorf, den 28. März 1863. 
daß, nachdem ich von Ihrem Fenchel⸗Ho⸗ 
e “> Kehl: 
fo merz völlig beſeitigt wurden. Mein Sprachorgan iſt friſch, rein; ich freue 
mich, ki tes edlen zu haben. Um dem geſchwachten Organe ſtets zu 
ilfe zu kommen, bitte ich noch um zwei Fläſchchen, und da unſer Herr Oberförſter 
tüller ebenfalls an dieſem Uebel leidet und jahrelange Kur nicht zu bee ver⸗ 
mochte, jo hat er mich erſucht, ihm ebenfalls zwei Fläſchchen zu beſorgen, mithin vier 
Stück. Bitte den Betrag per Poſtvorſchuß entnehmen zu wollen. 5 15827 
Mit Achtung Ew. Wohlgeboren ergebener Jaſchke, Pfärrer. 


4 r " * 1 >< * 
Zwei tüchtige hebräiſche Schriſtſezer, 
die auf Berechnung arbeiten wollen, finden in meiner Buchdruckerei 
tigung. Daſelbſt wird auch ein Lehrling, 
cha, in Oſtpreußen. 


8. 


Cw. Wohlgeboren die ergebene Anzeige, 
bop chen nach Vorſchrift drei Tage eingenommen, 


Nudolph Siebert. 


leinfache und elegant garnirte, von guten 


ofort dauernde Beſchäf⸗ 
der das Hebräiſche erlernen will, geſucht. [5760] 


n der Beilage der „Schleſiſchen Zeitung“ zu Nr. 279 vom 19. Juni d. J., hat der 
königliche Strafanſtalts⸗Director Hänsler gegen den Herrn Bürgermeiſter Rauthe bier 
ſelbſt, eine Erklärung abgegeben, auf die wir ein für allemal Folgendes bemerken: Ver⸗ 
meintliche „anderen unrichtigen Mittheilungen“ des Herrn Bürgermeiſter Rauthe auf dem 
zweiten ſchleſiſchen Gewerbetage hätte der ꝛc. Hänsler oder ſeine Meinungsgenoſſen in der 
Debatte angreifen können, ſie nachzuweiſen, dürfte ihm jedenfalls ſehr ſchwer werden. Wenn 
aber der ꝛc. Hänsler behauptet, daß Herr Bürgermeiſter Rauthe hieſige Strafanſtalts⸗ 
beamte verdächtigt habe, ſo müſſen wir zur Ehre der Wahrheit, dieſe Behauptung ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Wer den Verhandlungen des zweiten ſchleſiſchen Gewerbetages bei⸗ 
gewohnt hat, der weiß, daß Herr Bürgermeiſter Rauthe nur die Klagen angeführt hat, 
welche ihm von hieſigen Handwerkern hinſichtlich der Beſchäftigung der Strafgefangenen 
vorgetragen und welche ihm zur Vorbringung ausdrücklich übergeben worden ſind. ede 
Verdächtigung hat ihm bei ſeinem ſo ehrenhaften und friedliebenden Charakter gänzlich fern 
gelegen, zumal ihm ja gar nicht bekannt ſein kann, wie weit die Befugniß der Strafanſtalts⸗ 
beamten, ſich die Arbeitskräfte der Sträflinge nutzbar zu machen, geht. Herr Bürgermeiſter 
Rauthe, der überall das Intereſſe des Handwerkerſtandes und des Bürgerthums kräftig 
vertritt und die höchſte Achtung und Liebe in ſeinem Wirkungskreiſe genießt, kann daher 
durch das in ſeinem Wortlaute und beſonders in feinem Schlußſatze ſich charakteriſirende 
Inſerat des p. Hänsler nicht beleidigt werden; er hat vielmehr durch ſein Auftreten beim 
zweiten ſchleſiſchen Gewerbetage den Dank des Handwerkerſtandes im Allgemeinen, wie ganz 
beſonders des hieſigen, verdient. [5870 
Striegau, den 23. Juni 1863. 
Der Gewerbe: und Handwerker⸗Verein. 

Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat des ſtriegauer Gewerbe- und Handwerkervereins 
erklären wir noch hierdurch ausdrücklich, daß wir Unterzeichnete Herrn Bürgermeiſter Rauthe 
erſucht haben, unſere in der betreffenden Angelegenheit gemachten Wahrnehmungen auf dem 
zweiten ſchleſiſchen Gewerbetage zur Sprache zu bringen. 

Striegau, den 23. Juni 1863. 

Robert Gulitz, Kürſchnermeiſter. 
T. Hoffmann, Tiſchlermeiſter. 


Friedrich Kaeſebieter, Fleiſchermeiſter. 
N. Albrecht, Schuhmachermeiſter. 


Zu bedeutend herabgeſetzten! 
!! Preiſen!! 
Damenmäntel, 
Mantillen 


und 
Paletots, 
in Seide und Wolle, 
nur!! 
| Uneueſte Fagon!! 


Neueſte 


Kleiderzeuge 


Seide und Wolle. 
Batiſte, Jaconets, 
Organdis, 
Barege, 


Gebleichte Rein: 
wand, Drilich, 
Zuchen⸗ und Inlet, 
Shirting und 
Wallis, Satin und 
Dimity, 
Gardinenzeuge 
und 
Möbel-Damaſte. 


Franzöſiſche und inländiſche Shawls und Tücher. 
Preiſe bekannt billigſt. 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße Nr. IS u. 19. 


Mohairs Cattun 


u. ſ. w. 


[5838]. 


5 f 
Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 
Albrechtsſtraße Nr. 20, gegenüber dem Regierungsgebäude, [6455] 
enthält in reicher Auswahl die beliebteſten Spielwaaren, als: Gummibälle, Schmetterlings⸗ 
netze, Reifenſpiele, Wagen, Pferde, Pferdeleinen, Flinten, Säbel, Fahnen, ausgeſtopfte Thiere 
zum Fahren, Baukaſten, Geſellſchaftsſpiele, Figuren, Schreikinder und Puppen. 
Die Ausſtellung wird fortwährend mit dem Schönſten und Neueſten verbollitändigt, 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Warnung vor Täuſchung. 


Zu häufige Verwechslungen, veranlafjen ung, unſere geehrten Abnehmer darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir keinen Reiſenden für unſere alleinige Waldſchlößchen⸗ 
Bier⸗Niederlage halten, keine andere Bierſorten führen, als nur Waldſchlößchen⸗ 
Bier, lichtes und dunkles, in bekannter Güte, auch mit ähnlichen Firmen in gar 
keiner g ſtehen; wir bitten daher bei gütigen Ertheilungen don Aufträgen genau 
auf unſere Unterſchrift zu achten. [645 


Gebrüder Oppler, Breslau, in 7 Kurfürften. 
Fertige 


Hriekleider, 


praktiſchen Stoffen, in havanna, cuir 
und andern neuen Farben, 
empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 


Cohnstädt, 


Naſchmarktſeite. 7 
Ning 46, 8 | 
[5832] — 

Ein diplomirter zahnärztlicher Aſſiſtent, 
fo wie ein im Anfertigen von Luftdruck-Gebiſſen geübter 
Zahntechniker, finden ſofortige Beſchäftigung bei 
[6434] Br. Sacks, Zahnarzt in Wien. 
.. d >> ton BET Une Szene 
Das grösste Conto-Bücher-Lager 


sowohl für Kaufleute als für Landwirthe empfiehlt. 
die Papier-Handlung von 


L Schröder, 


Albrechtsstrasse 41, der königlichen Bank gegenüber. 


[5862] 


1 


— „7 ½—- ————;-.: 2 2 
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7 Deffentlicher Dank! 

Nur der J. Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife 
habe ich zu verdanken, daß ich noch am Leben bin, denn täglich ſah ich meinen Tod 
vor den Augen, indem ich nichts mehr genießen konnte, ohne die ſchrecklichſten Schmer⸗ 


zen auszuſtehen. Ich litt nämlich 6 Monate an Leberverhärtung und Magenkrampf; 
dieſes ſchreckliche Uebel war leider ſehr weit bei mir gegangen, indem der Leib und 


4 . Einnahme: Magengang ſteinhart und ich ein furchtbares Zehren und Preſſen im Leibe hatte, 
f An Prämien ·qG—7—7—· · *—***3*—V„n.n.„„b„b„„„„„„ Mrk. Beo. 518,603. 14. — daß ich Tag und Nacht nicht Ruhe fand. Obgleich ich meine Zuflucht zu meinen 
% Kapital⸗Zahlunge u 4„„6ꝙ „ „ 47,602. 2. 9. Aerzten und Hausmitteln nahm, blieb Alles erfolglos, und wie ſchon erwähnt, im 
5 Agio⸗Gewinn auf Cala ꝛceeꝛ:ſçdqd ...d een 1,697. 8. — [Glauben, mir Niemand mehr helfen zu können, gab ich mich denn den furchtbarſten 
„ Jinſe n EEEEEREE EEE mn 89,157. 13. 9. Leiden Preis. — In dieſer fo ſchrecklichen Situation wandte ich denn die berühm⸗ 
„ Mebertrag aus 186) CCC „ e 1,644,037. 9. 9. ten Seifen von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, an 
ö Mrk. Beo. 2,297,099. — 3. und wurde zu meiner größten Freude binnen 6 Wochen ganz gefund hergeſtellt, jo 
22 Ausgabe: daß ich mich meiner früheren Geſundheit erfreuen kann. Es iſt meinem Herzen ein 
2 Fällige Lebens⸗Verſicherungen .. ... Mi Bco. 176,535. — Bedürfniß, genanntem Herrn meinen tiefgefühlteſten Dank darzubringen, nebſt Gott 
ien an die Aktionäre 5 OO: en zu danken und zu bitten, ihn noch recht lange zum Wohle der leidenden Mitmenſchen 
nn und Penſ ionen 7 2 ee 28: zu erhalten. Da vielleicht für dieſes ſchreckliche Leiden dieſe berühmten Seifen erſt 
n 2a niaterlnee vn ae ih a nen ei ei 1 , 1877160 3. wenig in Anwendung gebracht worden ſind, ſo verfehle ich nicht, den leidenden Mit⸗ 
Aacverſicherungs⸗ Prämie. N 6,669. 8 6. menſchen dieſes ſo herrliche Mittel von Herzen zu empfehlen. [5841] 
AZarückgekaufte Policen. FFC A Hartau, den 20. Juni 1863. Johanne Chr. Rücker. 
N un CCC RER FF 08 6 
emuneration an den Verwaltungsrat) und Salair 
des Buchhalters2 85 g = „ 5 4,133. 2. — Ruſſiſch er Magenbitter 
// ehe Werne u TERN 10,907. H— — 5 6 
Allgemeine Unkoſten, als: Zu g Malakof® 

Inſertions⸗, Druck⸗, Porto- und Inſpectionskoſten, 99 
K € Reiſeſpeeſen ze. ſowie Bureau: u. Verwaltungkoſten „ 7 35,522. 9. 2 von den Erfindern und alleinigen Deſſillateuren [6492] 
Agenturkoſten der Penſtonsbrancgnne * 0% 5,353. 1. — = a U) — 7 I - 

Begründungskoſten o.... er 8 2,583. 6. 9. Mrk. Beo. 347,606. — 3. M. Cassirer 4 005 Schwientochlou itz 0. 8. 

Dieſer rühmlichſt bekannte überaus wohlschmeckende und 


Uebertrag auf 1863. Mrf. Beo. 1,949,493. — — 
Verſicherungs⸗Beſtand ultimo 1862: 


kräftige Magenbitter iſt aus den heilſamſten Kräutern ꝛc. präparirt, und 
daher alt wir ksamstes Heilmittel bei allen Magen: und Leibesbe⸗ 


10465 Lebensverſicherungen mii““ck Mrk. Beo. 16,037,265.— — ſchwerden von medicinischen Autoritäten anerkannt. 
> 183 Penſions⸗ und Renten⸗Verſicherungen mit jährlich h 1 40,487. 8. — f 
Bilanz ultimo 1862: 
2 Activa . Passiva. 5 .. Der Ausverkauf von 
Obligationen der Actionäre . Mrk. Beo. 900,000. — — rund⸗ Kapital Mrk. Beo. 1,000,000. — — S 
Guthaben in der Hamburg. Bank „ „ 4,637. 5. 6.] Prämien⸗Ueberträge und Reſerve einigen Tauſend ommer uten 
a „ bei der Norddeutſchen aus der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 1 
— Bank in Hamburg „ 7. 120,000. Branche... A „ 1,619,264. 3. 9. für Herren (heueſter Facon) 
Kaſſen⸗Beſtand r 34,117. 1. 9. desgl. aus der Penſions-Ver⸗ : .. 2 7 
Bestand „ „ 275177. — ſicherungs⸗Branchheteteee 7 x 228,688. 9. 9. in engliſchen 1 is 7911 S e à 15, 20, 
Hypothekeeeeeeens er 75 „ 1,478,067. 1. 3.] Gewinn⸗Reſerve der Lebens: . 1 0 ” > 2 2 
r Khan. 15 6. bei l pe ne am = MAhdEe Schuhbrücke Nr. 7, blauer Hirſch, in 
= Dunn „ 8,600. 12. 6. desgl. der Penſ.⸗Verſ.⸗Branche „ „ 3,369. 15. 6. 7 
Darlehen gegen Unterpfand „ „ 50,770. — — | Rejervefonds der Actionäre.. „ „ 19,212. 6. — der berliner Hutniederlage. [8491] 
72 an auf Policen der. Ge⸗ Reſerve für noch nicht regulirte 
chat 7 jr 76,330. 7. 6. 24 Sterbefälle 7 15 32,320, — — 1. 2% 5 Loi Inti 
Alusſtände bei den Agenten und desgl. für noch nicht erhobene 5 Reiſe⸗Efelten⸗Fabrit und Leih⸗Juſtitut 645 
5 bei diverſen Debitoren. „ „ 32,749. 9. — Henſionen. „U N 4,997. 15. — ei G. Meißner, Riemermeiſter in Breslau Ring Nr. 3. [6452] 
Geſtundete Prämien wegen mo⸗ desgl. für noch nicht erhobene — 
natlicher, vierteljährlicher und Actien⸗Zinſen AR 525. — — Dar” Für Damen 1 
halbjaͤhrlicher Prämien: Zah: | desgl. für noch nicht erhobene b Ä | 
geen EEE sry, het 229,322. 2. — Dividenden ar 3,056. 8. — empfiehlt ſchwarze Barkge⸗Shawls von 1—1% Thaler. [5868 
Inventarien⸗ u. Utenſilien⸗Conto „ „ 3,662. 13. 3.] Pränumerando gezahlte Prämien „ „ 55885 E “ 5 
Begründungsſchuld +. „ „ 19,520. 2. — Diverſe Creditores 7 4,006. 8. 6. 6. Blächerplaß 6. . Goldſtein, a . 
| Mk. Beo. 2,994,954. 6. 9. Merk. Beo. 2,994,954. 6. 9. Veoullſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einkichtungen 


Vollſtändige Rechenſchaftsberichte, Proſpecte ꝛc. gratis zu haben bei: 


Ferdinand Ebeling, General⸗Agent in Breslau, Schuhbücke 72. 
* F. A. Georg, General⸗Agent in Natibor. f 
Louis Kreißler, Haupt⸗Agent in Liegnitz. [5836] 


Aachener Bäder. 


: r. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Mämorrholdal-Leiden, 
 Biereuriai-Siechthbum, Sersphein, Fleenten, so wie die verschiedensten Aten von Haut- und Nerven- 


übernimmt zur foliden und prompten Ausführung mit dem Erſuchen, um moͤglichſt 
ſchnelle Anmeldung. [5840] H. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


Dreſchmaſchinen 


empfehle zur bevorſtehenden Raps: und Getreideernte, und bin ich im 
Stande, allen Anforderungen in kürzeſter Zeit und in jeder Weiſe zu 
genügen, da ich mich hauptſaͤchlich nur mit Anfertigung von Dreſch⸗ 
Maſchinen beſchaͤftige. [5856] 
Niederlage Breslau: Getreidehalle am Neumarkte. 


Kramkheiten, ist in ½ Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 

in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schles;en [5874] E auuſcheck Schweidni 

f bei Herrn Hi mann Straka er ee Ne. 2 . ' + 9 7 
1 f 5 und Junkernstrasse Nr. n Breslau. . R x 

zu haben. Königsberg i, Pr. im Mai 1863. W. Neudorff & Comp. Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Lnſtalt. 

* Atteste. 
* Die von dem Chemiker Herrn Scheibler ade brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich 1 ee 77 Ba: 2 Weiße reine Leinwand En 
1 ken im Diaconissenhause Betlianien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem a 
"  Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, in ganzen und halben Schocken in beiten Wer 4 billigften Preiſe, 


Tiſchgedecke und Handtücher 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
ederlage vo 4899 


“Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
Engl. Steinkohlen⸗Theer, "EU Seegras, 


empfing und empfiehlt: [5830] 


Carl Fr. Keitſch, „ Surfesihmiesertrane 
Concert⸗ und Stutz⸗Flügel, ſowie Pianino's © 


aus Wien und Paris ſind in allen Holzarten unter Garantie, Salvakorplatz Nr. 8, zu haben. 


| boss Miltär⸗Schmierlack. 


Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 

Charite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 

eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 
Di. Biousseile, Geh. Medieinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. 
Dr. von Bürensprumg, Professor. 

€ Vielfache Versuche, die ich ınit der von Dr, Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 

heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
 wiıksamsten kleilmitteln gerechnet werde darf und seine allgemeine Einführung in den Arkneischats im hohen Grade wünschens- 
= wertli sei. Dr. Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik, 


g 8 Uuter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
) terbrochenen Sendungen direet vom der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szaunlea- Brunnen 
 Mönlisdorfl (Jasirzember) Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Hrückenauer, Kissinger Ra- 
I Koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carisbhader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marien- 
) Bader Kreuz- u, Ferdinandsbrummen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Liessbübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Enser 
Kränches und Kessel, #intler Kropf, Jodquellc, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwonlezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Hoesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Momburger Elisabet-, Schlaugenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrlehs haller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
Wasser, sehleslseker Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforter, Kaiseren, Elisabeth, 
4  Sauerbrunnen, Krynica Brunnen, - 
> Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nacb, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
baer Zelteln, Salz und Seite, Moorerde, Cudomaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
Stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Seils mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
I wichy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jonzh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für 


Die Niederlage von Brandenburger Patent⸗Schmierlack befindet ſich in 
Breslau, Werderſtraße Nr. 15 bei F. A. Scholtz. — Eben da⸗ 
ſelbſt werden auch Prager Patent⸗Putzſteine, Wienerkalk, Weſeler Thonkugeln und 
alle ins militäriſche Fach ſchlagenden Putzartikel en gros ſowie en detail verkauft. 


Engliſchen Portland⸗Cement 


offerirt billigſt: [5851] Julius Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 25. 


1 1 und kranke Personen, 5 comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, . * des 
rabes, Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Br. Scheibler’s Mundwasser, Marienhader Salz, Emser > NY ch 13 
Pastillen. Dr. Med. Klenke's Protein-Nahrungsmittel. e 14 - betanntlich Eroggens 5 atent Da fi [4 R 
3 N NE N * Ring, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldnen Kreuz anntlich das beſte derartige Fabrikat offerirt billigſt: [5852] 
8 Herman St 143 Bau, ' und Junkernstrasse Nr. 33, nahe der Börse. j Julius Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 25. 


N . 1 1 .. 7 75 - 
— Colonialwaaren- und Delieatessen-tHandlung, Lager nntürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlielien Dr. Struve & 
0 Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


555% EEE UU 
Marmor⸗Billards A. Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


3 Alle Gattungen Mineralbrunnen Für Asphalteure: 


. von friſcheſter Füllung wei Keſſel zum Asphaltkochen ſtehen zum 
ſowie Biliner⸗, Emſer⸗ und Vichy⸗Paſtillen, Karlsbader⸗ und Marienbader⸗ Verkauf, Näheres Albrechtsſtraße Nr. 25 im 
= m Salz, nebſt ſämmtliche zu Bädern angewendet werdende 15831] Comptoir. [5853] 


Mutterlaugen und Mutterlaugen⸗Salze, 3000 au za ala n. f. 8 


ech es Seeſalz, Stahlkugeln, Schwefelleber z = 3 = gros et * detail] gegen 5—6 vet, ‚em 1. Juli d. J. geſucht. 
Br P reslau, Kupferſchmiedeſtraße Offerten unter Chiffre I. C. poste restante 
5 Carl Fr. Keitſ [4 N Nr. ss wi are ; 6469] 


ni * 


in größter Auswahl lt billigt: (6388, 
Steppdecken Gauen Berthager, ane e 


11: cr ohne Schwefel und geruchlos, Eigarren⸗ 
Wiene 1 ündhölzchen, Zünder in ee feinsten wiener 
Salon⸗Höljchen (parfümitt), Damen Hölzchen in Schiebe⸗Käſtchen (ge: 
ruch los), F a und Fidibuſſe empfehlen: [6150] 


J. Wurm u. N 


N) Schuh 
Ecke Albrechtsſtraße, tes Gewölbe. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
, Sberbemden Facons, empfiehlt unter Garantie des — 
zend en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
N von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. (5082 


— 
u 


1601 — 


mit . Kopf⸗ Schriften, wie Debet, Credit, Caſſa⸗Conto, Monat, Datum, Thlr. Sgr. Pf. ze. ꝛc. und den verſchiedenartigſten feurigſten Carmin⸗Liniaturen empfiehlt 
in großer Aus wa f 


die Papier⸗Handlung und Conto⸗Bücher⸗Fabril Theodor Voigt, 


ee Albrechts ſtraße 14, neben der königl. Bank. | 


NB. Alle Arten, nach beſonderen Schema's aufgegebene Bücher, ganz gleich ob liniirt und gedruckt oder lithographirt, werden in kürzeſter Zeit gefertigt. 


Sommer- B 1 4 Sommer- Die gewinnreichste 
A om ur Saison Speculation 


Saison | 
iſt die Betheiligung bei dem Eaiferl, konigl. öſterreichiſchen 


1863. bei Frankfurt a. M. 18638. Eiſenbahn⸗Aulehen, 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche en = J. Juli. 3 8 
durch die geſtörten Functlonen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal Fl. 250,000, 71mal Fl. 
Organe ausüben, die abdominale Circulatlon in Thätigkeit fegen, und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 200,000, 103 mal Fl. 150,000, 9omat Fl. 40,000, 105mal Fl. 30,000, | 
Leiden, der Drüfen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbfucht, der 90mal Fl. 20 000, 105mal Fl. 15,000, 2060 Gewinne à Fl. 5000 bis 
ae — 5 — — er VV 15 ihren Urſprung aus erhöhter abwärts Fl. 1000. 
eisbarfeit der Nerven herleiten, i er Gebrau er Hombu i . Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt 1 
sreifender Wirkung. * ch C Fl. 140 Oder Tölt 80. — Kein anderes Anleben bietet eine gleiche Anzabl 0 


enn e è ,,, eleing autrläc, hide ao 


Heitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 9 
Im Badehauſe werden Mineralwaffer. und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 5 und Ziebungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die wenne e 0 


Fluß⸗Bäder. ‘ träge auf's prompteſte ausführt. > e 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte Mineral⸗Brunnen 


Räume, einen großen Ball» und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 77 
fäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält von 1868er Füllung ö 
die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und helländiſchen x | 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte gefpeift wird, führt auf empfing direct von den Quellen und erhalten ununterbrocen neue Sendung: [1030] 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Che vet aus Paris anvertraut. _... Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Kiffinger, Pülnaer und Saldſchützer, Cudowaer Eger, Franzen, Salz und 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballfaale. Wieſen quelle. Emſer Keſſel und Krärchen. Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinischen und Balriſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel, betbauelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühle und Schloßbrunnen 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von und Sprudel, Serge Rakoczu, Krankenbeiler Bernhards ⸗ und Georgenquelle, 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn Kreuznacher Eſſenquelle, Langenauer, Marienbader. Ferdinands und Kreuz 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden brunnen (leb tere auch in Horlith⸗Flaſchenm), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerle und fonflige Abend-Unterhaltungen Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen Stable und Weinbrun⸗ 
Frankfurts zu beſuchen. 4262] nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab ⸗Eſſenz, 


Köſener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 


. Den Beſuchern Vreslau's ſowie auch Seefalz. eee ee a N 
wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von aaa u Sc de Seu u Selman gen Mineralbrunnen aus va 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer ⸗Paletots, Ueberzieher, 7 : 

Nocke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Gelelihafts-Nöde, Havelocks, Mäntel zur Neiſe, Llorse⸗Mäntel, a Nähmaſchinen 

Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit HN mit neuen Säumvorrichtungen und erhöhter Geſchwindigkeit. 

des Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen = 4 V li 7 

Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit en ſprechend. 1 Carl kermann in Ber In, 
Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager’s Magazin iſt eine fo anerkannte, daß darauf \ Magazin: Unter den Linden 8, 

beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 5 Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. N Maſchin en 


q h ⸗ 
1) für Wäſche jeder Art nach Wheeler und Wilſon mit 
faſt verdoppelter Geſchwindigkeit 8 50 Thlr. 


2) do. mit Vorrichtung, um auch die fauberften 


[5839] Säume zu liefern, ohne daß die Hand den a 
RS Stoff vorher einzukniffen brauct. . 52 „ 
5 3) do. für Wäſche, mit Ausnahme der feinften, und Damenſchneider⸗Arbeiten 
Geſchäfts Verkauf, z e 
7 + o mit Schnurdrücker und Säumvorridtung . . 2 2 2 2: m 2 na 0377 
Varterzeugangs⸗ Pommade, Mein Spezerei: Gefhäft mit Wein⸗ und] 5) do. zugleich mit Glasdrücker zum bequemen Aufnähen von Soutache⸗Verzie⸗ 5 
die Dofe 1 Thaler Bierstube beabfihtige ich Michaelis zu verkau⸗ rungen auf Damenbekleidungen ꝛc verſehen 67 „ 
Binnen 6 Monaten erzeugt vieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jun: Ifen. Kauforeis, inel. Inventar, 4350 Thlr.] 6) für Schuß macher⸗Arbeiten in Lafting und Leder, für Herren: und Damen⸗ 
een Leuten von ſechszehn Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch | Anzablung 2000 Zhle, Ine Herend Arbe 4 teil ee 
Wird dieſelbe zum Kobſhaar wuchs angewandt. Gubrau, den 18. Juni 1863. 7) für Herrenſchneider⸗ Arbeiten, ſelbſt vom größten Umfange 388 
[5656] A. Göritz. 8) Tambourirmaſchinen zum Verzieren von Damenſchneiderarbeiten ꝛc, nach Wilcox 45 
o ne fe, gg xc. in obigen Preiien eindegriffen. Genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen find 


ftet3 beigefügt. Illuſtrirte Preis:Courante werden jederzeit gratis überſandt, jede gewünſchte 


Ausverkauf von Tapeten, Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. [5765] 
2 Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe nach den vor⸗ 
5 Wabeilp ene, bei 1597 züglichſten Konſtruktionen. 


Wilhelm Bauer junior, Stutzflügel und Pianino's, 


Schweidnitzerſtraße 30/31. 
deutſchen und franzoͤſiſchen Fabrikates, empfiehlt in größter Auswahl: 152111 


Ein ſoones un in Oefterreic von 0 Wen. Wilhelm Bauer junior, Schweidnitzerſtr. 30 31. 


Acker und Wieſen, 4 Meile von der preu⸗ 
ßiſchen Grenze und Bahnhof, an der Chauſſee 
gelegen, in beſter Gegend, iſt vom 1. Juli 
d. J. aus erſter Hand auf 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten. — Erforderliches Kapital 6000 Thlr. 

Ferner mehrere größere und kleinere Güter 
werden zum Kauf und Pacht ſowohl in Preußen 
als Oeſterreich nachgewieſen. Auch ſollen 
7-800 Stück ſchöne Eichen verkauft werden. 
Nachweis sub H. M. Nr. 22. Beuthen 0/8. 
poste restante franco. [5604] 


Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge u G und beſtens beſorgt bei 


5 om Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von Leber⸗ 

0 flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und 
die Rothe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben dlendend weiß und zart. Die 
Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, a Flaſche 1 Thlr., die 
halbe Flaſche 15 Sgr. [3339] 


Chineſiſches Hanrfärbnungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


& 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelbaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo daß 
die Haut wieder weiß und zart wird . N 

Nu neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die 0 Mn und alles Haze aa m iſt. Wir bitten daher genau auf unfere 

irma, auf Etiquet's und im Siegel zu achten. 
er hd in B Di * Rothe u. Co. in Berlin. 
Niederlagen befinden ſich in Breslau be 

Guſtav Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50 u. S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 


J Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Laubessenz zur Molkenbereitung, 
Bowlen- Essenzen: 
Eau de Botot (Lahntinctur), 
HIEBEERSYRUP, 


offeriren; Wecker S Strempel, 


[4933] Junkernstrasse 14, goldene Gans. 


[5276] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 
Havanna Cigarren in Hamburg. 5 Den Herren Vau⸗ Unternehmern 
Der unterzeichnete General⸗Agent empfing per Dampfſchiff „La Cubana“ von Ha: en empfehlen wir unſere Fabrikate don Dachpappen, Asppalt⸗Dachpappen und Holz: 
; i Cement, jo wie alle zur Dachdeckung nöthigen Materialien, machen ganz beſonders auf 
vanna eine Conſignation Franzbranntwein unſere ganz porzüglichen Asphalt⸗Steinpappen aufmertſam und werben den Preis die⸗ 


echter la Gazeta⸗Cigarren N das Tauſend 20 Thlr. mit Salz BEINEN: Flasch ae 7 — ſes ausgezeichneten Bedachungs⸗Materials, um demſelden recht allgemeinen Eingang zu ver⸗ 
Die Waare iſt außerordentlich fein von Aroma und Geſchmack und iſt dieſer Preis nur Nuuweiſüng a 7 35 1 0 ch Diese ſchaffen, jo billig ftellen, daß daraus nach unſerer Anweiſung gefertigte Dächer wenig oder 
bei Abnahme größerer artien. Probe halbe Tauſend a 10 Thlr. verſendet ſofort auf? Ye ung, Zu el 7 20 Sgr. & 1750 nicht theurer kommen, wie gewohnliche Pappdacher. Wir übernehmen Bedachungen zur ſorg⸗ 
Franco⸗Brieſe unter Poſtnachnahme: M rtin Gan ſchlen gg all . alen ech fältigſten Ausführung unter ausreichender Garantie. 
5 ehle 5 1 Et 1 en Fallen, ſcha⸗ 
PFF. det nie und hilft Saft immer. Bei eur. Reimann u. Thonke, 
iin e e e Reue Tafhenftrape Wr. 4 


* irt fisbeamten (Grünſt 5), lbſt beglaubigte Abfchriften | dungen ꝛc. iſt es hoͤchſt vorzüglich. (5734 3 N "Pin > 
bes genaue in ee zur Anker bebe ee a portofreie Anfragen 5 2 K ado { I Bauſtellen in Erkner (bei Berlin ll. Kalkberge⸗Rüdersd orf). 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung bafirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ + 9 An 40 abgabenfteie Banſtellen jeder Größe in am ſchiffbaren Waſſer, Eiſenbahn 


vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen] Junkernſtr. 1, am Blücherplatz. und Landſtraße liegenden Erkner, von 80 Thlr. pro Bauſtelle ſchon an, beabsichtige 
— henbaftın Erklärungen. x [3055] PN Aufträge werden beſtens ausgeführt, ich unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. [6266] E. Krüger in Erkner. 


Fa 2 
1 > « Y% 
Nah 5 


1 
1 
r 
| 
f 
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lichen K. 


mit vollſtändigſter Einrichtung, auf der be⸗ 


Reiſe⸗ 
Gefährten⸗Geſuch. 


Ein praktiſch gebildeter Oekonom, 29 Jahr 
alt, der auf 2—3 Monate eine Reiſe nach dem 

n⸗ oder Auslande zu machen wünſcht, ſucht 
einen Reiſe⸗Gefährten, welcher einen guten 
ı Charakter, ſowie entſprechende Bildung beſitzt 
und die Reiſe für eigene Rechnung beſtreitet. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe sub A. Z. 
75 Breslau poste restante niederzulegen. 


Gute 


durch die Stadt. 

. thographirten, bis auf die «* 

neueste t vervollständigten Plane ® 

; der Stadt. [5278] 

. Dritte Auflage. 

8. le leg, brosch. Preis 5 Sgr. 

: Ver, e von Eduard Trewendt. 
re Sr 
Bei jedem Wetter Aufnahme von 


Photographien, 


wie ſie 1 2 75 ſchoͤner angefertigt werden, bei 
Lobethal, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. [6454] 


20 Thaler Belohnung 


erhält der ehrliche Finder bei Rückgabe des 


eitag den 26. d. M. Abends gegen 6 Uhr PET EIERN x 
f der Straße von Grünhübel über Domslau echt polniſcher, in beſter zollfreier Waare, offe⸗ 
nach Tinz, Kreis Breslau, verloren gegange⸗ rirt bei, Poſten und einzelnen Tonnen: 

6 15 [5802] C. G. Schlabitz. 


nen ſchwarzleinenen Notizbuchs mit einer“ — - i 
Alte Eiſeubahnſchienen 


eslau. i 


5844] 


Delgemälde 


in allen Größen, ſehr billig, in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Kientheer, 


Banknote von 100 Thlr. und einer Kaſſenan⸗ 

weiſung von 10 Thlr. Gleichzeitig wird vor 

Verſchweigung des Fundes gewarnt. in allen Dimenſionen 
5 zu Bauzwecken, find zu verkaufen bei 


[6510] Das Dominium Grünhübel. 2 ER 
FFF W. und G. weitzer 
Bie! ; . Kohlmann 779 Schwerdtſtraße Nr. 9.8 i 
U f u . U U he ee ee 
bau in Sachfen Große S eckflundern, 
tnamentsBapier, als Erſatz der Spick⸗Aale, Bratheringe, Anchovis, 
laſe, des Leders, Wachs: En wie auch ſchöne neue 


für chemiſche Zwecke, waſſer⸗“ € i 9 io. Geri 0 
ungen, Bücher⸗ Einbänden ꝛc. r Matjes⸗Heringe, 
gen und verſchiedenen Stärken 1 fäßchen⸗, ſchock⸗ und tonnenweiſe, 
je nach Belieben, zum Wieder⸗ 
AR verkauf wie einzeln billigſt em⸗ 
— * 


empfiehlt ‘ 
tbierifch: 
sapiers ı 
dichten Ve 

in endloſen 0 
und Farben vom J. Juni d. J. ab à 15 Sgr., 
à 18 Sgr 5 Sgr. pr. Pfd. 143%] 


von 
3 


— pfiehlt 
Imzüge. g G. Stodgaf 2, 
Beſtelli zu Umzügen nimmt noch bis 1 G. D DIET, Breslau. 


Monats entgegen, das Erſte ur Errichtung eines gewinnreichen Waaren⸗ 


Ende die ( 
tanaenide) Packträger⸗Inſtitut] O geichäftes, wird ein Theilnehmer mit einer 
* 5855 N 


conceſſ. ( 


Nikolaiſtraße Nr. 27. [5855 Baarei nlage von 3000 TUN. eu. poeefien 
F ee 1 werben franco. unter Chiffre, F. B. poste 
Ein 0 aſthof | £ Klaſſe, restan'e Breslau erbeten. (ele 


verbunden mit einem alten renommirten Spe⸗ Ein gebrauchtes Kirſchaum⸗ Billard 
erei⸗Geſchäft und Weinhandlung in einer|ift preiswert zu verkaufen Albrechtsſtraße 
rovinzial⸗ und Garniſonſtadt, hart an der] Nr. 33 eine Treppe. [5866] 


chleſiſchen Grenze, iſt mit Inventarium, 
Alte Ziegeln, 


darunter auch ein neues Billard, unter vor⸗ 

theilhaften Bedingungen zu verkaufen, oder F > 3 
end e e dee an led een mit Tb opne de 
roßen Ringe und Chauſſee, hat eine bortbeils | & Weng, en eue e 
afte Lage, befindet ſich in gutem Bauzu⸗ ſatzladen, und ein Repoſitorium ſind bald bil⸗ 
tande, hat einen ſchönen Garten, und iſt die 19 su verfaufen Albrechtsſtraße . [6496] 
durch das Ableben des Vorbeſitzers ununter⸗ 6 in ſeit 50 Jahren beſtehendes Porzellan: 
brochen gut rentirende Seifenſiederei fortzu:] . Glas⸗ und Galanteriewaaren⸗Geſchäft mit 
etzen ſehr geeignet. Frankirte Kauf⸗ oder lebhaftem Umſatz, in einer Provinzialſtadt, 
achtungs⸗Offerten werden unter Chiffre K. P. wo ſich Regierung, Kreisgericht, Oberpoſtamt 
poste restante Zduny erbeten. 15820] 5 viele andere er ſowie bedeutende 
r Garniſon, befinden, iſt bald oder pr. 1. Okto⸗ 

x 1 * 1 2 A 
Haus⸗ Verkauf. De d. J. zu 3 1 Auskunft er⸗ 

EN 5 eee, ſchaft⸗theilt Herr B. Hausfe in Bres 
Ein höchſ egant eingerichtetes herrſchaft⸗ | INK 8 felder 88091 


— 


liches Hau Garten, in der ſchönſten age Gartenſtraße Nr. 2 

vor dem Se nitzer⸗Thor, ſoll für den billi⸗ i R Y : 

gen Preis e 20,000 Thlr. bei einer Anzah⸗ Eine eſtauration, 

ung bei MO Thlr., ohne Einmiſchung Bier: und Wein⸗Lokal, nahe am Ringe, ift 

eines Ir verkauft werden. Hypotheken] mit vollſtändiger Einrichtung wegen Ueber⸗ 

feſt. Adr B, St. an die Expedition der nahme eines anderen Geſchäftes ſofort zu 

Breslau ung franeo. [6493] vergeben. Näheres bei Herrn Kretſ chmer, 
ie Sei in Polniſch⸗ Steine, eine Kleinburger⸗Cbauſſee Nr. 16. 6507) 
Vier! e von der Kreis⸗ und Garni⸗⸗ Kartoffel⸗Dampftöpfe 

ſon⸗Stad au entfernt, mit Aeckern, Wie: in allen Größen empfiehlt 6506 

7 — — f . 3 le Guſtav Schlegel, Nikolaiſtraße 78. 

enthalten abſichtigen Beſitzer ſobald als 3 

möglich aufen, und es ſteht daher ernſt⸗ Geſchmiedete Bettſtellen zum 


[6505] Zuſammenlegen 


die Anſicht Die ehr ange: = ; Ver on 
die Anſicht dieſer ſehr ange empfiehlt zu bekannten billigen Preiſen 


nehmen ig zu jeder Zeit frei. Geld 2 ER 

zum Erfauf il ‚ur Wenig erforderlich, Schrift Guſtav Schlegel, Nilclaiſtraße 78. 
liche Anf leiben unberückſichtigt. [5821] Meztere N Flügel (einer von 
Hatibo: Samen⸗Handlung. |” Beſſalie), Pianin'ds und Tafelform 


g e — zum Vertauf: Pianoforte⸗Magazin 
W. rüben⸗Samen, [6456] Nene-Weltgaite 5. 

die bewährte), gröhte, für jeden Boden paf- | Künstliche Haararbeiten, wie auch 
en Ulm habe ich ſelbſt in Baiern von Zöpfe, werden angeferiigt bei Frau 


eſter OW eingekauft und offerire à Pfd. Lin nn Guhl, Hummerei Nr. 28. 
6571 Anton Bauer. 


Reiſekoffer 


für Herren und Damen mit Einrichtung, 
Handkoffer, Reiſe⸗ und Damentaſchen, em⸗ 
pfiehlt billigſt: [6498] 


Ein Vin erk im koſtener Kreiſe, Provinz 
Poſen, mit 450 Morgen Areal, gutem 


ſicheren Boden, neuen Gebäuden, in der Nähe 
einiger Stänte, hart an einer Chauſſee roman⸗ 
tiſch belegen, mit der Eiſenbahn durch Chauſſee 


7 5 . 7 1 . 15 N Au 78 
verbunden, iſt mit einer neu eingerichteten Louis Pracht, Oblaueritr. 76. 
Bier⸗Brauetei, oder ohne dieſe, ſofort aus 


freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu Eine Vouſſole, 

erfahren bei Herrn v. Clauſen in poln. Liſſa in 2 Fernröhren, von Piſtor und Martins in 

und Güter⸗Agenten Herrn Schulz in Poſen. Berlin, mit vollſtändiger Einrichtung, iſt billig 
— RE TTILTT NIE zu verkaufen. Schleſinger, Karlsſtr. 16. 


Iivei gut gehaltene 7oktav. Mabag. : Flügel 
ſowie ein Pianino ſind ſehr billig Sal⸗ 
vatorplatz Nr. 8 zu haben. [6474] 


Die großte Auswahl eleganter 
Flz: und Seidenhüte, neucſte Fa⸗ 
con, empfiehlt zu ſebr billigen 
Preiſen B. K. Schieß, 
[3471] Oblauerſtraße Nr. 87. 


Juwelen, Perlen, 
Gold und Silber 
werden zu kaufen geſucht 08 


5081 
Riemerzeile Nr. 9. u 


67... a ee 
En no d lediger. im Wollfach wie im Mon ⸗ 
tien der Maſchinen erfahrener Krem⸗ 
velmeiſter ſucht Condition auf Streichgarn 
7 Vigogne. Nihere Auskunft wird ertheilt 
N ian auf portofreie Anfrage unter Chiff e A. II. 
8 d „ ! 1 

A poste restante Friedeberg a. Queis. [5653] 
wahl ſtets vor⸗ Fur. ein Weingeſchäft in der Provinz wird 
räthig bei ein mit der Branche vertrauter Commis 


Ein photogr. Atelier 


lebteſten Straße Breslaus, iſt beränderungs⸗ 

alber gegen baare Zahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. Portofreie Anfragen werden erbeten 
unter Adreſſe E. K. M. Ohlauerſtr. 65. 


ar s 
Photographie⸗Rahmen 
in Baroque, complet, unter Glas, zum 
Selbſteinrahmen. 


12 St. a 174, Sgr. 
St. 1 Sgr., einzeln à 2 Sgr. em: 

pfiehlt Ludwig Beſas, 
[6471] Ohlauerſtraße Nr. 2 


Bade⸗ und 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 


ulius ch, Klemptnermſtr., Schmiede- geſucht. 6452 
rücke 1 werden Badewannen verliehen.“ Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav 


„ Scholtz in Breslau, Schweidnitzerſtr. 50. 
Zur Reiſe 


zarbeitrte Koffer, auch für Da: 
ätzen, Nee ſſaus, Waſchtaſchen, 


Er junger unverheiratheter Mann, der mit 
ver Korreſpondenz und dem Nechn ungs⸗ 
fache gut vertraut iſt und das Stabeiſen⸗ 
ct⸗[Geſchäft erlernt hat, wird für ein Solches 
w. — Breif zu engagiren geſucht. Auf frankirte Anfragen 

[2055 ertheilt der Kaufmann Herr E. M. Immer⸗ 
K. Schieß, Ohlauerſtr. Ne. 87. wahr in Kattowitz O. S. Auskunft. [5875] 


— 102 


Celebration of the 4. of July. 
Gentlemen desirous of joining are 


requested to attend a meeting te be 
held on Monday the 29. of June at } 
past 8 0° clock P. M. at Astel’s Hotel 
de Rome, Albrechtsstr. 16504] 


In einer hieſigen anſtändigen franzö⸗ 
ſiſchen Familie finden Penſionäre jeden 
Alters freundliche Aufnahme und wird 


denſelben unentgeltlich Gelegenheit zur 


Converſation geboten. Offerten unter 
Chiffre P. D. 60 poste restante Breslau. 


Penſions⸗Geſuch. [5825] 
Für einen durch Schlagfluß gelähmten Mann 
von 40 Jahren, der ſich in günſtigen Ver⸗ 


hältniſſen befindet, wird in der Provinz Schle⸗ 


ſien ſofort eine Penſion auf dem Lande bei 
Leuten geſucht, welche daraus nicht ein Ge⸗ 
werbe machen. Adreſſen mit Angabe der bil⸗ 
ligſten Bedingungen werden sub N. 632 franco 
durch A. Retemeyer's Zeitungs: Bureau 
in Berlin erbeten. 


Aſocie⸗Geſuch. 


Zu einer dicht an der Oder gelegenen Zie⸗ 
gelei mit unerſchöpflichem guten Material, 
wird ein Aſſocie mit 3—4000 Thlr. geſucht. 
Für einen jährlichen Gewinn von tauſend 
Thalern wird garantirt. Franco⸗Offerten un⸗ 
ter K. 40 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Ze [5865] 
r Pharmaceuten. 

Eine Gehilfenſtelle mit 140 Thlr. Ge: 
halt excl. hnachten iſt ſofort zu beſetzen 
durch die Droguen⸗Handlung 6477 
Karl Grundmann Successores.# 


Ein oder mehre Feldmeſſergehilfen, oder 
Lauch junge Leute mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen, welche ſich dem Banken U 
widmen wollen, finden dauernde angemeſſene 
Beſchäftigung. Näheres und Aufforderung über 
gegenſeitige Referenzen wird unter Adr. K. F. 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 15788] 


in Landwirth, in geſetzten Jahren, unver⸗ 
heirathet, dabei ſehr tüchtiger Rechnungs⸗ 
führer und Polizeiverwalter, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, mit beſten Zeugniſſen, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung zum 15. 
Juli oder 1. Auguſt. Gefällige Offerten wer⸗ 
den erbeten sub C. C. ö poste restante Dirschau 
in Westpreussen. [5827] 
wei junge routinirte Kaufleute aus Berlin 
ſuchen in einem en gros- oder detail- 
Geſchäft, unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement. Branche iſt gleich. Gefällige 
Offerten: Berlin O. R. poste restante. 


in Commis, der wenn möglich be: 

reits in Papierhandlungen ſervirt, wird 
von uns zum baldigen Antritt zu enga⸗ 
giren geſucht. Auswärtige Offerten er⸗ 
bitten franes Breslau [6501] 


Lask & Mehrländer. 


in Handlungs-Commis, welcher in einem 
Tapiſſerie⸗Geſchäft bereits fungirte, und 
ganz beſonders mit der Fabrikation der wol⸗ 
enen Handarbeiten vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten werden 
unter Chiffre, R. R. poste restante Breslau“ 
angenommen. [6344] 


Für. ein Tuch- und Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer bedeutenderen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird zum Antritt am 1. Auguſt ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. Perſoönliche 
oder frankirte ſchriftliche Offerten hat Herr A. 
Matzdorff, Breslau, Blücherplatz 14, die 
Güte entgegenzunehmen. [6418] 


in Commis, der in Spezerei⸗ und Spi⸗ 

> rituoſen Geſchäften ſervirt, beſtens em⸗ 

pfohlen, ſowie der deutſchen und polniſchen 

Sprache mächtig iſt, ſucht vom 1. Juli d. J. 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 

Gefällige Offerten erbittet ſich 6295] 
F. E. Schön in Kattowitz 


in junger Mann mit den beſten Referenzen 

ſucht per 1. Juli d. J. eine Stelle als 
Buchhalter oder Reiſender. Gef. fr. Adr. 
sub II. L. S. 608, poste restante Breslau. 


Huf dem Dominium Himmelwitz, Kreis 

Gr.⸗Strehlitz in Oberſchleſien, wird ein 
verheiratheter Brenner geſucht, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Gehalt per 
Anno 80 Thlr., Deputat an Roggen und 
Gerſte, freie Wohnung und außerdem Tan⸗ 
tieme. Die Stelle iſt zum 1. Auguſt 1863 
anzutreten. Die Brennerei iſt zu 70 Scheffeln 
Kartoffeln täglich eingerichtet. [5799] 


Einige gute Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung in der Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik von 

[5787] Schkopp in Inowraclaw. 


Einen Lehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen zum bal⸗ 
digen Eintritt der Apotheker E. Schaepp 
in Neuftart O. S. [5533] 


ür einen kräftigen, gewandten Knaben mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, wird eine 
Stelle als Lehrling in einer Waarenhand⸗ 
lung geſucht und gef. Adreſſen unter B. B. 1 
poste restaute Liegnitz erbeten. 15814 


ie gründliche Erlernung des Deſtilla⸗ 
Dtions⸗Geſchäfts auf warmem Wege, 
die Bearbeitung des Piſtoriusſchen Apparats, 
die Behandlung des Sprits auf einem pas 
zoͤſiſchen Apparat, kann in Kurzem erlangt 
werden. — Hierauf ernſtlich Reflektirende wol⸗ 
len ihre Adreſſen sub C. F. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung abgeben. [6413] 


Ein junger Mann mit den nöthigen Vor⸗ 

kenntniſſen findet in meinem Leder- und 

Producten⸗Geſchäft en gros & en detail eine 

Stelle als Lehrling. Bedingungen ſind auf 

portofreie Anfragen zu erfahren. 
Schweidnitz, den 26. Juni 1863. 

[5871] H. Kaſſel. 


W 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Goldpreſſung. 


* 


verlag von Eduard Trowendt in Breslan. 


Holleis Schleſiſche Aedichte. 


Tte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 


Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goloſchnitt und 
Preis 1% Thlr. 


Tieſinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 
ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer neuen Auf: 
lage beben wir namenklich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?“ — „De ehrlichen Dietze“ 


— „Kummen Se ſhübſch wieder“ — „Der 


Hyppuchunder“ — „Patſchrauer Dohlen“ 


— — bisber roch nirgend gedruckte Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Hol⸗ 
tei's in Schleſien eatſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſtaſtiſchen Beifall vieler 


Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


[3386] 


‘ Verlag von J. F. Ziegler, Ilcrrenstrasse 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aktien⸗Schlußzettel. 

Alvphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsrenifter. 

Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. . 

Pfandbrief⸗Conpons⸗Verzeichniſſe. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3167] 


Ein junger Koch ſucht eine Stelle in einem 
herrſchaftlichen Haufe auf dem Lande oder 
in der Stadt. Adreſſen werden erbeten an 
Frau Fabian, Neue ⸗Schweidnitzerſtraße 7, 
im Anger⸗Kretſcham. [6481] 
As Wirthſchafts⸗Eleve lann ein jun 
ger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, auf einem ſchönen Gute mit 
Brennereiebetrieb ſofort placirt werden. 
Nähere Auskunft hierüber wird ertheilt Alte 
Sandſtraße Nr. 1 (Getreidehalle). [6500] 
Reuſcheſtraße Nr. 67 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres im Fleiſchergewölbe. 
Alte Taſcheuſtraße Nr. 3 iſt die 2te 
A Etage ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. [6175] 
Eine elegante eiſerne Wendeltreppe iſt 
zu verkaufen Junkernſtraße 6 im Comptoir 
bar terre. [6476] 
3 große Lagerkeller ſind Albrechtsſtr. 
Nr. 37 bald zu vermiethen. 
Ein neu eingerichtetes Gewölbe iſt bald 
E zu vermiethen und Anfang Juli zu be⸗ 
ezihen Albrechtsſtraße 37. [6495] 
Eine gut möblirte Vorderſtube nebſt Kabinet 
iſt für 10 Thlr. monatlich zu vermiethen 
in der Nähe des Stadttheater. 
nimmt der Theater⸗Conditor an. 


r Werderſtraße Nr. 18 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen und Ter⸗ 
min Johanni zu beziehen. [6487] 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche und Entree 
von beiden Seiten Ausſicht nach grünen Gär⸗ 
ten iſt zu vermiethen und ſofort zu 1 
5 [6485] 


Adreſſen 
[6483] 


Sonnenſtraße Nr. 15. 


Dis herrſchaftlich eingerichtete erſte Etage, 
Berlinerplatz 17, 4 Zimmer, 2 Kabinets, 
Bade⸗Stube, Zubehör und Garten, iſt Mich. 
d. J. zu vermiethen. [6470] 


Ring 47 (Naſchmarktſeite) 


iſt wegen Verlegung des Wohnſitzes die 
. Etage des Vorderhau⸗ 


es zu vermiethen und Term. Michae⸗ 
is d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im vierten Stock bei dem 

[6490] Sekretair Hoffmann. 

Kurze Gaſſe Gaſſe Nr. 14 

ſind zwei Zimmer mit Garten von Johanni 
bis Michgeli d. 9. zu vermiethen. Naheres 
Riemerzeile Nr. 9, [6486] 


Am Tauenzienplap, 


Eingang Tauenzienſtraße 83, iſt eine herr: 


ſchaftliche Wohnung, beſtehend in 9 Zim⸗ M 


mern und Zubehör (oder getheilt mit 5 und 
3 Zimmern), Termin Michaelis zu vermiethen. 


2 ltbüſſerſtraße 6, dicht an der Ohlauerſtraße, 
iſt der 1. Stock für 170 Thlr. an eine 
ruhige Familie zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Näheres beim Eigenthümer im 
2. Stock. [6484] 
Bahnhofſtraße Nr. 5 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer, Ka⸗ 
binet, Küche, Zubehör mit Gartenbenutzung, 
ab Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Hauswirth. [6462] 
Sofort zu vermicthen, 

Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ede 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, A 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johann. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, !. Stock, à 180 Tblr. Alles Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 30. Niheres beim Haus⸗ 
bälter, [5214] 


5557 


Riemerzeile Nr. 20 u. 21 
iſt der erſte Stock zu Michaelis d. J. 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren 
in dem Geſchäftslokal des Juwelier Herrn 
Heinke, Riemerzeile Nr. 18. 5829] 


Lolterielooſe un Mete et 2 Le. 


Lotterie Looſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
Die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. [5827 


Loltetie⸗Looſe „bien: 


Bethge in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30, 


Lotterie Looſe, 


auch 4 Looſe, veiſendet dilligſt [5465 
M. Schereck, Berlin, Königs. Graben 9. 


König’s Hötel, 
33 33311 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 27. Juni 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 84— 87 82 73—78 Sgr 

dito gelber 82— 84 80 72—76 „ 
Roggen 56— 57 55 5354 „ 
Serie. Er 42 43 40 36-38 „ 
Hafer 32— 33 31 29—30 „ 
Erbſen 50— 53 48 44—46 „ 
aße -- — — Sgr. 
Winterrübſen ... 234 228 20 „ 


Sommerrübien... — = ur 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. B., % G. 


Echten Peru-Guano, 


deſſen Stickſtoffgehalt mit 12—13 pCt. garantirt wird, ſowie 


26. u. 27. Juni Abs. 10 U. Mg. GI. Nchm. 2ll. 
Luftdr. bei oo "332739 382.7 7271 
Luftwärme + 16,2 + 12,6 + 17,6 
Thaupunkt + 140 + 112 -+ 10,0 
Dunſtſättigung SapCt. 8MmCt, Söpet. 
ind N NL NN 
Metter trübe trübe heiter 
Wärme der Dver + 19,0 
15850 


Ia. Naſiſaſz, Düngergips und Schwefelfäure 
Men u Opitz & C., Neue⸗Taſchenſtraße 1. 


Bestes Reigisches Wagenfeit 


offerirt in Fäſſern von 2-3, ½, X und % Ctr., ſowie Kiftchen à 2 Pfd. 5849]. 


Die Dampf⸗Seifen⸗ u. Wagenfettfabrik von Opitz & Co. 


Breslauer Börse vom 27. Juni 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 
Ducaten — 95 ½ 6. 
Louisd’or ....|— 110% B 
Poln, Bank- Bill.] — 


I dito 
dito 


Schl. Pfdbr. C.[4 

5.4 
5 dito3½ — 
93%, B. Jehl. Rentenbr. 4 2 


101% B. Glogau-Sagan. [4 = 
92 G 

an 

1I7%4B, 


142%, B. 


Oester, Währg.| - 90%, B. Posener dito ( 97 ½ B. dito Lit. C. 3/157 ½% B. 
; Schl. Proy.-Obl. 4% — [ dito Pr.-Obl. 4 | 974, B. 
Inländische Fonds, | Ausländische Fonds. dito Lt. F. 41,1101 2 B. 
Freiw. St.-Aul. 47 — Poln. Pfandbi. 4 9% 6. dito It. E37 85 B. 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. dito neue Em. 4 — | Rheinische . 4 — 
dito 18524 | 99% B. lito . Sch.-O.4 | — [Kosel-Oderbrg. 4 | 63% G. 
dito 1854144 1101% B. | Oest. Nat.-Anl.\d 72½% B. dito Pr.-Obl. 4 — 
dito 1856/44 101 % B. | Italienische Aul.— 71 B. dito dito 4½ — 
dito 185915 11064 B. Ausländische Eisenbahn-Actien. | dito Stammſs — 
Prüm.-Anl. 1854 3/128 7 B. Warsch,-W. pr. | Oppeln-Tarnw.|4 | 63%. G. 
St.-Schuld-Sch 3 ½] 89% B. Stück v.60Rub.|Rb.| -- | — ! 
Bresl.St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-X. ] — 30½ 6. 
dito dito 444 — Mainz-Ludugh. — — Genfer Credit .|— 2 
Posen. Pfandbr.]4 |, — Inländische Eisenbahn-Aetien. | Minerva. 45 | 34% B. 
dito dito 34 — Brsl.-Sch.-Frb. 4 |133% G. Schles. Bank. 44 101 5 B. 
dito neueſ4 | 97% B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles. Pfandbr. — dito Litt. D. 4/101 % B. Darmstädter. 52. G. 
à 1000 Thlr. J3 I 95% B. dito Litt. E. 4101 % B. Oester. Credit.— 844 — 5 
dito Lit. A.J4 [101% B. Köln-Mindener 3%] — dito Loose 860 — 88＋.— 5 


Schl, Rust-Pdbdd 1101% G. dito 


Prior. ſ4 


93% B. 


Die Börsen- Commission. 


:; ĩ6AA . ĩͤ ß e 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein, Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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